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Sonntag den 7. Dezember 


Inh a 
rathswahlen. Ober-Lotterickollekteur Sieburger.) — Jarocin. (Wählerliſte.) — Delitzſch. 


alt. Preußen Berlin: (Amtliches.) — (Parlamentariſches.) — (Zeitungsſtempel. 


Hof. und Perſonal-Nachrichten.) — (Zur Tages- Chronit.) — Königsberg. (Gemeinde · 
(Hausſuchung.) — Deutſchland. Frankfurt. (Verſchiedenes.) — München. (Eindruck der 


r Nachrichten.) — Darmſtadt. (Kammerverhandlungen.) — Dresden. (Vorbereitende Sitzungen.) — (Das öſterreichiſche Rundſchreiben.) — Gotha. (Der Landtag.) — Deſſau. 
(Die Verfaſſungekommiſſlon.) — Hannover, (Niederlage des Miniſteriums in der erſten Kammer.) — Heſterreich. Wien. (Tagesbericht.) — (Die franzöſiſche Krife. Verordnung des Mi⸗ 


ben aeg beſeitigt. Eindruck der pariſer Nachrichten.) — Amerika. (Verſchiedenes.) 


blä 


Gouvernements.) — Peſth. (Hausſuchung.) — Italien. Mailand. (Traurige Zuſtände.) — Rom. (Die zu große Aengſtlichkeit der Regierung.) — Großbritannien, London. 


— Provinzial-Zeitung. Breslau. (Näheres über das 25jährige Jubiläum.) — (Sitzung 


emeinderaths.) — (Polizeiliche Nachrichten.) — Lauban. (Provinzialpreſſe.) — Ratibor. (Herr Venth. Vermiſchtes.) — Notizen aus der Provinz. — Sprechſaal. Sonntag⸗ 
then, — Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. Breslau. (Der hieſige Stenographenverein.) — (eiterariſcher Anzeiger.) — Berlin. (Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.) — Seſetz ⸗ 


gebung, Verwaltung und Rechtspflege. Breslau. (Verſuchter Meineid.) — Haudel, Gewerbe und Ackerbau: Breslau (Produktenmarkt.) — (Berliner, Stettiner und 


Liverpooler 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 4. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. 5%, Metall. 68. 
4½ % Metall. 60. Bankaktien 1070. Spanier 34. Badiſche Looſe 33 /. 
Kurheſſiſche Looſe 30, Wien 91. Lombarden 69 ½. London 119½. Paris 
94 ¾. Amſterdam 100 ß. Alles andere ohne Umfas. 

Hamburg, 5. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidebörſe durch die poli⸗ 
tiſchen Begebenheiten ohne Geſchäft. Ebenſo die ganze Waarenbörſe. 

* (Berl. Bl.) 1 
— —— ͤw— ———— — — — 
Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
(Aufgegeben in Berlin: 6. h 5 ee eee angekommen in Breslau: 
Paris, 5. Dezbr., Abends 10 uhr. Während der Nacht wurden die 
Barrikaden zerſtört; jeder bewaffnete Widerſtand gegen die Truppen hat 
aufgehört. a 
Nach einer neuen Proklamation des Präſidenten ſoll die Nation erſt am 


20, Dezbr. in geheimer Abſtimmung ſich ausſprechen. 
Bproc. 92, 50. Zproc. 86, 995. — 171 


* * Der Staatsſtreich Louis Bonapartes. 

Präſident fo handelt, mag in feiner Poſition liegen, und ich bedauere 
nicht. Aber empörend iſt doch der Gedanke, daß eines ein⸗ 
annes wegen vielleicht Paris in Feuer und Flammen ſtehtz“ fo 
pariſer Korreſpondent der „N. Preuß. 3.“ 


„Daß der 
die Aſſemblee 
zelnen 


ſchreibt der 
losgebro 


telegraphiſchen Meldungen voraus. 


Zuvörderſt die des „Preuß. St.⸗Anzeigers“: a 
da Paris, 3. Dezember. Bei der Barrikade der Straße Sainte Marguerite wurde 
Bam präfentant Baudin erſchoſſen. Madier de Montjau wurde auf einer anderen 
Sold ade am Boulevard, Beaumarchais und Schoelcher in einem Handgemenge mit 
zoldaten verwundet. General Leidet wurde heute Morgen verhaftet. Nach dem heu⸗ 
EN Moniteur iſt Lacroſſe aus dem Miniſterium ausgetreten und durch Ducos für die 
r erſetzt, Lefebre Duruflé behält Ackerbau und Handel. Heute find blos erſchie⸗ 
Nene Patrie, Debats, Conſtitutionnel, Univers, Gazette de France, Gazette de Tribu⸗ 
» Droit und Aſſemblee nationale. 
aris, 4. Dezember, 2 Uhr 49 Min. Der Kriegsminiſter macht bekannt, daß, 
em die Feinde der Ordnung den Kampf begonnen haben, Jeder, der Barrikaden 
er mit Waffen in der Hand ergriffen wird, erſchoſſen werden wird. Eine Pro⸗ 
zember on des Präſidenten beruft die Wahlverſammlungen des Volkes zum 14. Des 
Aue fü i Entſcheidung über die Fortdauer der Autorität Louſs Napoleon Bonaparte's. 
Con le en dieſe Verſammlungen dem Präſidenten die zur Zuſammenſetzung einer neuen 
ie dee nothwendigen Vollmachten übertragen. 
epeſche des „St.⸗A.“ vom 4. Dez. 11 Uhr, welche uns am 5. zuging, bar 
N der geſtrigen Nr. d. Z. bereits mitgetheilt. 
15 miens her ward am 4., Abends 9 Uhr, gemeldet, daß die Telegraphen⸗ 
An die Paris zerſchnitten wären; nicht aber von der Nordbahn dis zur Grenze. 
amtliche fe Mittheilungen ſchließen wir unſern Bericht an, indem wir zuvörderſt die 
Zen ekanntmachungen der Bonap. Regierung wiedergeben. i 
? amen des franzöſiſchen Volkes der Präfident der Republik. 
bench daß die Sara in der Geſammtheit der Bürger beruht und daß keine 


In 
raktion 
J olle ſich die Ausübung derſelben anmaßen darf, 
die Art der 


und mit 1 
Berufung an dach auf die Gefege und Verfügungen, welche pis auf dieſen Tag 
Ml., vom 24. und Volk geregelt haben, beſonders auf die Dekrete vom 5. Fruttidor des Jahres 
ſowie Senatus Conkii Timgire des. Jahres VIII. und Verfügung vom 20. Floreal des J. X., 
verfügt: Mt vom 28. Floreal des J. XII, a 


ang — un oſſce Volt wird den 14: Dezember feierlihft in feine Comitialverſamm 
N a es Plebiszit anzunehmen: N 


na d 
san 


ge deſſelben iſt bereits zur Wirklichkeit geworden; der Kampf ift 


Bevor wir wir an den Detall⸗Bericht der Ereigniſſe gehen, ſchicken wir wieder die N 


Markt.) — Breslau. (Plenarſitzung des Gewerberaths.) — (Zur ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung.) — Mannigfaltiges. 


„Das franzöſiſche Volk will die Erhaltung der Macht Louis Napoleon Bonapartes und 
überträgt ihm die nöthigen, Gewalten, um eine Verfaſſung zu machen auf den in 
ſeiner Proklamation vom 2. vorgeſchlagenen Grundlagen. 

Art, 2. Zur Abſtimmung werden berufen 22 a welche 21 Jahre alt und im Ges 
nuſſe ihrer bürgerlichen und politiſchen Rechte efinden. 3 

eilen 48 Stunden nach Empfang des gegenwärtigen Dekretes werden ſich die Friedens ⸗ 
richter in die Gemeinden ihres Kantons begeben, um die Eröffnung und Aufſtellung der Regie 
fier zu überwachen und ſicher zu ſtellen.“ N 127 28 

Im Fall der Weigerung, der Enthaltung oder Abweſenheit des Maires werden die Fend u 
richter entweder ein Mitglied des Gemeinderaths oder einen Notabeln mit der Entgegennahm 
der Stimmen betrauen. 1 Bu 

Art. 4. Diefe Liſten liegen auf dem Sekretariat aller franzöſiſchen Gemeinden acht Tage 
lang, von des Morgens 8 Uhr bis 6 Uhr Abends aus, und zwar von Sonntag den 14. bis 
zum nächſtſolgenden Sonntag den 21. Dezember. 

Die Bürger zeichnen ihre Abſtimmung oder laſſen ſie einzeichnen, im Fall ſie nicht ſchreiben 
können, in eines dieſer Regiſter mit ihrem Namen und Vornamen. 1 

Att. 5. Nach Ablauf der beſtimmten Friſt wird ſpäteſtens binnen 24 Stunden das Exgeb⸗ 
niß der Abstimmung feſtgeſtellt; jedes Regiſter geſchloſſen und von dem betreffenden Beamten 
an den Unterpräfekten geſchickt, welcher es unverzüglich dem Präfekten zugehen läßt. 

Art. 6. Eine aus drei durch den Präfekten bezeichneten Generalräthen beſtehende Kommiſ⸗ 
ſion wird fi der Prüfung; der Liſten unterziehen und das Ergebniß möglichſt ſchnell dem Mi; 
niſter des Innern einreichen. 5720 5 Abſtin 1 Abd 1 315 ru Se 

1 bet ſämmtlicher mmungen des chen ö 
PR 208 zu be de Komnillfion ze 110 ate sh 115 
Exekutivgewalt zur Oeffentlichkeit gebracht werden. nad 4 

Art. 8. Die erwachſenen und durch die Central, und Kommunalverwaltung vorgeſchoſſenen 
Koſten, ſowie die Diäten der zur Errichtung der Liſten deputirten Friedensrichter werden gegen 
Quittung oder Beſcheinigung des betreſſenden Beamten von den Steuereinnehmern erſetzt. 

Art. 9. Der Miniſter des Innern tft damit beauftragt, die Bildung, Errichtung, Auflegung, 
ſowie den Schluß der Liſten ins Werk zu ſetzen. 

Gegeben im Palais Elyſee, den 2. Dezember 1851. 
8 Louis Napoleon Bonaparte. 
Der Miniſter des Innern: De Morny. 


2 Im Namen des franzöſiſchen Volkes. Der Präſident der Republik 
dekretirt: Kr 


Art. 1. Das der Annahme des franzöſiſchen Volks unterbreitete 
der franzöſiſchen Land⸗ und Seearmee zur Annahme vorgelegt. 

Art. 2. Jedes Regiment, jedes einzelne Truppenkorps, jede Gensdarmeriebrigade werden 24 
Stunden nach Zuſendung des gegenwärtigen Deftetd an den Oberfien oder ſonſtigen Truppen» 
chef abſtimmen. Ebenſo die Schiffsequipagen. os 1 

Art. 3. Zu dem Ende werden zwei Regiſter, das eine für die Annahme, das andere für die 
Nichtannahme des Plebiszits durch die Kommandanten ausgelegt werden. Abend ' 
ie Abſtimmungen werden aufgezeichnet von des Morgens 8 Uhr bis 4 uhr Abends. 

Die des Schreibens Unkundigen laſſen ihre Abſtimmung beglaubigen. 

Art. 4. Nach Ablauf der Friſt werden die Stimmen gezählt, die Listen geſchloſſen und dann 
unmittelbar an das Sekretariat des Kriegs- und Marineminiſteriums ges Yind 

Art. 5. Der Kriegsminifter wird eine Kommiſſion einſetzen, um die Eiſten zu eröffnen und 
die Abſtimmungen zu prüſen, worauf das Reſultat bekannt gemacht werden wird. 
ö a & Die Miniſter des Krieges und der Marine find mit der Ausführung dieſes Dekrets 
eauftragt. f 
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ofs), 
ampy, 
er Repu⸗ 
blit), de Cambacérds, de Caſabianca, Admiral C«cille, 
Chaſſeloup⸗Laubat, Charlemagne, Collas, Dariſte, f 
Ducos, Dumas, Duval. Maurice, Marſchall Excelmans, General d gacßlan, Leon Faucher, 
General de Flabault, Achill Fould, Fortoul; Fremy, Gaslonde, de G 
(Gers⸗Departement), de Lagrange (Gironde⸗Departement) Granier, uguſtin Giraud, 
Charles Giraud (geweſener Unterrichtsminiſterſ, Godelle, de Gaulard, de Heckeren, „ 


Ladoucelle, Lacroſſe, de Lariboiſtere, Lebeuf, Leſedore-Ouruſle, en —— 


Meynard (Kammerpräſident am Kaſſati 1 e 
de Mortemart, de Moucy, de Mou BE mano, , 
errier (Regent der Bank), de Perſigng, General Randon. E 100 (erfter 
Segur, d' Agueſſeau, Seydoux, Suchel d’Albufera, de 8 Thborigng, Kroplong wa 
Präfdent des Appellationshoje), Bieillard, de Bullefrop, de Wagram. 


war nal 
IV. Ein Extrablatt des Moniteurs bringt das neue 
lizei⸗Prafekt W ü Tn fentlichen Anſchlag 
ö 2 de Mornp, Inneres: 
Fould, Finanzen; 
Rouher, Juſtiz; 
ine, Staatsbauten; 
Lacroſſe, Marine; 
de Caſabianca, Handel 
a de St. Arnaud, Krieg; 
l FPeortoul, öffentlicher Unterricht; 
de Turgot, auswärtige Angelegenheiten. 

V. Der Miniſter des Innern de Morny hat an alle Präfekten folgendes Rund: 
ſchreiben nebſt 5 Exemplaren der geſtern erfchienenen Proklamatſonen abgehen laſſen: 

„Die Parteien, die ſich in der National-Verfammlung agitiren, bedrohten Frankreich mit 

Hejähri einer Ruhe, indem ſie gegen die Regierung komplsttirten, in der Abſicht, fie 
zu ſtürzen. Die Nationalverſammlung iſt unter dem Beifall der ganzen pariſer Bevölkerung 
aufgelöst worden. Bei Empfang dieſes laſſen Ste in allen Gemeinden die Proklamationen 
des Präſidenten der Republik anſchlagen und überſenden den Maires und Friedensrichtern 

die beifolgenden Rundſchreiben nebſt den Modellen der Stimmregiſter. Sie haben die ſtrenge 

Vollſtreckung der in den Rundſchreiben vorgeſchriebenen Beſtimmungen zu überwachen und 

die Friedensrichter, Maires oder andere Beamte, deren Mitwirkung Ihnen 

nicht ſicher ſcheint, augenblicklich durch andere zu erſetzen. Zu dieſem Behuf 
werden Sie von allen öffentlichen Beamten verlangen, daß ſie Ihnen ſchriftlich ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der großen Maßregel geben, die die Regierung getroffen hat. Sie werden augen» 
blicklich jedes Individuum, das die Ruhe zu ſtören ſucht, verhaften laſſen und jedes Jour⸗ 
nal ſuspendiren, deſſen Polemik Aa gefährdet.” : 

W 5 Ende des Rundſchreibens trägt den Präfekten auf, alle Vorſichtsmaßregeln 
zur Erhaltung des öffentlichen Friedens im Einvernehmen mit dem im Departement 
kommandirenden General und den Juſtizbehörden zu ergreifen und bis auf Weiteres 
tägliche Berichte über den Zuſtand des Departements, wichtige Nachrichten durch den 
Telegraphen einzuſenden. 

Der Kriegsminiſter ſeinerſeits hat an alle Generale und Korpsbefehlshaber ein 
ähnliches Rundſchreiben gerichtet, worin er befiehlt, die Proklamationen in den Kaſernen 
anzuſchlagen, in den Kompagnien laut vorleſen und die Vota binnen 48 Stunden ab⸗ 
geben zu laſſen. 5 \ 

Der Juſtiz⸗Miniſter hat Cirkulaire in ähnlichem Sinne an die Staatsanwälte 
und Friedensrichter abgehen laſſen, welchen letzteren er Anweiſung hinſichtlich der zu be⸗ 
werkſteligenden Abſtimmung zu Theil werden läßt. 

Herr von Maupas erließ zugleich mit ſeiner Proklamation ein Cirkular an die 
Polizeikommiſſare des Inhalts: 

M. H. Commiſſär! Je bedeutſamer die Zuſtände ſind, um ſo größer Ihre Aufgabe, um ſo 

nöthiger, daß Sie den ganzen Umfang Ihrer Pflicht ſich zu Herzen nehmen. 

Mr Wachen Sie mit Muth, mit unerſchütterlicher Energie über der Erhaltung der öffentlichen 

Ruhe. Dulden Sie auf keinem Punkte der Hauptſtadt die geringſte Zuſammenrottung; dulden 

Sie kzine Verſammlung, deren Jweck irgendwie verdächtig erſcheint. Kein Verſuch der Unord⸗ 
ſich, ohne ſegtelc niedergeworfen zu werden u. ſ. w. 


bekannt macht: 


vr 


1 


Ind Ackerbau. 


* 


E 


W Pe 
. Moni i iversel heut eine e r in 46 rã n „während die übrigen Pr Vincennes 
BR enge Folge eines Präſid 28 W re Überrafcht, daß feine . einmal 


! 25 Unterpräfekte wechſeln mit Andern, 5 andere find Präfekte geworden: 21 Stel: 


len find neu beſetzt; 14 find entſetzt oder zur Dispoſition geſtellt u. |. w. 


— Wir geben jetzt die Willens⸗Aeußerungen der bislang verfaſſungs⸗ 
mäßigen Gewalt. 

I. Beſchluß der Nationalberſammlung. 

Franzöſiſche Republik. Nationalverſammlung. 5 

Außerordentliche Verſammlung, abgehalten in der Mairie des zehnten Arrondiſſe⸗ 
ments am 2. Dezember 1851. a 

„In Erwägung des Artikels 68 der Verfaſſung, der da lautet: „Der Präſident 
der Republik, die Miniſter u. ſ. w. find jeder, in Betreff deffen, was fie angeht, für! 
alle Akte des Gouvernements verantwortlich. Jede Maßregel, Kraft deren der 
Präſident der Republik die Nationalverſammlung auflöſt, fie prorogirt, oder 
der Ausübung ihres Mandats ein Hinderniß entgegenftellt, iſt ein Verbre⸗ 
chen des Hochverraths; durch dieſe That allein iſt der Präſident ſeiner Funk⸗ 
tionen verluftig und die Bürger find verpflichtet, ihm keinen Gehorſam zu 


leiſten.““ In Erwägung nunmehr, daß die Nationalverſammlung durch Gewalt ver⸗ 


hindert wird, ihr Mandat zu erfüllen, dekretirt fie: N * 

„L. Napoleon Bonaparte ift feiner Funktionen als Präfident der Republik verluſtig, die 
° Bürger find gehalten ihm den Gehorſam zu verweigern. Die Exekutivgewalt geht 
vollberechtigt auf die Nationalverſammlung über. Die Richter des höchſten Gerichts⸗ 
hofs ſind verpflichtet, unverzüglich unter Strafe des Hochverraths ſich zu verſammeln, 
um zur Aburtheilung des Präſidenten und ſeiner Mitſchuldigen zu ſchreiten. Es wird 
daher allen Beamten und Inhabern der Macht und der öffentlichen Autorität hiermit 
geboten, unter Strafe des Hochverraths, Jeder im Namen der Verſammlung an ſie 
ergehenden Aufforderung Folge zu leiſten.“ Der Beſchluß iſt unterzeichnet vom Präſi⸗ 
denten Benoit d'A zy, dem Vizepräſidenten Vitet und den Sekretären Chapeau 
und Moulin. 

Wir bemerken hierbei, daß Molé in einem an das Journal des Deb. gerichteten 
Schreiben feine volle Zuſtimmung zu dieſem Beſchluſſe erklärt und bedauert, durch 
Waffengewalt gehindert worden zu ſein, an der Berathung wie an dem Schickſal ſeiner 

Kollegen Theil zu nehmen. 
% II. Proteſt von Barrot und Genoſſen. 
Gegen 50 Mitglieder der Verfammlung, die ſich in erſter Eile in der Wohnung 
ne Barrots wee hatten, hatten gerade in dem Moment, wo die bewaffnete 
acht eindrang, eine Proteſtation aufgeſetzt, folgenden Inhalts: 

„In Erwägung des Artikels 68 der Verfaffung, in Erwägung, daß Louis Napo⸗ 
leon ſeine Eide und die Verfaſſung verletzend, die Verſammlung aufgelöſt und die öf⸗ 
fentliche Macht angewandt, um das Attentat auszuführen, erklären die unterzeichneten 
Repräfentanten, nachdem fie die Gewaltthätigkeit erkannt, mit welcher auf Befehl des 
Präſidenten der geſetzliche Zuſammentritt der Verſammlung verhindert wird, und ihr 
Bureau und mehre ihrer Mitglieder verhaftet worden, daß Art. 68 der Verfaſſung je⸗ 
6 dem Bürger die Pflicht vorſchreibt, die er zu 19 hat. Der Präfident wird daher 
feiner Funktionen für verluſtig erklärt, der höchſte Gerichtshof iſt einberufen, und jedem 
Bürger wird unter Strafe der Mitſchuld unterſagt, dem Befehle der entſetzten Gewalt 
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Miniſterium, das der Po⸗ zu gehorchen. Die Generalräthe find einberufen, und ſollen ſich unverzüglich verſam⸗ 


meln. Sie werden aus ihrer Mitte Kommiſſionen ernennen, die damit beauftragt ſind, 
für die Verwaltung der Departements Sorge zu tragen, um mit der Verſammlung 
von dem Otte zu korreſpondiren, den fie zu ihrer Vereinigung gewählt haben wird. 
Jeder Generalempfänger oder Einnehmer, oder ſonſtiger Inhaber öffentlicher Gelder, 
welcher die in ſeinen Kaſſen vorhandene Gelder ganz oder theilweiſe auf einen andern 
Befehl aushändigt als auf den der durch die Verſammlung regelmäßig konſtituirten 
Gewalt hin, wird mit ſeinem eigenen Vermögen dafür einſtehen, und nöthigenfalls die 
Strafe der Mitſchuld zu tragen haben.“ (Unterzeichnet von Odilon Barrot, Chams 
bolle, Tocqueville, Guſtav de Beaumont, Dufaure, de Tracy, General Fabvier, Remu⸗ 
fat, Paſſy, Piscatory, Broglie, Duvergier de Hauranne, Corcelles, Montebello, Deleſ⸗ 
ſert, Viktor Lefranc u. ſ. w.) 

Wahrſcheinlich auf Grund dieſer Beſchlüſſe trat am 2. der oberſte Gerichtshof 
zuſammen, um Louis Napoleon als Hochverräther in Anklageſtand zu verſetzen. 
Die Polizei machte aber der Juſtiz ein Ende. Ein Polizei⸗Kommiſſär erſchien 
in Begleitung mehrerer Agenten und 30 republikaniſcher Garden und verlangte, in den 
Saal, wo die Mitglieder des hohen Kaſſationshofs verſammelt waren, eingeführt zu 
werden. Das Verlangen wurde erfüllt und der Polizei⸗Kommiſſär um den Zweck ſei⸗ 
ner Sendung befragt, worauf derſelbe antwortete: Der Kaſſationshof exiſtire 
nicht mehr und er habe ausdrücklichen Befehl, die Verſammlung aufzulöſen. Der 
hohe Kaſſationshof trennte ſich unverzüglich. 

Wir gehen jetzt zu unſerem Berichte über die pariſer Ereigniſſe vom 3. De⸗ 
zember fort; wobei wir jedoch noch Einiges über die vom 2. nachzuholen haben. 

Ueber die Vorgänge der geſprengten Verſammlung der Deputirten bringen „Unis 
vers“ und „Conſtitutionnel“ einige nähere Details. Gegen 6 Uhr Morgens war der 
National⸗Pallaſt ſchon beſetzt und ſo war es ſehr natürlich, daß die Quäſtoren Baze 
und General Leflo ohse Weiteres gefangen genommen wurden. Gegen Herrn Du⸗ 
pin erwies man einige Schonung, denn man ließ ihn ruhig fortſchlafen. Gegen 12 
Uhr hatten ſich indeſſen gegen 100 Repräſentanten im Konferenzſaal eingefunden, als 
plötzlich ein Kommandant der mobilen Gendarmerie ſie aufforderte, das Lokal zu räu⸗ 
men. Einige die etwas ſäumig waren, wurden gewaltſam entfernt. Der Verſuch, in 
der Wohnung des Vice⸗Präſidenten Daru ſich zu verſammeln, mißlang ebenſo, worauf 
man dann in der Mairie ſich zuſammenfand. Dem „Conſtitutionnel“ zufolge, hatte 
dieſe Verſammlung von 150 Repräſentanten, die nach andern aber über 200 zählt, 
den Genetal Oudinot zum Kommandanten der zu ihrem Schutze nöthigen Streitkräfte 
ernannt. Bekanntlich wurde dieſe Verſammlung durch ein Bataillon gerade auseinan⸗ 
der getrieben, als ſie die oben von uns berührten Beſchlüſſe gefaßt hatte. 

Aus einer legitimiſtiſchen Korreſpondenz entnimmt man, daß die Häupter der Rech⸗ 
ten am 2. ſchon in aller Frühe unſchädlich gemacht wurden. 
wurde bereits um 4 Uhr Morgens überraſcht, er verſuchte freilich ſich zu vertheidigen, 
mußte aber der Uebermacht weichen. Changarnier wurde gerade in dem Moment 
überfallen, als er ſeine Generalsuniform anziehen wollte, um an die Truppen zu appel 
ren. Thiers und die Generale Lamoriciere und Leflo find noch im Mazasge⸗ 

i abgeführt wurden. Thiers wurde 
f etwas davon erfuhr. * t⸗ 
führer der Montagne find ſämmtlich in Haft. Gegen 40 dieſer Partei etwa. Die 
Aufregung in den Faubourgs iſt im Wachſen und man verſichert, daß die geheimen 
Geſellſchaften Ledru-Rollin herbeſchieden, auf daß er ſich an ihre Spitze ſtelle. 


Auch Larochejaquelin ſoll verhaftet ſein, ſo wie der Polizei⸗Kommiſſär der 


National-Verſammlung. a 
Am 1. war großer Empfang beim Präſidenten der Republik. Herr Vieyra war 
auch dort. Napoleon nahm ihn bei Seite und ſagte mit der größten Ruhe, indem er 


ſich den Schnurrbart ſtrich: „Laſſen Sie ſich nichts merken von dem was ich Ihnen N 


ſage. Heut Abend führe ich einen Streich aus — ſagen Sie nichts — plaudern Sie 
ein wenig im Salon mit den Damen und dann gehen Sie ſchlafen, aber ſtellen Sie 
eine Schildwache vor Ihre Thüre. Unter keinen Umſtänden aber eine Zuſammenberu⸗ 
fung der Nationalgarden.“ R 

Herr Vieyra ließ ſich's gefagt fein. 

Die weggeworfenen Miniſter wurden am 2. durch ein Billet des Präſidenten davon 
benachrichtigt, daß fie nicht mehr Miniſter ſeien und die Auflöſung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen worden ſei. 

Den 3. Dezbr. Die Gruppen wurden heute dichter und drohender; beſonders auf 


dem Boulevard des Italiens und in der Foubourg Montmartre. — Man verſichert, 


daß Fleury, Ordonnanz⸗Offizier des Präſidenten, indem er nach dieſer Seite zu eine ſtarke 
Recognoscirungs⸗Abtheilung dirigirte, von einer Kugel getroffen und leicht verwundet 
wurde. Lärmende Kolonnen paſſirten, die Marſeillaiſe ſingend, die Boulevards. Die 
Läden ſind geſchloſſen; jedoch gegen 10 Uhr haben ſich die Gruppen zerſtreut und ſelbſt 
an dem Thor St. Denis war Niemand zugegen. 
die Truppen mit dem Ausrufe: es lebe die Republik! Nieder mit dem Diktator! Nie⸗ 
der mit dem Uſurpator! Der Ex⸗König Jerome begleitete geſtern den Präſidenten auf 
feiner Promenade. Es iſt nicht richtig, daß Lamoriciere entkommen ſei; Herr von 
Adels ward. Mitglied der Linken, wollte vor dem Poſten des Elyſee gegen den 
Staatsſtreich proteſtiren, und wurde arretirt. Herr Bixio hat ſich als Gefangener 
erklatt. Die Mitglieder der Linken wollten ſich bei Bonvalet auf dem Boulevard du 
Temple verſammeln, wurden jedoch von Agenten verfolgt und mußten ſich zerftreuen. 
Abends jedoch haben fie ſich verſammelt und ein Widerſtands⸗Comitee aus vier 
Mitgliedern beſtehend, gebildet. Herr Dupin von 50. Repräfentanten, welche in 
das Lokal der Aſſemblee einzudringen vermochten, aufgefordert, ſoll ihnen geſagt haben: 
„Wir ſind in unſerm Rechte, meine Herren; jedoch genöthigt, der Gewalt zu we en! 
Ich gehe in mein Hotel!“ Unter den Repräſentanten, welche in der Mairie des 0. 
Arrondiſſements verfammelt waren, waren auch einige Mitglieder der Linken. Es i 
aber falſch, daß fie die Wiederherſtellung des allgemeinen Stimmrechts proklamirt hätten. 
Man bot denen, welche den Platz verlaſſen wollten, ihre Freilaſſung an. Einige 
thaten dies; Herr v. Broglie iſt auf Ehrenwort Gefangener in ſeinem Hotel. De 
CHötat, Mitglied der Linken, welcher geſtern arretirt und nach Mazas abgefüh 
wurde, iſt in die Conciergerie gebracht worden, um einigen aufgeregten Gruppen ae, 
zuweichen. Dies fiel geſtern vor. Heute jedoch iſt Herr Delpech, Repräſentane Ai 
Linken, welcher öffentlich in der Rue Richelieu proteſtirte, arretirt und in einem o der 
Kabriolet nach Mazas abgeführt worden. Man verſichert, daß einige Mitglied ⸗ 8 
„berathenden Kommiſſion“ (ſiehe oben) nicht annehmen. Die Thatſache ift, was 


General Bedeau 


Nur Männer in Blouſen begleiteten 


Faucher betrifft, richtig. Heute fand in den Pyramiden eine neue Verſammlung ſtatt, 
wo man eine Proteſtation erlaſſen wollte, jedoch ſpäter davon abſtand. 

Herr Baroche ſoll ſich geweigert haben, zu proteſtiren. Freslon, Generalproku⸗ 
rator des Kaſſatfonshofes hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Die Gruppen, welche wäh: 
rend des ganzen Tages nur aufgeregt waren, zeigen ſich allmälig entſchieden feindſelig. 
Innerhalb der ganzen Strecke zwiſchen den Hallen und dem Boulevard Rue Rambu⸗ 
teau, Rue Beaubour hört man Gewehrfeuer. Die erſten Schüſſe wurden auf die Na⸗ 
tional⸗Archioe gerichtet. . 

Der Kampf.) um 5 Uhr begann eine Strömung von Arbeitern ſichtbar zu wer⸗ 
den. Ihre Haltung war gut. Das Erſte, was ihre Aufmerkſamkeit auf ſich zog, war 
die Proklamation, welche den Präſidenten für abgeſetzt erklärt. Dieſelbe wurde von Ar⸗ 
beitern zu verſchiedenen Malen verleſen und mit großem Beifall aufgenommen. Um 
5 Uhr richtete ſich die Aufmerkſamkeit auf eine Reihe von 10 Wagen, welche mit 

ui angefüllt, von Lanciers eskortirt, ihre Richtung nach Vincennes nahmen. 
N Guben Arbeiter neue, während der Nacht ſtattgefundene Verhaftungen von 
de Bon Führern der vorſtädtiſchen Demokratie. Um 8 Uhr ward ein von Michel 
aut. te unterzeichneter Aufruf des Volks zu den Waffen angeheftet und verbrei⸗ 
Antoine un Uhr ward eine dritte Proklamation der Montagne in der Faubourg St. 
enthalt und auf den Boulevards der Baſtille, an dem Thore St. Denis affihirt; Sie 
N die Abſetzung des Präfidenten. ‚ 
Mom Uhr marſchirten die vorſtädtiſchen Arbeiter, kommandirt von Deputirten der 
Str agne, auf den Poſten der Straße Montreuil, d. i. in der Mitte der großen 
vr aße dieſes volksteichſten Viertels, und entwaffneten denſelben, welcher aus 20 Mann 
8 and, Ermuthigt durch dieſen erſten Verſuch, bauten fie nicht weit davon eine Barri: 
ade in der Margarethenſtraße. si 
50 um 93 Uhr marſchirte ein Bataillon des 19. Linien⸗Regiments gegen die Barrikade; 
le drei üblichen Verwarnungen durch die Polizei wurden von den Abgeordneten damit 
antwortet, daß ſie die Arbeiter zum Kampfe ermunterten. Darauf ſchoſſen die mit 
den affen des Poſtens bewaffneten Arbeiter auf die Soldaten und tödteten einen 
ann, ein Anderer wurde am Arm verwundet. Die Soldaten gaben eine Salve und 
die Schüͤſſe trafen u. A. drei Deputirte: Esquiros, Baudin, Madier de Mont 
lau. Baudin war tödlich getroffen, die beiden andern wurden verhaftet, entflohen 
aber. Auch eine Frau und ein Arbeiter wurden verwundet. Die Anderen zerſtreuten 
ſich unter Rufen von Lebehoch auf die Republik. 
4 Um 10 Uhr wurde eine Patrouille reitender Garden, welche die Faubourg St. 
intoine durchtitt, mit Steinwürfen empfangen. Das Militär hieb auf die Angreifer 


ein, welche flohen. 
Ben 10 Em bis Mittags hat die Polizei nicht aufgehört, die Affichen der Mon⸗ 
Antoine 


tagne und die von Michel de Bourges abzureißen. 

Eine Stunde fpäter erſchienen andere Abgeordnete in der Faubourg St. 
und forderten die noch in den Werkſtätten befindlichen Arbeiter zum Kampfe auf. Sie 
erließen eine vierte heftige Proklamation. 

Zwei Stunden ſpäter war die große Straße in ihrer ganzen Länge abgeſperrt. In 
demſelben Augenblicke vereinigten ſich die Studenten der Rechte und der Medizin in 
ihren Lokalen, um eine Manifeſtation zu verſuchen. Sie wurden zum großen Theil 
von n verhaftet. 

ugen werden die Maſſen l 
Wee e eee e eee ee een 

Daß die Permanenz⸗Kommiſſion des Kaſſationshofes auf den Antrag Berangers 
die Verhaftung Napoleons dektetirt hat, beſtätigt ſich. 

r — — — — ———— — — — 

Berl: Preußen 
geruh erlin, 5. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
Set t. dem bei Allerhöchſtihrer Geſandtſchaft in St. Petersburg angeſtellten Legations⸗ 
N retär, Kammerherrn Grafen Henckel von Donnersmark, den Charakter als 

egatjonsrath beizulegen; und den Kaufmann Jorgen Baſſe Faerch in Aalborg 

zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

6 ngekommen: Se. Excellenz der königlich hannoverſche General⸗Lieutenant und 
eneral⸗Inſpekteur der Kavallerie, Graf von der Decken, von Hannover. 


Berlin, 5. Dezember. [Parlamentariſches.] Die Kammern find gegenwärtig 
Bi en Abtheilungen und Kommiſſionen thätig, um die ihnen von der Regierung zuge⸗ 
1 . Vorlagen zur Berathung im Plenum vorzubereiten. ge welchem Sinne die 
ene dieſer Kommiffionen in die Plenarſitzungen gelangen werden, iſt bei der Zu: 
ih enſetzung derfelben durchaus nicht zweifelhaft; die Zahl der konſervativen Mitglieder 
erall überwiegend, die Anträge werden deshalb auch im Sinne der Rechten ausfallen. 
9 2. Kammer überwiegt die Rechte um ein gutes Sechstheil die ſ. g. Linke; es 
in 15 demnach die Plenarbeſchlüſſe kaum ein anderes Reſultat haben, als die Annahme 
erſten ommiſſſons⸗Anträge. — Ueber das Schickſal der Gemeinde-Drbnung in der 
ie Kammer iſt die Situation noch etwas unklar, indeſſen durchaus nicht über 
kigteera ge ob das beſtehende Geſetz im Sinne der Regierung zu modi⸗ 
denen n fei, fondern nur über einige untergeordnete Beſtimmungen, in 
b ie Regierung und die neupreußiſche Partei noch differiten: Die „altpreußiſche“ 
großem diabt kein Lebenszeichen von ſich, ſie wehrt ſich nach links und ſcheint ſich mit 
gen We er gegen jede Verbindung mit der Oppoſition zu verwahren; ſie wirft dage⸗ 
bald au auliche Blicke nach rechts und würde die jetzige unbehagliche Stellung wohl 
denn Inden, wenn man ihr nur einige Zugeſtändnſſſe machen wollte. So gehen wir 
kennt ung anfcheinend nicht allzu langen Seffion entgegen, deren Ziel man ſchon jebt 
regen. keinen Anſpruch machen darf, das öffentliche Intereſſe irgend wie zu er⸗ 
) 


in 


Di (N. 3. 
meinbeorpe, enkſchrift, welche die den Kammern vorgelegten Geſetzentwürfe wegen der Ge⸗ 


Aeußerungen > begleitet, rechtfertigt die Entwürfe hauptſächlich aus den gutachtlichen 
Über deren 4 welche die Provinziallandtage abgegeben haben, ohne dabei jedoch die Frage 
wichtigſte Be ſiindetenz zu erörtern. In Bezug auf die Städte⸗Verfaſſung iſt als die 
fende zu erg mmung die, die Stellung der Magiſtrate zur Gemeindevertretung betref⸗ 
wohl als Ob ebnen. Nach der Denkſchrift ſchien es nothwendig, „dem Magistrate ſo⸗ 
lebendige Mitmw it, wie in ſeiner Theilnahme an der Vertretung der Stadt, eine auf 
wie fie der Magis bei derſelben gegründete, gehörig geſicherte Stellung zu verſchaffen, 
auch nicht Amme unter der Herrſchaft der beiden älteren Städteordnungen, wenn 
rige Praxis geord durch ganz klare Beſtimmungen der Geſetze, ſo doch durch langjäh⸗ 
geordnet, eingenommen hat.“ Aus dieſer Erwägung iſt eine die Gemeinde: 


2615 


Kouſulate für die Gegenwart ausgeſprochen hat, da, wo fi 


ordnung vom 11. März 1850 abändernde Beſtimmung dahin aufgenommen, daß ſolche 
Beſch luͤſſe des Gemeinderathes, welche nach dem Geſetz vom Magiſtrat ausgeführt wer⸗ 
den ſollen, erſt durch deſſen Zuſtimmung verbindende Kraft erlangen. Die viel beſpro⸗ 
chene Frage wegen Einführung von Sammtgemeinden für die ſechs öſtlichen Provinzen 
iſt dadurch etledigt, daß der dieſen Gegenſtand behandelnde Titel der Gemeindeordnung 
ganz außer Kraft geſetzt iſt. Für einige Städte der Rheinprodinz war noch eine ber 
ſondere Anordnung nöthig. In Wetzlar, Eſſen und Mühlheim a. NH, iſt die revidirte 
Städteordnung eingeführt geweſen. Da die Städteordnung in den öſtlichen Provinzen 
nicht wieder belebt werden ſall, fo kann fie auch für einzelne rheiniſche Städte nicht 
von neuem in Kraft treten, und eben ſo wenig erſchien es angemeſſen, die Gemeinde⸗ 
ordnung, wenn ſie für die ganze Rheinprovinz außer Kraft treten ſoll, für dieſe Städte 
fortbeſtehen zu laſſen. Sie find. deßhalb den allgemeinen Beſtimmungen für die Rhein⸗ 
provinz unterworfen. (C. B.) 

Berlin, 5. Dezember. [Der Zeitungsſtempel. — Hof- und Perſonal⸗ 
Nachrichten.] Dem Scaatsminiſterium liegt gegenwärtig der Geſehentwurf, betref⸗ 
fend die Wiedereinführung des Zeitungsſtempels, zur definitiven Beſchlußnahme vor. 
Wie verſichert wird, ſoll dieſe Stempelſteuer für die Zukunft auf 2 Rthl. für das 
Exemplar feſtgeſtellt werden. Wir find keineswegs grundſätzliche Gegner einer Beſteue⸗ 
rung der Zeitungspreſſe: aber eine Auflage von ſolchem Betrage müßten wir als ent⸗ 
ſchieden zu hoch gegriffen bezeichnen. Ganz unzweifelhaft würde neben der Oppoſitions⸗ 
Preſſe auch die geſammte kleine konſervative dadurch hart betroffen und ernſtlich in ih⸗ 
rer Exiſtenz bedroht werden. Mit einem Zeitungsſtempel von 1 Rthl. dagegen würde 
man zu dem frühern Anſatz zurückkehren und überdies bei der verbleibenden größern 
Maſſe der Steuerobjekte dem finanziellen Intereſſe ſicherlich nux wenig vergeben. Der 
etwanige Mehrbedarf würde aber gewiß am Zweckmäßigſten durch eine Beſteuerung der 
Inſerate gedeckt. Eine derartige Einrichtung träfe überdies am Empfindlichſten gerade 
diejenigen politiſchen Organe, welche vorwiegend als Intelligenz und Anzeigeblätter 
Verbreitung gefunden, und bei ihrer ſonſt durchgängigen politiſchen Geſinnungsloſigkeit 
grade in allen Momenten der Krifis ſich auf Seiten der Opposition ſtellen, und dann 
mit dem ſonſtigen Rufe „beſonnener und wohlmeinender Haltung“ doppelt gefährlich 
gegen die konſervativen Intereſſen wirken. 

Se. Majeſtät der König kamen geſtern Abend nach der Stadt und beehrten die 
Aufführung des Judas Makkabäus in der Singakademie mit Allerhöchſtihrer Gegen⸗ 
wart. Kurz nach 8 Uhr überrafchten Se. Majeſtät den Miniſter⸗Präſidenten in feinem 
Hotel mit einem Beſuche und geruhten, faſt eine Stunde daſelbſt zu verweilen, wor⸗ 
auf Allerhöchſtdieſelben nach Charlottenburg zurückkehrten. a 

Des Königs von Hannover Majeſtät haben den Generallicutenant Grafen von der 
Decken, Gemahl der Prinzeſſin Luiſe von Heſſen Durchlaucht, hierher geſandt, um Sr. 
Majeſtät dem Könige die Thronbeſteigung Georgs V. offiziell notiſiziren zu laſſen. Der 
Graf iſt mit ſeinen Adjutanten hier angekommen und hat bereits dem Präſidenten des 
Staatsminiſteriums ein Schreiben des hannoverſchen Miniſter⸗Präſidenten über ſeine 
Sendung überreicht. 

Der kgl. großbritannifche Kapitän und Kabinets⸗Kuriet Wright aus London iſt von 
Wien angekommen. N 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin von Portugal am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Chevalier de Paira, iſt von Paris hier 


angekommen. 0 922 2 
Der dieſſeitige Gefandte am hannoverſchen Hofe, General Graf Noſtiz Excellenz, 
iſt heute auf ſeinen Poſten nach Hannover zurückgekehrt. - j 2 

Geſtern Abend hat ſich in der erſten Kammer die Kommiſſion zur Vorberathung 
des Gemeinde⸗Ordnungs⸗Entwurfes konſtituirt. Zum Vorſitzenden iſt der Graf Alvens⸗ 
leben, zu deſſen Stellvertreter v. Duesberg und zum Schriftführer v. Meding gewahlt 
worden. Zum etwa nothwendigen Beiſtande ſind dem Letztern die Abgg. v. Witzleben, 
v. Gaffron und v. Münchhauſen beigeordnet. 

Der Abgeordnete Berlins zur erſten Kammer, Fabrikbeſitzer Dannenberger, hat ſein 


Mandat niedergelegt. 

Von verſchiedenen Seiten beſtätigt ſich die Nachricht, daß die Intriguen und Machi⸗ 
nationen gegen den Zollverein für Süddeutſchland in Stuttgart weſentlich gefördert und 
von dort weiter verbreitet werden. (N. Pr. 3.) 


Berlin, 5. Dezbr. [Zur Tages-Chronik.] Aus Paris iſt heute die telegt. Depe⸗ 
ſche eingegangen, welche die geſtern durch den Staatsanzeiger veröffentlichte abändert. — Die 
Ruhe in Har 8, meldet dieſe neuere Depeſche, iſt noch nicht wieder hergeſtellt. Der Kampf in 
den Straßen von Paris iſt blutig. — Mehrere Generale find erſchoſſen. Die Truppen halten 
treu zu Louis Bonaparte, + 159 

er franzöſiſchen Geſandtſchaſt am hieſigen Hofe fehlen bis jetzt noch alle Nachrichten. — 
Allgemein wird Perſigny als ein Hauptacteur in der gegenwärtigen Kat opbe bezeichnet. 

Der Eindruck, den die Nachrichten aus Paris auf die bleſige Börſe machen, iſt beute vor 
wiegend niederdrückend. — Die Börſe ſetzt im Ganzen wenig Vertrauen auf das gegenwärtige 
Regiment in Paris. Den meiſten Grund zum Glauben an kate pe ai momentane Halt- 
barkeit finden hieſige Geſchäftsmänner noch in dem Umftande, daß der Bankier Fould in das 


Kabinet des Präſtdenten getreten ift. 
7 1 ji Finanzminiſter Fould nicht der eigentliche Chef des Hau 


i 
Behauptet wird übrigens, daß der 
ſes, ſondern ein Bruder von dieſem ſei. 
wieder eine größere Theilnahme für die Nachrichten aus 


Im Ganzen zeigt ſich heute hier 
Paris, als ＋ 5 N 
9880 offiziellen Kreiſen, wie bei Hofe, 
voper annung entgegengenommen. 
9 * — ind in dieſen Tagen bereits die letzten Schritte wegen als baldiger 
Auſſtelung des Bundescorpe bei Frankfurt a. M. geschehen, jo daß nunmehr unverzüglich die 
militäriſche Dislocirun erfolgen kann. . a 8 
Der Handelsminiſter v. d. Heydt giebt heute ein großes Diner, zu dem Abgeordnete beider 
Kammern eingeladen ſind. * 
Unſere Regierung if entſchloſſen, nachdem fie fi früher 7 gegen eine Be n 
5 N eit 
zeigt, fo namentlich in den Handelsplätzen des Orients, eine Aae 2 nr 
vorzunehmen. Was den Drient.betrifit, ſo haben Hr. v. Meuſebach und Hk.! elthal wie ⸗ 
derholt auf eine ſolche Vermehrung der dortigen preuß. Handelsagenten 9 7 
Die neueren Nachrichten aus Kopenhagen über die däniſch⸗deutſchen Verb itniſſe wiederho 
len, daß das däniſche Kabinet zu einem beftimmten Entſchluſſe nicht en kann. Die Art, 
in welcher 10 der Reichstag zuletzt in Bezug auf die deutſche aus geſprochen hat, hat 


die Unſchlüſſigkeit des Ministeriums nur vermehrt. = R Er 
gute hen aus Kopenhagen, daß von Neuem eine 


mier is db e fh 
er ausbricht. 2 

teden» 
Die Frage wegen des hanno in neueſter Zeit von den verſch 
fen Geſichtspunkten aus Kim erben ger e bien Grund Batten, en fen 1 
Willen für die Durchführung des Prep ſg.besmwelerſgen Bertrage® auf jener : 2 offt kel. 
fo müſſen wir doch jetzt als auffallend bervorheben, daß det Red. der hannes 3 


werden ebenfalls die eingehenden Nachrichten mit 
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eh Hr. Jürgens, die hannov. Kammern zur Verwerfung des Vertrages tt 

(V. 3.) Bekanntlich iſt es die Abſicht der Regierung ſchon ſeit längerer Zeit, bie Polize⸗ 
verwaltung in den größern Städten, deren Handhabung durch die Kommune ſelbſt, wie ſie der 
Städte⸗ und auch der Gemeinde⸗Ordnung gemäß bisher beſtand, mancherlei Uebelſtände mit ſich 
"führte, königl. Beamten zu übertragen. Schon fetzt iſt ſeit längerer oder kürzerer Zeit die Po⸗ 
lizeiverwaltung der Städte Berlin, Potsdam, Danzig, Königsberg, 
Aachen in dieſer Weſſe in die Hände des Staats übergegangen. 
Maßregel auch auf die Städte Memel, Stettin, Frankfurt a. O., Halle, Koblenz, Düffeldorf, 
Elberfeld, Barmen und Trier ausdehnen und ift dem Vernehmen nach deshalb eine Pofition 
5 ee in das Budget des Minifterit des Innern zur Beſoldung dieſer Direktoren 

genommen. . N 

ß Kenigene i 2. Dezember: ([Gemeinderathswahlen. — Ober-Lot⸗ 
terie⸗Kollekteur Sieburger.) In den etſten vier Wahltagen hat ſich bei den 
Gemeinderathswahlen (3. Abtheilung) ein entſchiedenes Uebergewicht für die konſervative 
Partei herausgeſtellt. Dies war aus verſchiedenen Gründen, die wir bereits (Nr. 331) 
hervothoben, nicht anders zu erwarten. Namentlich hat indeß, wie der königsberger 
Freimüthige, ein konſervatives Blatt, ganz richtig bemerkt, der Umſtand, daß der Poli⸗ 
zei⸗Präſident Peters zum Regierungs⸗Wahlkommiſſarius ernannt ift und viele Gewer⸗ 
betreibende ſich daher fürchteten, gegen die ſogenannte Generaltifte*) (die von 
dem General von Plehwe und dem PolizeisPräfidenten entworfen fein 
ſoll) zu ſtimmen — dazu beigetragen, dieſes für die Regierung fo günſtige Wahlre⸗ 
ſultat zu erzielen. — Der Ober⸗Lotterie⸗Kollekteur Sieburger, der früher Vorſtand der 
hieſigen freien Gemeinde war und Grund zu der Befürchtung gehabt haben muß, daß 
ihm die Kollekte entzogen werden dürfte, hat die Initiative ergriffen und die Kollekte 
freiwillig niedergelegt. N # 

Jarocin, 4. Dezember. [Wählerliſten.] Es iſt wohl an wenigen Orten 
der neuen Gemeindeordnung mit eben ſo geſpannter als freudiger Erwartung entgegen 
geſehen worden, wie in hieſiger Stadt. Man hoffte von deren Einführung eine wo 
möglich nach allen Seiten hin befriedigende endliche Regulitung der hieſigen Gemein⸗ 
deverhältniſſe. Dieſe Hoffnung ſcheint indeß bitter getäuſcht zu werden, indem der zei⸗ 
tige ſtellvertretende Magtſtratsdirigent in die angefertigte Wählerliſte nur ein Drittel 
der ſtimmberechtigten Wähler aufgenommen und darin namentlich mehrere der höchſtbe⸗ 
ſteuerten Petſonen übergangen hat. Zur Rechtfertigung dieſes Verfahrens beruft ſich 
der Magiſtratsdirigent auf eine Verfügung des Landrathsamtes in Pleſchen, nach wel⸗ 
cher alle diejenigen, welche bis zum Tage der Aufſtellung der Wählerliſten mit Entrich⸗ 
tung irgend einer Steuer, wenn auch nur für den laufenden Monat noch im Rück⸗ 
ſtande wären, aus der Wählerliſte ausgeſchloſſen ſein ſollten. Kein Menſch wußte hier 
etwas weder von dem Tage der Aufſtellung der Liſten, noch von obiger Beſtimmung, 
welche, da im $ 4 der Gemeindeordnung vom 11. März 1850 das Wahlrecht von 
einer ſolchen Bedingung nicht abhängig gemacht iſt, doch auf irgend eine Art hätte 
publizirt werden müſſen. f 
Deellitzſch, 1. Dezember. [Hausſuchung.] Heute früh iſt gegen 9 Uhr bei 
dem Dr. med. Fiebiger — welcher erſt vor einigen Wochen von der Citadelle Mag⸗ 
deburg, woſelbſt er eine 1½ jährige Feſtungsſtrafe wegen Erregung von Mißvergnügen 
gegen die Regierung und wegen Aufruhrs verbüßt hatte, hierher zurückgekehrt iſt, — 
eine Hausſuchung gehalten und der Fiebiger nach polizeilichem es) 

5 5 ne I . . * 


Deutſchland. 


Frankfurt, 3. Dezember. [Verſchiedenes] Das Frankfurter Journal meldet: 
„Die Wiedereinberufung des handelspolitiſchen Sachverſtändigenkongreſſes wird 
jedenfalls erfolgen. Zuvor werden die freien Konferenzen in Wien ftattfinden, 
um über belangreiche Vorlagen zu berathen, welche von Seiten Oeſterreichs gemacht 
werden werden.“ f N N 

Das Fr. Int.⸗Blatt ſchreibt: Aus guter Quelle geht uns als Berichtigung einer 
Notiz in den Blättern die Mittheilung zu, daß der Geſandte für Luxemburg⸗Lim⸗ 
burg feine Zuſtimmung zu dem Vertrage zwiſchen den deutſchen Regierungen Über 
Handels⸗ und Verkehrserleichterung für Limburg nicht vorenthalten habe, indem von 
ihm bis jetzt noch durchaus keine Erklärung abgegeben, alſo auch von ihm natürlich 
nicht in Vorſchlag gebracht worden fei, die Beſtimmung deſſelben auf Limburg aus zu⸗ 
dehnen. Dieſe Frage bliebe übrigens ohnedies nach dem Art. XIX. beſonderen Ver⸗ 
abredungen vorbehalten. 

Aus Frankfurt läßt ſich die Pr. Z. melden die Nachricht, als habe Preußen beim 
Bundestage den Antrag geſtellt, wegen der der preußiſchen Monarchie einverleibten ho⸗ 


pl Breslau, Köln und 
euerdings will man dieſe 


henzollernſchen Fürſtenthümer im Plenum 6 Stimmen zu führen, ſei unrichtig. — ft 


Ueber den Fortbeſtand der Flotte ließe ſich gar nichts ſagen, bis die Erklärungen, zu 
denen die Regierungen aufgefordert find, eingetroffen fein würden. 

München, 3. Dezor. (Eindruck der pariſer Nachrichten.] Die 
pariſer Nachrichten vom 2. d. über die Sprengung der Nationalverſammlung ꝛc. haben 
hier große Senſation erregt und werden als ein außerordentliches Ereigniß betrachtet. 
Sie bilden heute die Unterhaltung in allen Ständen der Geſellſchaft, werden aber ins⸗ 
beſondere lebhaft in den Salons beſprochen. An letzteren Orten äußert man ſich über 
den Prinz⸗Präſidenten wenig günſtig, obwohl der von ihm gemachte Schritt ein „ener⸗ 
giſchet“ genannt wird. Man glaubt, daß jene Maſſen, welche Ludwig Napoleon jetzt 
benützt, um zum vorgeſteckten Ziele zu gelangen, ihm alsbald über den Kopf zuſam⸗ 

menwachſen werden. Auch wird befürchtet, daß dieſer Umſchwung der Dinge in Frank: 
reich auf Deutſchland nicht ohne Einfluß bleiben wird. Die Sicherheitsbehörden haben 
wenigſtens heute Vorſichtsmaßtegeln getroffen und die Wachen verſtärken, ſowie De⸗ 
tachements beſtimmen laſſen, welche in den Kaſernen konſignitt zu bleiben haben. Das 
Miniſterium verſammelte ſich heute Mittag zu einer Berathung. Wahrſcheinlich hat 
man dabei die Lage der Rheinpfalz und die etwaigen zu nehmenden militäriſchen Maß⸗ 
kegeln beſprochen, da außer dem Kriegsminiſter auch der erſte Verwaltungsbeamte des 
Kriegsminiſterums dem Miniftercarhe beiwohnte. Bezeichnend dürfte fein, daß in der 
geſtrigen Sitzung viele Abgeordnete darauf hingewieſen, daß es bei den jetzigen 
ſchwankenden Zuſtänden nicht rathſam ſei, dem Miniſterium einen Kredit 
von mehr als 42"), Millionen Gulden zu bewilligen, da Eventualitäten eintre⸗ 
ten könnten, wo die Verwaltung die zum Eifenbahnbau beſtimmten Gelder in Eiman⸗ 
gelung anderer für militätiſche Zwecke verwendet. Man traut dieſes zwar dem gegen⸗ 
wärtigen Ministerium nicht zu, aber Minifterien haben gegenwärtig eben nur kurze 
Perioden. Die obige Summe wurde mit 98 gegen 33 Stimmen bewilligt. — Wie 


) So ſchreibt der Freimüthige wörtlich. 
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ich ſoeben am Schluſſe meines Briefes noch vernehme, ſind mehrere Generale zum 
Feldmarſchall der Armee, Prinzen Karl von Baiern, berufen. Eine Schrift, „Linke 
Maſſematten der hochlöblichen Judenſchaft“, ſowie ein „gemeinnütziger Kalender für 
Franken von 1852“ wurden dieſen Augenblick in allen Buchhandlungen konfiszirt. 

Darmſtadt, 2. Dez. [Kammerverhandlungen.] In der heutigen Sitzung 
der 2. Kammer wurde das neue Gemeindewahlgeſetz in allen weſentlichen Theilen ange- 
nommen. Ein Hauptpunkt, der noch übrig war, das Recht der Regierung den Ge⸗ 
meinderath aufzulöſen, wurde nur nach einer mehrſtündigen Debatte modifizirt, nach einem 
Amendement des Abgeord. George angenommen. Der betreffende Artikel des Geſetzes 
lautet nun: . 

Der Gemeinderath kann von der Staatsregierung aufgelöſt werden, wenn er in ſeinem Amte 
geſetzwidrige Beſchlüſſe faßt und dabei beharrt, oder wenn derſelbe vorſätzlichen und beharrlichen 
Ungehorſam bethätigt, und endlich dann, wenn ſich mehr als die Hälſte deſſelben geweigert hat, 
das Amt eines Bürgermeiſters oder Beigeordneten anzunehmen. Der Grund der Auflöſung muß 
jedoch durch eine vorausgegangene Unterſuchung feſtgeſtellt und durch den Adminiſtratiojuſtizhof 
die Auflöſung beantragt worden fein. — Findet eine Auflöfung des Gemeinderaths durch die 
Staatsregierung ſtatt, fo iſt damit gleichzeitig die Entlaſſung des Bürgermeiſters und des oder 
der Beigeordneten ausgeſprochen. Im Falle der Auflöſung muß binnen 4 Wochen eine neue 
Wahl angeordnet werden. 

Der Präſident deraumte die nächſte Sitzung (Berathung des Rehſchen Antra⸗ 
ges über Aufhebung der Grundrechte) auf Donnerſtag den 4. Dezember an, 
ſetzte dieſelbe aber auf Erſuchen des Hrn. Wittmann, weil den Hrn. Müller⸗Melchiors 
(Referenten des dem Ausſchuß berichte beigefügten Minoritätsgutachten) abermals ein 
Trauerfall in ſeiner Familie betroffen habe, auf den 5. Dez. feſt. 

Dresden, 4. Dezember. [Vorbereitende Sitzungen.] Heute haben beide 
Kammern anderweit vorbereitende Sitzungen gehalten und find durch ihre Präſidenten, 
nachdem dieſelben die Mittheilung gemacht hatten, daß ihre Verpflichtung durch Se. 
Majeſtät den König forben erfolgt fei, für Eonftituirt erklärt worden. Es wurde als⸗ 
dann zur Wahl der Sekretäre verſchritten. Es wurde ſodann in beiden Kammern die 
Verloſung der Plätze noch vorgenommen. (Dr. J.) 


Dresden, 4. Dezember. [Das öſterreichiſche Rundſchreiben.] Die Fr. 
S.⸗3. ſieht ſich in den Stand geſetzt, den Wortlaut des ſeinem weſentlichen Inhalt 
nach bereits dekannten Rundſchreibens der öſterreichiſchen Regierung an ihre 
diplomatiſchen Agenten mitzutheilen, durch welche dieſelben angewieſen werden, die Re⸗ 
gierungen, bei denen fie accreditirt find, zur Beſchickung einer am 2. Januar in Wien 
zu eröffnenden Conferenz aufzufordern. Das Rundſchreiben läßt ſich über die Be⸗ 
deutung des neuen öſterreichiſchen Zollvereins aus; die öſterreichiſche Regierung habe 
nunmehr den ihr handelspolitiſches Syſtem „unwandelbar leitenden Grundſatz“ nicht 
nur ausgeſprochen, ſondern auch durch die That zur Anwendung gebracht. 

„Unter ſolchen Umſtänden, fährt das Schreiben dann fort, halten wir den gegenwärtigen 
Zeitpunkt für um ſo geeigneter zur Verwirklichung unſerer Entwürfe, als die von der königl. 
preuß. Regierung veranlaßten Unterhandlungen, welche in der Abſicht, die Anbahnung einer all⸗ 
gemeinen deutſchen Zolleinigung zu fördern, zunächſt eine Gebietserweiterung des Zolldereins und 
eine entſprechende Modifikation der bisherigen Vereinsverträge zum Zwecke haben, hierzu die 
paſſendſte Gelegenheit bieten. 


Daß dieſer Zweck e rn iſt aufge aufrichtiger Wunſch, denn es liegt in un⸗ 
sem eigenen Site b e ne , als in jenem beg Genofien bes deutſchen Bundes, 

1 ei erein, der con o Großes, jo Erſprie es geleiſtet, nicht nur erhalt Wefond a 

8 5 Umfange thunlichſt vergrößert Be * * N 1 Men * 

Damit jedoch dieſes uns Allen gemeinſame Intereſſe, welches ich ſelbſt ein Bedürfniß zu 
nennen geneigt bin, wahrhaft gefördert erſcheine, müßte die bisherige Abſonderung Oeſterreichs 
von dem übrigen Deutſchland aufhören und die Beſorgniß dauernd beſeitigt werden, daß durch 
Annahme des Freihandels⸗Syſtems eine prinzipielle Spaltung herbeigeführk werden könne.“ 

Als Ziel der öſterreichiſchen Beſtrebungen wird dann ein Zoll⸗ und Handelsvertrag 
bezeichnet, durch welchen 

„a) mittelſt Zollbefreiuungen und Zollnachläſſen 
und mittelſt ähnlicher Maßregeln ein enges Verhältni 
begründet; ö . 

b) ein gegenſeitig beſtimmender Einfluß auf den Zolltarif und die Zollmanipulation einge 
räumt würde, die die prinzipielle Entfremdung der verſchiedenen Syſteme zu verhüten geeignet 
wäre; und 0 

e) die nöthigen Garantien für das dereinſtige Zuſtandekommen einer ſofort in ihren Grund⸗ 
ſätzen feſtzuſtellenden deutſch⸗öſterreichiſchen Handels und Zolleinigung dargeboten würden.“ 

Schließlich folgt dann die Aufforderung zur Einladung, in der es heißt: 

„Die Vortheile, welche wir durch einen ſolchen Vertrag zu gewähren, in dem Falle fein 
würden, und jene die wir dagegen zu erlangen gedenken, find bereits in einem von dem kaiſetl. 
Handelsminiſterium verfaßten Vertragsentwurfe zuſammengeſtellt, und wünſchen wir denſelben 
unſeren Bundesgenoſſen noch vor Eröffnung der den Mitgliedern des Zollvereines von dem kö⸗ 
nigl. preuß. Kabinete in Ausſicht geſtellten Verſammlung ihrer Bevollmächtigten vorzulegen, um 
e in den Stand zu ſetzen, die in Berlin zu pflegenden Verhandlungen mit voller Kenntniß 

ſichtigung angedeihen laſſen zu kön⸗ 


1 Gunſten der gegenſeitigen Fa niſſe, 
zwiſchen den betreffenden Zolgebieten 


unſerer Vorſchläge beginnen, und ſonach letzteren jene Berück 
nen, welche ſie nach unſerer Ueberzeugung verdienen.“ 

Gotha, 4. Dezember. [unſere Abgeordneten⸗Verſammlung! beſchäftigt 
ſich gegenwärtig mit der Berathung des neuen Staatsgrundgeſetzes, wie es aus der 
Reviſion der koburger Kommiſſion hervorgegangen iſt. So viel bis jetzt von den 
Verhandlungen bekannt iſt, zeigt ſich eine bedeutende Opposition gegen das vorgelegte 
Staatsgrundgeſetz und die vom Minifterium gewünſchte en bloc Annahme wird wohl 
um ſo weniger ſtattfinden, als ſich ein Theil der konſervativen Mitglieder unſeres Land⸗ 
tages mit der linken Seite gegen dieſelbe geeinigt hat. „ 3.) 

Deſſau, 1. Dezember. [Die Sitzung der Kommiſſion) zur Vorberathung 
eines neuen Verfaſſungsentwurfs wurde heut durch den Staatsminiſter v. Goßler er⸗ 
öffnet. Die Kommiſſion beſteht aus den Miniſtern, dem Miniſterialrath Walther, den 
Präſidenten v. Morgenſtern und Sintenis. 

Hannover, 4. Dez. [Der Kampf zwiſchen Regierung und Ständen] 
hat bereits auf eine ernſte Weiſe degonnen und iſt in der erſten Kammer zu einer voll⸗ 
ſtändigen Niederlage der Regierung geworden (ſ. u. Kammerverh.) — Diejenigen Mit: 
glieder, welche gegen den v. Henſtedi'ſchen Antrag geſtimmt haben, ſind, von den Stim⸗ 
men der Miniſter und eines Adligen abgeſehen, wohl ſämmtlich nur aus taktiſchen 
Gründen Gegner derſelben geweſen, um den Konflikt nicht ſchon jetzt zu provociren; 
mit dem eigentlichen Inhalte des Antrages ſind wohl Alle einverſtanden geweſen, wie 
denn auch mehrere ausdrücklich auf dieſe Weiſe ihr Votum motivirt haben. — Doß 
der v. Honſtedt'ſche Antrag durch feine Beziehungen auf die Organiſationsfragen und 
das Inhibitorium den Gegenſatz der Kammer zu der Politik der Regierung auf 

x (Fortſetzung in der erften Beilage.) le « 
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ER Erſte Beilage zu J 339 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 7. 


1 


Dezember 1851. 


77 2 (Bortie 
deutlichſte bezeichnet, iſt ſofort erkennbar. 
da die erſte Kammer verfaſſungsmäßig unauflöslich if! 5 
[Er dea Hausmann begründet darauf ſeinen Antrag auf Erlaſſung einer ſtän⸗ 
iſchen 2205 mit Anführung der Sitte, daß die Stände bei beſonders freudigen oder ſchmerz⸗ 
lichen 2820 ſſen dem Könige ihre Theilnahme zu verſichern pflegten, und ſchließt ſich dem des. 
fauſte © eſchluſſe zweiter n auf Niederfegung einer Kommiſſion von 5 Mitgliedern an. 
„ Bonſtedt ſtellt den Verbefferungsantrag: 
ondolenz auszudrücken: 7 iR 
je der Schmerz des Landes vergrößert werde dadurch, daß Seine hochſelige Ma⸗ 
font durch den Tod verhindert worden, die verheißenen und der Vollendung bereits 
2) Bei abe geführten Schöpfungen vollſtändig in's Leben zu rufen. 
ei der Gratulation auszudrücken: 
ie die Stände in dem königlichen Patente die Gewähr freudig empfangen haben, 
afür daß Seine bt tegierende Majeftät, mit ungeminderter Feſtigkeit und mit gleicher 
elbſiſtändigkeit des Königreichs, im verfaſſungsmäßigen 


hochſeligen Majeftät r Reed Wege fortwandeln werde. 
eſſe 


v. d. 
nend, der Vorſehung keinen Vorwurf machen, ole des zweiten Theils aber dem Könige 
cht vorſchreiben dürfe, welchen Weg derſelbe gehen ſolle. 


N 1 1 5 von Hofperfonen und Dienern, welche nichts ae fagen dürften; die 


t der Stände ſei vielmehr die Verkündigung der Wahrheit. 


Gedeihens der gegenwärtigen Regierung enthalte, welcher ſich mit dem ena Gefühle über 


ve trag halte er nicht für zweckmäßig; er glaube, 
ae e e 0 N erdem die Wünſche der 


Iagen müßte: der Kampf bleibt nicht aus. Um zu wiſſen, wie jeder 
tete, bitte er um namentliche Abſtimmung. (Wird genügend un⸗ 


er 
Der Verbeſſerungsantrag wird mit 40 gegen 16 Stimmen angenommen. — 
Unter Zeichen einiger Krkegung trennte ſich die Kammer. . 
weite Kammer.] Der Abgeordnele Weinhagen begründet in ausführlicher Rede ſei⸗ 
nen Antrag, betreffend die Kondolenz, und Gratulationsadreſſe an den König Georg L. So 
Ichicklich es jet, daß die Stände über das große unglückliche Ereigniß (mit accentuirter Stimme) 
ren Schmerz an den Stufen des Thrones niederlegten, ſo angemeſſen erſcheine es, daß die 
ammer offen und freimmüthtg ſage, weshalb das Land durch dieſes Ereigniß tief betrübt fei, 
Der Grund beſtehe darin, daß es dem Könige Ernft Auguſt nicht vergönnt worden fei, fein ſeit 
1 begonnenes Werk vollenden zu können. Nicht minder zweckmäßig erſcheine es ihm, daß 
auch die Gratulationsadreſſe eine politiſche Färbung erhalte, daß nämlich die Stände die Hoff 
nung ausſprächen, daß der König bezüglich der Ordnung der inneren Landesangelegenheiten und 
ahrung' der W des Königreichs den vom Vater innegehaltenen We ſortſetzen 
bike — Der Redner ſpricht ſich zunächſt über den betrübenden Akt aus, daß der Kon ſeine 
bis erigen Miniſter entlaſſen und neue an deren Stelle geſetzt habe. Betrübend ſei diefe Akt 
weniger deshalb, weil die Staatskaſſe durch dieſe wiederholten Miniſterwechſel um ein Bedeuten⸗ 
5 in Anſpruch genommen werde — als beſonders darum, weil ein Theil der Perſönlichkeiten 
er neuen Miniſter ganz offen den begonnenen Organifationen, fo wie der öffentlichen Meinung 
N erhaupt, entgegen ae hätte. Wenn dieſe Perjönlichkeiten ſchon geeignet ſeien, Befürch⸗ 
ungen für die Zukunft rege zu machen, fo würden die Beſorgniſſe noch durch die Vorlagen der 
b inifter. vermehrt, welche die Organifationen in Frage ſtellten, die wichtigſten derſelben in's Un⸗ 
eſtimmte vertagten. Der Redner macht darauf aufmerkſam, daß die geſetzgebende Gewalt eben 
EM wenig, als das konſtitutionelle KH überhaupt, unmöglich dabei ba könne, daß die 
N drei Jahren zu Stande gebrachten Geſetze auf einmal über den Haufen geworfen würden. — 
Schließlich kann der Redner nicht unerwähnt laſſen, wie gefährlich es für die Selbfiftändigfeit 
und Souveränetät des Landes ſei, wenn die Regierung fremden Einflüſſen in den inneren Ans 
Megenbeſten des Königreichs Raum gebe. Mit Bedauern habe er wahrgenommen, daß die 
5 inifter ſich nicht bemüht hätten, dieſen Eingriffen zu wehren. Um fo ma ſei es die Pflicht 
er Ständeverfammlung, dem Könige gegenüber die Hoffnung auszuſprechen, daß fremde Ein» 
Auldung nicht geduldet werde, daß der Sohn die heiligen Verſprechungen des Vaters zur Er 
Halun bringe, weil dieſe Erfüllung die Hauptſtütze des Throns und die Bedingung des künf⸗ 
gen Friedens und Heils unſeres Vaterlandes ſei. 2 
Der Weinhagen'ſche Antrag wurde einſtimmig angenommen. (Hann. Bl.) 


Oeſterrei ch. 


* Wien, 5. Dezember. [Tagesbericht.] Geſtern traf eine Deputation aus 
London hier ein, um dem Kaiſer ein von der Königin Victoria als Geſchenk beſtimmtes 
beraus prachtvolles Porzellanſervice zu überreichen. 
dire n Finanzminiſterium berathet eine Kommiſſion, zuſammengeſetzt aus den Kanzlei⸗ 
— ſämmtlichen Miniſterien und des Generalrechnungshofes, über eine Beamten: 
da gmatik, welche in Kurzem veröffentlicht wird. Darin wird der Grundſatz aufgeſtellt, 
® Regierung ermächtigt ſei, jeden Beamten mit einem Drittheil feines Gehaltes 


in ; . 
= Dievoniiici zu verfegen, ohne erſt die bis jetzt nothwendigen Erhebungen treffen 
Umftänden Dann wird verlangt, daß jeder Beamte verpflichtet fein ſoll, unter allen 


um dag d. zu jeder Zeit die Staatsuniform zu tragen. 

die Voranſchls get für 1852 feſtzuſtellen, if eine eigene Kommiffion ernannt, welche 

unterziehen fon” det einzelnen Minifterien einer ſtrengen und gewiſſenhaften Prüfung 

anderen hochgeſt „Dieſe Kommiſſion beſteht aus dem Hofrath Baron Münch und zwei 

treffenden Sn Miniſterialbeamten und einem aus jedem Miniſterium von den be⸗ 
urn delegirten Rechnungsbeamten. Das Reſultat diefer Berathungen 


* 


bang) N . 
Was wird das Reſultat dieſer Wirren hen, 


iſt ſehr erheblich. Das Kriegsminiſterium wird durch die ernstlich in Angriff genomme⸗ 
nen Armeereduzirungen an ſeinem Voranſchlage für das künftige Jahr ein bedeutendes 
Erſparniß aufweiſen, welches hoffentlich ohne den Eintritt äußerer gefahrvoller Eventua⸗ 
litäten fortſchreiten wird. An dem Voranſchlage des Mmiſters des Innern, welcher 
ſich auf 22 Mill. beläuft, wurden 3 Mill. geſtrichen. Der Voranſchlag des Unterrichts⸗ 
miniſters war auf 4½ Millionen angeſetzt. Die Kommiſſion reduzitte ihn auf 3 ½ 
Mill. Dadurch wird natürlich auch eine Aenderung in den projekticten organiſchen 
Arbeiten eintreten müſſen. So wie das Miniſterium des Innern zu den ſchon lange 
angekündigten Umgeſtaltungen des politiſchen Verwaltungsorganismus gedrängt wird, ſo 
wird auch der Unterrichtsminiſter durch den Abgang eines Viertheils ſeines Budgets ge⸗ 
nöthigt fein, die Gymnaſialrefoim, die Errichtung von Schulbehörden in den Kronlän⸗ 
dern ꝛc. auf eine beſſere Zukunft zu verſchieben. 

Wien, 5. Dezbr. [Die franzöſiſche Kriſe. — Verordnung des Mili⸗ 
tar⸗Gouvernements.] Die miniſterilte O. C. ſagt: Wenn der von Louis 
Napoleon begonnene Staatsſtreich im vollen Umfange gelingt — und bis zur Stunde 
ift kein Ereigniß eingetreten, welches dieſe Vorausſetzung zu entkräftigen vermag — fo 
dͤrfte die nächſte und unausbleibliche Folge deſſelden fein, daß die überſchwengliche 
Macht des parlamentariſchen Prinzips in Frankreich gebrochen werden wird. Unter dem 
Deckmantel der Formen ſpannen die vielfarbigſte Intrigue und perſönlichet Ehrgeiz ihr 
gefährliches Netz. Das Streben, die beſtehende Staatsgewalt zu ſtürzen, um eine an⸗ 
dere in petto gehaltene an deren Stelle zu ſetzen, war dort permanent geworden und 
hatte ſich in alle politiſchen Kreiſe ohne Ausnahme eingerottet. In dieſem Sinne iſt 
der echte Gedanke der Legitimität in Frankreich mannigfach getrübt worden. Der Werth 
der Formen ward über die Gebühr hoch angeſchlagen und dem reelen Gehalte des 
Staatslebens nachgeſetzt. f 8 a 

Wir müſſen daher wünſchen, daß der Präſident das große Experiment glücklich zu 
Ende zu führen und das von Leidenſchaften und zerrüttenden Ideen tief zernagte Frank⸗ 
reich zu regeneriren im Stande fei. ! e ı 

Seine Miffion ſcheint hiermit eine wahrhaft weltgeſchichtliche geworden zu ſein. 

Daſſelbe Organ meldet: Das hohe k. k. Militär⸗Gouvernement hat ſämmtlichen 
Redaktionen der Reſidenz ein Circular zukommen laſſen, wodurch die Meldung von 
Verhaftungen durch die Blätter für die Zukunft unterſagt wird. Als Motiv wird be⸗ 
zeichnet, daß der Gang der laufenden Unterſuchungen dadurch geſtört werden könnte, was 
allerdings leicht möglich iſt und wodurch obige Vorſchrift im öffentlichen Intereſſe voll⸗ 
kommen begründet erfcheint. - a 

Peſth, 1. Dezbr. [Haus ſuchung.] Man erzählt ſich hier, daß heute Nacht 
zwiſchen zwölf und ein Uhr das Sirmay'ſche Haus in Peſth, vis-A-vis dem gräflich 
Karolpi'ſchen Palais, umſtellt, und das Quartier, welches die Mutter und die Schwe⸗ 
ſtern Koſſuth's bewohnen, durchſucht wurde. Später ſoll man die Schweſtern des Agi⸗ 
tators, die Frauen Rutthay und Meflenyi, ingleichen den Erzieher der Meßlényſchen 
Kinder nach dem Neugebäude gebracht haben. Letzterer ſoll, erzählt man, gleich bei ſei⸗ 
ner Verhaftung in Eiſen gelegt worden fein. Die Mutter Koſſuth's durfte in ihrer 
Wohnung verbleiben, wurde jedoch unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. Ich berichte hier 
nur, was allgemeines Stadtgeſpräch iſt, ohne die Wahrheit verbürgen zu wollen. 


(C. Bl. a. B.) 
Italie n. 


Mailand, 24. Nov. [Traurige Zuſtände.] Kaum hatte uns mitten im 
November, recht ex abrupto, ein zudringlicher Gaſt, der Winter, in einen dichten 
Schneemantel gehüllt, fo zeigt ſich auch ſchon auf höchſt beunruhigende Weiſe die alle 
Jahre in feinem Gefolge bei uns einziehende Landplage, Straßenraub und nächtliche 
Einbrüche. Mit unbegreiflicher Frechheit verhöhnt eine bisher unter uns verſteckte Ko⸗ 
horte von Taugenichtſen, Kriegsgeſetze und Belagerungszuſtand, ſpielt mit der einſt ſo 
gefürchteten Polizei und ihren jetzt zahlreicheren und beſſer beſoldeten Agenten, ja ſogar 
mit unſerer Gendarmerie, indem ſie, 3, 6, ſelbſt 12 Köpfe ſtark, nicht nur ganz ge⸗ 
mächlich und planmäßig Gewölbe und Häufer ausräumt, ſondern auch ſogar die Stra⸗ 
ßen im Innern der Stadt durch ſehr häufige Raubanfälle unſicher macht und unſere, 
ohnehin ſchon von allen Seiten verbitterte Exiſtenz uns noch mehr verleidet. Ein vor 
ſichtiger Mann ſollte bei eintretender Dunkelheit nie mehr das Haus verlaſſen, ohne 
vorher ſein Teſtament gemacht zu haben. Allerorten zeigt man den ernſten Willen, 
ſtreng gegen die Störer der öffentlichen Sicherheit einzuſchreiten, ja ſelbſt hier ſahen wir 
vorgeſtern 2 Kerle baumeln, die wenige Tage zuvor (am 18. d. M.) in Geſellſchaft 
von vier Spießgeſellen auf ſehr überzeugende, aber höchſt unbeſcheidene Art in der Mit⸗ 
ternachtsſtunde auf dem Corſo Porta Romana einen Geistlichen um Geld und Uhr 
leichter gemacht hatten; doch das find alles nur Palliative, ſo lange man hier der 
Pflanzſchule für dergleichen freie Künſte nicht gründlich zu Leibe geht und ihren Jün⸗ 
gern nicht vorläufig ſchon durch Wiedereinführung des ſogenannten „Nachtplantons“ 
nachdrücklich das Handwerk legt. Das häufige Patrouilliren entſpricht, dei der beſten 
Abſicht der Militärbehörde und bei aller Unverdroſſenheit und Aufopferung der Manns 
ſchaft, kaum annähernd dem Bedürfniß der öffentlichen Sicherheit. (A. 3.) 

om, 23. Nov. [Die Aengſtlichkeit der Regierung] einerſeits und die 
Benutzung dieſer Angſt durch einzelne Individuen, ſcheint ihren höchften Grad zu er⸗ 
reichen. Man erzählt darüber folgenden Vorfall. In den letzten Tagen zirkulirte eine 
Flugſchrift in dem Volke, doch fo, daß ſowohl die Schrift als ihre Verbreiter in die 
Hände der Polizei fielen. Beſonders wurde dieſe Entdeckung durch einen Lieutenant 
Evangelifti gemacht, den päpſtlicher Eifer und Privathaß zu einer Verfolgung des früs 
heren Offiziers Capotondi anſpornte. Als er dieſen Letzteren bei den Bogen der Pi⸗ 
letta mit einem Brigadier der Dragoner in eiftigem Geſpräche fab, ſchoͤpfte er Ver⸗ 
dacht und dies um ſo mehr, als Capotondi dem Brigadier ein Blatt überreichte, das 
derſelbe ſogleich einſteckte. Er ließ, als Capotondi weggegangen war, den Brigadier 
verfolgen und als er feiner habhaft wurde, ihn arretiren und auf der Wache zu 8 
ſuchen, wo man denn bei ihm die genannte Flugſchriſt fand. Man warf den — 
gadier, trotz ſeiner Behauptung, das Blatt auf der Straße gefunden zu 2 5 
ref. Den andern Tag arretſete man ebenfalls Gapotondi, welcher ſegleich in Verhör 
genommen wurde, und man hofft, großen Geheimniſſen auf die Spur zu kommen. 


7 


| . 


— * ’ 
Zugleich wurden noch viele andere Offiziere arretirt, die an dieſem Zuge mit Dragonern! In Central⸗Amerika wüthet der Bürgerkrieg ebenfalls heftig. Muroz, der zer 


ſprachen. Darunter auch Toto Belli, ferner noch Nino de Andreis. 
ſind degradirt worden. a (Fr. J.) 
Großbritannien. a 

z London, 3. Dezember. [Die Kabinets⸗Kriſe beſeitigt. — Eindruck 
der pariſer Nachrichten.] Die engliſche Kabinetskriſis, deren Ausbruch man 
geſtern erwartete, iſt geſtern früh um 10 uhr durch die Zauberkraft des unterſeeiſchen 
Telegraphen in der Geburt erſtickt worden. Morning Chronicle fagt darüber: „Das 
Whig⸗Miniſterium, welches auf dem Punkte ftand, in Folge der wiederaufgewachten 
Animoſität zwiſchen den Fractionen Grey und Palmerſton, auseinanderzufallen, iſt viel⸗ 
leicht durch die pariſet Ereigniſſe von einer gezwungenen Abdankung gerettet worden, 
welche wir ſonſt wahrſcheinlich geſtern Nachmittag zu melden gehabt hätten. Unſern 
patriotiſchen whiggiſtiſchen Staatsmännern wird die franzöſiſche Wendung als Band der 
Einigung dienen und einen Grund geben, im Amte zu bleiben. 

Ueber die pariſer Ereiniffe ſprechen die heutigen Morgenblätter ſehr ausführlich, aber, 
mit einer einzigen Ausnahme, auch ſehr zurückhaltend. Morning ⸗Poſt nämlich allein hat den 

Muth, den Napoleoniſchen Staatsſtreich als eine rettende That zu billigen und die Konſequenz 
zu preiſen, mit welcher Louis Napoleon ſelbſt bei dem ausnahmsweiſen Schritt, zu welchem ihn 
die Anarchie in der National⸗Verſammlung gezwungen, die geſetzliche Baſis der Republik, das 
dab es fei Stimmrecht, anerkannt habe! — Daily⸗News enthält ſich des Urtheils eue außer 
a 


es feinen Correſpondenten die pariſer Wirthſchaft ein Faſtnachtsſpiel, und die Berufung des] z 


Präſidenten an's Volk im Belagerungszuſtand eine elende „Poſſe“ nennen läßt. — Times ver⸗ 
dammt den Staatsſtreich in abstracte, bekennt aber offenherzig, daß ihr Endurtheil vom 
praktiſchen Erfolg abhängen wird. „Die F Revolution,“ ſagt ſie, „iſt wieder in ihrem 
excentriſchen und unwiderſtehlichen Gange.“ L. Napoleon hat „die Schranke zwiſchen Geſetz und 
Revolution überſprungen.“ — „Die 1 Beſchränkungen der Präſidentur ſind entweder 
durch dieſen w. vernichtet oder kehren ſich gegen ihn als den Hauptfeind der Verfaſſung; 
mißlingt es ihm, ſo kommt er vor den höchſten Gerichtshof des Landes, gelingt es ihm, 5 
wird er der volksthümliche Kandidat um unbeſchränkte BE Herrschaft; denn daß von 
einer verfaſſungsmäßigen Regierung in Frankreich nicht mehr die Rede ſein könne, verſtehe ſich 
von ſelbſt. „Eine größere Berachlung für die geſetzgebende Autorität eines großen Volkes iſt 
ſeit der Sprengung des Lanzen⸗Parlaments nicht vorgekommen.“ In der Aſſemblee Nationale 
habe zwar ein „beklagenswerther Faktionsgeiſt“ geherrſcht; allein auch dieſer rechtſertige einen 
coup d'état nicht, der das ganze „Rechtsweſen im Lande mit Füßen tritt.“ Die Appellation 
L. Napoleons an das allgemeine Stimmrecht „kann man nur als eine Anrufung des Volkes 
für ſein Privatintereſſe auslegen; und kein Vertrauen wird man künſtig auf die Unabhängigkeit 
einer Kammer sr können, die von feinem Belieben abhängt, nachdem er die Nationalver- 
ſammlung der Republik W umgeſtürzt hat.“ Kurz, es frage ſich, ob in Frankreich eine 
andere Verfaſſung als die des militäriſchen Abſolutismus möglich ſei. Ein „kaiſerlicher Des- 
potismus verdient doch wenigſtens den Vorzug vor der Anarchie oder der Regierung eines 
Wohlfahrtsausſchuſſes.“ So weit wäre Times mit dem fait accompli von geſtern ausgeſöhnt, 
nur beſchleicht ſie ein leiſer Zweifel in der Befähigung L. Napoleon's zu dem Poſten des abſo⸗ 
lutiſtiſchen Vormunds einer großen Nation wie die franzöſiſche; und ſie bemerkt mit Kopfſchüt⸗ 
teln, daß, „wenn auch die conſervative Partei mit Allem, was im Rath und in der Armee Frank⸗ 
reichs geglänzt hat, von der geſtrigen Revolution vernichtet ſein mag, die revolutionären und 
republikaniſchen Elemente in ihrer vollen Kraft und Organiſation ſtehen geblieben find.” — 
Morning Chronicle ſagt: „Der 90 Mann in Frankreich, welcher die Conſtitution beſchworen 
hat, hat ſie gebrochen. Bei aller Berückſichtigung des böswilligen Egoismus ſeiner Feinde, mit 
welchem er den Staatsſtreich beſchönigt, können wir doch nicht vergeſſen, daß nach dem Buch⸗ 
ſtaben des poſitiven Geſetzes und der Moral, der eben vollbrachte Akt ſich bis zum Meineid und 
Hochverrath verſteigt. Unterſtützt eh die Armee, 
mit ihrer Hilfe jede innere Oppoſition niederzu 
dieſe Armee in guter Laune zu erhalten, ihn zu 1 0 e 
wir wollen uns für jetzt weiterer Spekulationen enthalten.“ — Der Globe will „die von Louis 
Napoleon begangenen Akte illegaler und despotiſcher Gewaltſamkeit nicht rechtfertigen; dieſelben 
find im Intereſſe feines perſönlichen Ehrgeizes begangen und werden keineswegs durch die Pro⸗ 
Hamation des allgemeinen Stimmrechts, als Accompagnement zu willkürlichen Verhaftungen und 
dem Kriegsrecht, geſühnt.“ Aber, daß ſolche Akte möglich find und ſogar von unmittelbarem 
Erfolge begleitet werden, zeigt, daß die ganze Lage Frankreichs eine gewaltſame iſt. Wäre, was 
wir mit Sdaunen betrachten, es die ice einer geliebten Berfaffung, „ſo wäre das Refultat 
fo klar wie 1830. Aber die Verfaſſung war ein Gegenſtand der Verachtung für beide Haupt⸗ 
Parteien em aufgelöften Verſammlung; die einzige Frage war, wem ihre Vernichtung zu Gute 
kommen jollte.” 1 

In der City, d. h. auf der Börſe, war geſtern die Aufregung und die Schwankung 
in Conſols⸗Preiſen beinahe größer als bei der Nachricht von Louis Philipp's Abdan⸗ 
kung im Jahre 1848. Der unterſeeiſche Telegraph theilte auch geſtern keine pariſer 
Curſe mit. 

In Glasgow hat die Firma John Cubbell und Comp. mit 250,000 bis 400,000 
Pfund fallirt. - 
EA) Amerika. 

* New⸗Nork, 19. Nov. In Philadelphia kum am 19. Nov. folgende telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Washington an, welche wir buchſtäblich geben: „Präſident Fill⸗ 
more will Louis Koſſuth zu Ehren ein großes diplomatiſches Diner geben, und dazu 
den öſterreichiſchen Botſchafter, Chevalier Hülſemann einladen.“ (e) 

Das Gerücht geht, Mr. Webſter habe ſich entſchloſſen, im Januar fein Porter 
feuille niederzulegen, nach Einigen aus Geſundheits⸗Rückſichten, nach Andern, weil ſeine 
Anhänger im Staate Maſſachuſets ihn als Kandidaten um die Präſidentur aufſtellen 
werden. Auf demokratiſcher Seite ſind die Hauptkandidaten General Caß, James Bu⸗ 
chanan, Richter Douglas, General Houſton, General Butler und Gouvernenr Marcy; 
doch iſt möglich, daß die Partei, wie bei der Erwählung Polk's geſchah, zur Ausglei⸗ 
chung aller Rivalitäten ſich über einen ganz neuen Mann einigt. Auf der whiggiſti⸗ 
ſchen Seite ſtehen Millard Fillmore, General Scott, Henry Clay und Daniel Wefter, 

em die Partei den Vorzug geben wird, iſt noch unentſchieden. ; 

Wie es Heißt, ift die Differenz mit Spanien ausgeglichen. Das Schiff, welches 
den neuen ſpaniſchen Conſul nach New Orleans bringt, wird ſalutirt, und der frühere 
Conſul für feine Verluſte vom Staat entſchädigt werden; die einzelnen Spaniern zu: 
gefügten Schäden hat die Stadt New⸗Orleans gut zu machen. Dafür iſt man über: 
eingekommen, daß Spanien die gefangenen Lopeziſten und ebenſo den in Havannah am 14. 
zu 8 Jahren Kettenftrafe verurtheilten Zeitungs Redakteur Mr. Trasker amneſtiren ſoll. 

Nach offiziellen Ausweiſen betrug die Einfuhr Nordamerikas im Jahre 1850 (bis 
30. Juni) 210,000,000 Dol. die Ausfuhr dagegen blos 188,000,000 Doll. 

In Chagres kam es am 23. Oktober wieder zu einer entſetzlichen Rauferei zwiſchen 
Yankers und Schwarzen aus St. Domingo, Jamaika und Karthagena. Gegen dreißig 
Perſonen, darunter der amerikaniſche Conſul, Mr. Gleaſon, wurden verwundet und bei⸗ 
nahe eben ſo viele todtgeſchoſſen. i N 

Die merikaniſche Revolution iſt noch immer nicht entſchieden. Matamoras 
wurde von den Inſurgenten unter Caravaſal genommen. Nach einer ſpätern telegra⸗ 
phiſchen Depeſche hat Garavajal Matamoras wieder aufgegeben, und feine Anhänger⸗ 
chaar ſich zerſtreut. pe 2 
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18 Unteroffiziere volutionäre General, wurde don den Regierungstruppen unter Chamorro geſchlagen, 


gefangen und auf Ehrenwort freigelaſſen. Muroz war kaum in Freiheit, fo brach er 
fein Ehrenwurt und wird jetzt in der Stadt Leon von den Regierungstruppen belagert. 

In New⸗Pork fand ein großes katholiſches Meeting ſtatt zum Beſten der projek⸗ 
tirten katholiſchen Univerfität. 


Provinzial-Zeitung. 


Sitzung des Gemeinde⸗Rathes am 4. Dezember. 
Vorſißender Juſtizrath Gräff. Anweſend 76 Mitglieder der Verſammlung. 

Ohne Entſchuldigung fehlten die Herren Beyer, Günther, Linderer, Neumann I., Neumann II., 
Ruffer, Stetter, Warnke. N 

) Bürgermeiſter Herr Bartſch dankte der Verſammlung in einem Schreiben für den durch 
Beſchluß vom 13. November ihm neuerdings gegebenen Beweis von Vertrauen und Anerken⸗ 
nung. — Auf Warden Einladung des Rektors Hrn. Kaemp zur Beiwohnung der am 3. d. M. 
in der höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt zu haltenden Agricola'ſchen Stiftungsrede hat⸗ 
ten die Herren Frief und Galetſchky als Deputirte der Verſammlung an dieſer Schulfeier⸗ 
lichkeit theilgenommen. — Nach den Bau⸗Rapporten für die Zeit vom 25. November bis 6. Der 
ember waren bei ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt, in der Woche vom 25. bis 30. November: 
4 Maurer, 10 Zimmerleute, 4 Mühlenbauer und 95 Tagearbeiter; in der Woche vom 1. bis 
6. Dezember: 5 Zimmerleute und 118 Tagearbeiter. — Die von der Arbeitshaus⸗Inſpektion ein⸗ 
gereichten Ae nen pro November ergaben, daß im Laufe des Monats 141 Gefangene 
aus der Anſtalt entlaſſen, und 138 Gefangene am Schluſſe des Monats darin verblieben waren. 

2) Ein hieſiger Lehrer der polniſchen Sprache hatte vor einiger Zeit den Antrag formirt, 
den Unterricht in der erwähnten Sprache in den Lehrplan der beiden ſtädtiſchen Gumnafien auf- 
zunehmen. Das von der ſtädtiſchen Schulendeputation erforderte Gutachten über dieſen Antrag 
war nunmehr eingegangen und lautete dahin, daß die Stadtkommune keine Veranlaſſung habe, 
den betreffenden Unterricht auf den ſtädtiſchen Gymnaſten einzuführen. Als Privatlektion könne 
derſelbe wohl beſtehen bleiben für ſolche Schüler, welche für ihre Beruſswege die polniſche 
Sprache zu erlernen Veranlaſſung haben möchten. Die Deputation führte zur Motivirung ih⸗ 
res Votums an, daß 1 ang die Theilnahme an dem eingeleiteten Privatunnterricht 
im Polniſchen nur gering ſei, daß die Schüler der Gymnaſien in dem vorgeſchriebenen Vehrplane 
bereits ein ihren Kräften entſprechendes Penſum fänden und daß der Kommune nicht zugemn⸗ 
thei werden könne, durch Gewährung unentgeltlichen Unterrichts einer Sprache, deren Kenntniß 
nur wenig einheimiſchen Schülern förderlich werden dürfte, Opfer zu bringen. Erſcheine die 
Pflege des polniſchen Elements nöthig oder wünſchenswerth, ſo werde dieſelbe vom Stagte und 
nicht von der Stadtgemeinde zu beſtellen ſein. Die Verſammlung trat dem Gutachten bei, ſo 
wie auch Magiſtrat ſich demſelben angeſchloſſen hatte. — In Betreff des Geſuches eines 
hieſigen Elementarlehrers, zu vermitteln, daß ihm der mit feiner jetzigen Stelle verbundene bB- 
here Gehalt vom Tage der Wahl und nicht, wie geſchehen, vom Tage des Amtsantrittes an ge- 
zahlt werde, entſchied ſich die Verſammlung aus den von dem Magiſtrate angegebenen Gründen 
gegen die Gewährung des Geſuchs. 

3) Die von der hieſtgen Theater⸗Direktion beantragte, vom Magiſtrat befürwortete Verlän⸗ 
gerung des Pachtkontrakts über den im Gehöfte des Trinitas⸗ Hoſpitals befindlichen Schuppen 
erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung. Der Vertrag iſt bis Ende Dezember 1863 prolon⸗ 
girt, Pächter zahlt vom 1. Januar 1854 ab ſtatt der bisherigen 100 Thaler ein jährliches Pacht⸗ 
geld von 200 Thlr. 8 

Im Licitations⸗Termine zur Verpachtung zweier Parzellen Forſtlandes in den Feld- 
marf Alt. Scheiinig war ein Meiſigebot von 30% Thalern erlangt worden, über deſſen An⸗ 


5 e oben 5 die m F n folli . vex⸗ 
anlaßt, die a vorläufig noch auszuſetzen, und zwar in ägung 0 
wenn dem Meiſtbietenden sofort der Zuſchlag ertheilt werde, die Kommune einen 


zu den verpachteten Parzellen zu beſchaffen habe, dieſe Beſchaffung aber ei nicht 
bedeutenden Theil des Pachtgeldes abſorbiren würde. Dazu 2 daß in der aal 
auch der Pächter der angrenzenden Hutungsländereien um die beiden Forſſparzellen 
ſich beworben hat. Sein Gebot iſt nur um 15 Sgr. niedriger, als das des Beſtbietenden, 
und ſoll derſelbe, wie verſichert wurde, bereit ſein, auf die Belhaffuug des Weges reſp. auf eine 
Entſchädigung zu verzichten. Die betreffende Vorlage wurde daher dem Magiſtrate zurückgege⸗ 
ben mit dem Antrage, den beiden Licitanten zur Erklärung aufzugeben, welche Modifikationen 
ſie in Bezug auf die Beſchaffung des Weges reſp. einer Entſchädigung dafür, unter Aufrecht⸗ 
haltung ihrer Pachtgebote, zu machen bereit wären. 5 

4) Der von den Herren Gemeindeverordneten Ludewig, v. Frankhen, und Wolff ein⸗ 
gebrachte Antrag lautete dahin: Der Gemeinderath möge a) die Nothwendigzkeit, die Ohlauer⸗ 
vorſtadt mit Flußwaſſer zu verſehen, anerkennen, b) die Legung von Waſſerleitungsröhren nach 
dieſem Stabitheile beſchließen, e) dei dem Gemeindevorſtande befürworten, daß die Ausführung 
ſchon im Jahre 1852 erſolge, und dem 85 die erforderlichen Geldmittel elde e Die Ver⸗ 
ſammlung überwies den Antrag dem Magi rate mit dem Erſuchen: denſelben bei Aufſtellung 
des neuen Bauetats zu berückſichtigen. i 

5) Der vom Magiſtrat verlangte Zuſchuß von 2000 Thalern zur Verſtärkung des Belöfti- 
Fan ga im laufenden Etat der Frohnveſten⸗Verwaltung wurde bewilligt. Die ungewöhnlich 
große Zahl der Gefangenen bedingt den Mehrbedarf, g 
6) Die Kirchen⸗Komiſſion berichtete, daß fie bei Prüfung des Etats der Kirchkaſſe zu St. 
Eliſabet für 1852 nichts zu erinnern geſunden habe. Sie empfahl die Genehmigung des Etats, 
welche von der Verſammlung auch beſchloſſen wurde. Die Ausgabe iſt veranlagt mit 9906 Tha⸗ 
lern; davon werden durch die eigenen Revenüen der ego 7384 Thaler gedeckt, die feh⸗ 
lenden 2522 Thaler muß die Kämmerei zuſchießen. Dieſe Beihülſe iſt im Vergleich zu dem im 
laufenden Etat arbiteirten Zuſchuſſe um 258 Thaler höher; der Grund dafür liegt in der Ver⸗ 
minderung der Einnahme an Miethe für Kiechſtelen und an Stolgebühren, namentlich an Be⸗ 
gräbnißgeldern. — Das Kommiſſlons⸗Gutachten über eine Anzahl Geſuche in Gewerbobetriebs⸗ 
Angelegenheiten bejahte die Bedürfnißfrage hinſichtlich der Anträge: um Erthellung der Gewer⸗ 
berechtigung zum Betriebe der Rölhemäkelei und zum Handel mit altem Eiſen. Hinſichtlich der 
Anträge um die Befugniß zur Abfaſſung außergerichtlicher Walde Biltſchriften ze. und zum 
Haag mit alten Sachen, ſchlug derſelbe vor, die Erklärung darüber noch auszufegen und den 

Ragiſtrat um die Jufertigung eines Verzeichniſſes der in den beiden Branchen bereits konzeſſio⸗ 
nirten Gewerbetreidenden anzugehen, um danach beurtheilen zu können: ob eine aan g 
im Bedürfniß liege. Dieſem Theile des Votums gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung, wo⸗ 

egen ſie dem erſten Theile des Gutachtens nicht beitrat, indem fie die Bebürfnißfrage verneinte. 

Aus Anlaß der im Verlauf der Debatte gemachten, Bemerkung, daß das Geſchäft der Röͤthemä⸗ 
kelei in hieſiger Stadt, meiſt in den Händen der in den benachbarten Dörfern wohnenden Rö⸗ 
themäkler ſich befinde, erſuchte die Verſammlung den Magiſtrat um Auskunſt, ob die landräth⸗ 
A Röthemäkler zum Betriebe ihres Geſchäfts im Bezirke der Stadt geſetzlich ber 
ug ien. 

7) Die zu den Rechnungen von der Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums und der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät pro 1850 aufgeftellten Superreviſſons- Erinnerungen wurden genehmigt 
und dem Magiſtrat zur Erledigung zugeſtellt. Hinſichtlich der Rechnungen von der Verwaltung 
des Fonds der höheren Bürgerſchule pro 1846 bis 1849, des 5 Grundeigenthums pro 
148 an at der Kirchkaſſe zu St, Bernhardin pro 1850 erfolgte die Einwilligung zur 

rtheilung echarge. 5 

8) Ein hieſiger Bürger beanſpruchte die Vermittelung der Verſammlung, daß ihm die 
Magiſtrate verſagte Befreiung vom Feuerlöſchdienſte zugeſtanden werde. Auf Grund der 
kunft über die Verhältniſſe des Antragſtellers lehnte die Verſammlung das Geſuch ab. 

Gräff. Aderholz, ner. Nuthardt. 
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»Breslau, 6. Dezbr. [Polizeiliche Nachrichten.] In der beendigten Woche Er: 
(excl. 4 todtgeborener Rinder) — beigen a geftorben: 31 männliche und mage l, 
liche, in Summa 66 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 5, Altersſchw 


— 


vom 
Aus⸗ 


chſchaden 1, Lungenentzündung 2, Unterleibsentzündung 1, 
ae Ban gegen ber 9, Rrämpien 9, 0 ar 


agflu 
uſtröhrenſchwindſucht 1, L la 9 Geßknaſfeſ t 3, Bruſt⸗ 
Bauchwaſſerſucht 2, Wocenbeificber z, Sind pee 1. Halskrankheit 1. bee 15 


in dem be be der barmherzigen Brüder 1, in dem Hoſpital der Eliſabetinerinnen 3. Den 


. M. war der hieſige Tagearbeiter Breinert mit Aufeiſen auf dem 
Schweidnitzer Stadtgraben beſchäftigt. 4 der Arbeit brach plötzlich das Eis unter ſeinen. 
Waſſer. Nur durch die Hülfe des in der Nähe befindlichen Zim⸗ 
Erteinkens em und des Premier⸗Lieutenant Schmidt entging ıc. Breinert dem Tode des 


m 4. d. M Abends 5 a 2 1 
0 uhr ein Fuhrmann mit einem Bretterwagen, auf welchem verſchiedene 

e eladen 5 25 105 een entlang, durch 900 Kaiſerthor nach den Oder⸗ 
daß 24 Ma in auf dem Wagen figender Knabe hatte ſchon auf der Schmiedebrücke bemerkt, 
gekommen uner den Wagen verfolgten. Als nun der Wagen bis in oben genannte Gegend 
einen vo wer, ſprang einer von jenen Männern auf den Wagen, ſchnitt mit einem Meſſer 
entſprin 1 den auf demſelben liegen Kolli's auf, ergriff einen Hut Zucker und wollte damit 
gen. Dies elang ihm jedoch nicht, denn auf das Rufen des Knaben eilten mehrere 

ei, welche den Dieb verfolgten und feſtnahmen, als er eben den Hut Zucker weg⸗ 
atte. Es wurde in ihm ein ſchon mehrfach beſtrafter Dieb erkannt und ſogleich 


wohnen 4. d. Nachmittags kam ein junger Mann in die Wohnung eines Kurzegaſſe Nr. 6 
letzte enden Oekonoms und erkundigte ſich nach einem Unterkommen. Da er nur die Frau des 
entf en antraf, nahm er den in der Stube befindlichen ſchwarzen Oberrock des Oekonoms und 

ernte ſich in Gegenwart der Frau damit, da dieſe krankheitshalber ihn nicht daran zu hin⸗ 
ern vermochte. 


S m 6. d. Abends wurde einem Gräupner mittelſt gewaltſamen Eindringens in ſeine, 
b chmiedebrücke Nr. 47 eine Stiege hoch gelegene Wohnung und Erbrechung eines in derſelben 
ſibedlichen Schreibſekretärs 42 Nil. Geld in K.⸗A. und Courant, 1 filberner Theelöffel, 1 neu- 
erne Zuckerſchale, 1 wollenes türkiſches Tuch und 2 ſchwarzſeidne Tücher entwendet. a 
M Am 5. d. gelang es, einen hieſigen Schuhmacher, welcher wegen Theilnahme an der im 
onat Februar d. J. auf der Straße von hier nach Oels Rattgebabten Beraubung der Poſt 
ſacbriſic verfolgt, wurde, und ſich ſeit jener Zeit vagabondirend herumtrieb, während eines 
einer hier wohnhaften Familie abgeſtatteten Beſuchs feſtzunehmen. 
* 4 — . — — 
Breslau. In der Notiz der geſtrigen Zeitung über das 26jährige Ordina⸗ 
tions⸗Jubiläum zweier hieſigen hochgeſtellten evangeliſchen Geistlichen finden ſich zwei 
ehr unangenehme Druckfehler. Nicht „Haß“, ſondern „Gaß““, das langjährige Mit⸗ 
glied der evangelifch = theologifchen Fakultät an der hieſigen Univerſität und des königl. 


Konſiſtoriums für die Provinz Schleſien, heißt der Ordinator der beiden in Rede ſtehen⸗ 
den en 1 zu 7 8 den 25. dieſes Monats“ eine Feſtlichkeit 


veranſtaltet werden ſoll. Auch vermögen wir heute die Namen der beiden Ordina⸗ 
tions⸗Jubilare beizufügen; es ſind: Herr Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Gaupp und 
Herr Superintendent Paſtor Heinrich. u ; 

un . A 


O Lauban, 4. Dez. [Die Provinzialpreſſe.] Unſer „Wöchentlicher An⸗ 
zeiger“ fährt fort, in zuſammenhängenden Artikeln die Umgegend und die Stadt Lauban 
zu beſchreiben. Obgleich dieſe Art von lokalem Artikel nur die Bereicherung der topo⸗ 
graphiſchen Kunde zur Hauptaufgabe zu haben ſcheint, ſo wird doch bei ſehr vielen 
Gelegenheiten über Abſtellung von Mißbräuchen, Uebelſtänden ꝛc. Andeutung gegeben, 
und dadurch nähert ſich der Anzeiger dem Ziele, welches, nach einer kürzlichen Mah⸗ 
nung in dieſer Zeitung, ſich alle kleineren Provinzialblätter zum Hauptaugenmerk neh⸗ 
men ſollten. Es iſt zwar vor circa 14 Tagen von Striegau aus entgegnet worden, 
daß die kleineren Provinzialblätter mit zu vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hätten, als 
daß ſie ſich hauptſäͤchlich der Beſprechung der Kommunal-⸗Angelegenheiten widmen könn⸗ 
ten, allein die in jenem Striegauer Artikel angeführten Schwierigkeiten ſind eigentlich keine. 
Zunächſt wird angeführt, daß es ſchwer fei, zu amtlichen Quellen zu gelangen, aus 
welchen man die lokalen Artikel ſchöpfen könne, und daß dann bei einer kritiſchen 
4 Färbung dieſer Artikel die große Empfindlichkeit der Provinzialſtädter das zweite Hin⸗ 

derniß bilde. Dieſer Anſicht können wir durchaus nicht beiſtimmen. Was zunächſt die 
amtlichen Quellen betrifft, ſo ſind ſie gar nicht nöthig. Dafür ſpricht, daß den Zei⸗ 
Som bei ihren Lokal⸗Artikeln gewiß nur in den feltenften Fällen amtliche Quellen zu 
ebote ſtehen. Der Referent berichtet treu und wahr, was er geſehen, gehört, was er 
nach beſter Einſicht für das Intereſſe der Kommune am Zweckdienlichſten hält ıc. ꝛc. 
an ſo wird er ſelten wegen Mangels amtlicher Quellen in Verlegenheit kommen. Wozu 
amtliche Quellen z. B. bei Vorſchlägen für eine beſſere Straßen⸗Ordnung, für Verſchö⸗ 
nerung der Stadt, für Abſtellung von eingewurzelten Mißbräuchen im geſellſchaftlichen 
erkehr? und ſo bei hundert und tauſend anderen Dingen, in Bezug auf welche ein 
dufmerkſames Auge und ſcharfe Beurtheilungskraft die beſten amtlichen Quellen ſind. 
er Striegauer Korreſpondent ſcheint ſich bei Kommunal- und Lokal-Artikeln nur ſolche 
bedacht zu haben, welche Angelegenheiten behandeln, welche vor das Forum der Stadt⸗ 
crordneten oder des Magiſtrats gehören, während es tauſend Gegenſtände für lokale 
ee ‚giebt, welche jene ſtädtiſchen Korporationen entweder gar nicht oder doch wenig⸗ 
kei nicht unmittelbar berühren. — Was die zweite Schwierigkeit, die Empfindlich⸗ 
wet Provinzialſtädter, betrifft, ſo muß ſie allerdings als beſtehend anerkannt 
anfdaa doch iſt fie keine unüberwindliche, ſondern im Gegentheil eine ſolche, die ſich 
ganz duc mit einiger Umfiht und Schonung umgehen, und dann durch Beharrlichkeit 
mein, eitigen läßt. Zunächſt giebt es eine Menge Gegenſtände, die zwar das Ge⸗ 
bar beat innigſt, die Perſönlichkeiten aber entweder gar nicht oder doch nicht unmittel⸗ 
ſtoßen. dr, 
die zule 
dale 
erhältni 
der die Ein 
Artikel und 
nehmlichkei 


eine Beſprechung derſelben würde alſo auf dieſes zweite Hinderniß nicht 
agegen giebt es allerdings viele Angelegenheiten ven allgemeinem Intereſſe, 
auf Perſönlichkeiten baſiren, und eine nicht gewandte, feindfelige Beſprechung 
rfte allerdings mancherlei Anſtoß erregen, welcher bei den engen 
der kleineren Städte und bei der faſt unmittelbaren Berührung, in wel⸗ 
wohner der Provinzialſtädte zu einander ſtehen, dem Werfaffer dergleichen 
ten n Redakteur und Verleger der Blätter viele, ſchwer zu ertragende Unan⸗ 
wandtheit un bereiten dürfte. Doch iſt eben bei dieſen Beſprechungen nur einige Ge⸗ 
wundende zu eine wohlwollende Geſinnung nöthig, um ihnen das Spitze, das Ver⸗ 
dem Verfaſſer men. Gewandtheit in der Auffaſſungs⸗ und Darſtellungsweiſe wird es 
P felcder Artikel möglich machen, auch den Tadel mit einer ſolchen Zart⸗ 
folchen Bes. daß er wohl treffen aber nicht verwunden kann, und leuchtet bei 

prechungen, bei dergleichen Kritiken überall eine wohlwollende Geſinnung, 


Ei 
u 
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ein watmes Gefühl für das allgemeine Wohl hindurch, wird überau nur die Sache 
in's Auge gefaßt und die Perfon möglächſt bei Seite gelaffen, fo wird man auch ſolche 
polemiſche Artikel ruhig hinnehmen, ohne daß ſie Feindſeligkeiten oder Haß erwecken. 
Und giebt es auch hin und wieder Perſonen, die ſelbſt bei der leiſeſten und zarteſten 
Berührung empfindlich / zuſammenfahren und es dem Urheber nachtragen, fo wird doch 
den Vertheidiger einer gerechten und guten Sache das Wohlwollen und die Beiſtim⸗ 
mung der Gutgeſinnten und aller braven Männer tragen; er wird ſtets den Beifall der 
Mehrheit für ſich haben. Denn die Fälle ſind, Gott ſei Dank, wohl ſelten, daß der 
aufrichtige, warme und geſchickte Vertheidiger einer guten Sache nicht die allgemeine 
Stimmung zu ſeinen Gunſten gewinnen könne. Die Feindſchaft weniger und vielleicht 
ſolcher Männer, die nicht der allgemeinen Liebe und Achtung genießen, kann wohl ein 
Publiziſt und ein Verleger ſich gefallen laſſen, auch er muß dem allgemeinen Wohle 
Opfer bringen. — Auf dieſe Weiſe laſſen ſich alſo die beiden angegebenen Schwierig⸗ 
keiten leicht beſiegen, und daß es von der kleineren Provinzialpreſſe auch bereits geſche⸗ 
hen iſt, beweiſt der Umſtand, daß wir einige Provinzialblätter befigen, die mit Gewandt⸗ 
heit und beſtem Erfolge die Kommunal⸗Angelegenheiten beſprechen, und wenn wir nicht 
irren, hat Striegau ſelbſt ein ſolches Blatt, welches in dieſer Beziehung von Herrn 
Krebs recht tüchtig redigirt wird. Wir unſererſeits eifern nur gegen den alten Schlen⸗ 
drian, welchen wir noch in vielen Provinzialblättern finden, die mit gräulichem Novellen⸗ 
und Raman⸗ Kram, mit Ritter⸗, Räuber⸗ und Geiſtergeſchichten und dann mit In⸗ 
ſeraten ihre Spalten füllen. Dieſem geiſttödtenden, erfchlaffenden Unweſen muß endlich 
einmal Einhalt gethan werden, es iſt der Erzeuger des verderblichſten Indifferentismus, 
es iſt der Mörder der Liebe und des warmen, thatkräftigen Eifers für das Wohl der 
Geſellſchaft, für das Wohl der Gemeinde. Wer da kann, der thue hietzu redlich das 
Seine! 4 5 


Ratibor, 3. Dezember. [Hr. Venth.— Vermiſch tes.] Der neue Die 
rigent der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft, Venth, ein Zögling des leipziger Konſer⸗ 
vatoriums und ein Schüler des rühmlichſt bekannten Konzertmeiſters David, erntete bei 
ſeinem erſten Auftreten am verfloſſenen Sonntage als Komponiſt „und ganz beſonders 
als Dirigent und Virtuos, den rauſchendſten Beifall. Die von ihm komponixte Polka 
gefiel durch ihre anſprechenden Melodien und durch ihre effektvolle Inſtrumentirung und 
zeigte, daß ihr Verfaſſer in dieſem Zweige der Muſik ſchon Manches geleiſtet haben 
muß. Als Dirigent verſpricht Hr. Venth Außerordentliches zu leiſten. In drei Ta⸗ 
gen waren die neuen Muſikſtücke eingeübt und das Orcheſter hatte den Höhepunkt wie⸗ 
der erreicht, den es unter feinem früheren Dirigenten Labus gehabt hat. Mit welcher 
Diskretion wurden die Blechinſtrumente behandelt? Wie kräftig und feurig trat das volle 
Orcheſter nach den zarteſten Stellen ein? Wie richtig und paſſend wurde am gehörigen 
Orte nüancirt? Ja aus dem Vortrage eines jeden Stückes athmete eine Friſche, die 
das ungemein zahlreich verſammelte Publikum zum ſtürmiſchen Applaus hinriß. Mit 
ſolcher Präciſton hat das Orcheſter ſeit langer Zeit nicht geſpielt. Fährt es auf dieſem 
wieder betretenen Wege fort, dann wird es getroſt ſich jedem der erſten Muſikchöre 
in der Provinz an die Seite ſtellen dürfen! Aber auch als Virtuofe auf der Violione 
leiſtete Hr. Venth Großartiges. Mit ausgezeichneter Bogenführung verbindet er eine 
dedeutende Fertigkeit in der Ueberwindung der ſchwierigſten Stellen und entlockt dem 
Inſtrumente in den komplicirteſten Doppel⸗ und Oktavgängen die reinſten Töne. Das 
bei iſt der Vortrag korrect und bekundet den denkenden Künſtler. Wir können uns in 
Wahrheit, einen ſolchen Künſtler zu beſitzen, Glück wünſchen und das hieſige kunſtſinnige 
Publikum wird es gewiß nicht an zahlreichem Beſuche der Konzerte fehlen laſſen, um 
ſo die Subſiſtenz der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft und hierdurch wiederum deren Ver⸗ 
bleiben in hieſiger Stadt zu ſichern. 4 
„Dem hieſigen evangeliſchen Kirchenrath iſt die gerichtliche 
12, 3 der Statuten ertheilt worden. a 

Das Perſonal, das am 29. Mai d. J. beim Dejeuner für Se. Majeſtät den Kai⸗ 
ſer von Rußland Bedienung gemacht hat, erhielt in dieſen Tagen ein wahrhaft kaiſer⸗ 
liches Geſchenk. Es bekam eine jede Perſon einen Friedrichsd'or oder doch einen Du⸗ 
katen, und Alle waren um ſo mehr überraſcht, da ſie nicht mehr glaubten, daß über⸗ 
haupt noch Etwas kommen würde. 


General⸗Vollmacht gemäß 


un 


(Notizen aus der Provinz.) * Landeshut. Es iſt recht wünſchens⸗ 
werth, wenn Provinzialblätter kurze Auszüge aus dem politiſchen Theile der Zeitungen 
liefern, damit derjenige Leſerkreis, welcher eine Zeitung nicht mithalten kann, in den 
Stand geſetzt iſt, ſich über die neueſten Begebenheiten auf dem Weltſchauplatze zu un⸗ 
terrichten; doch wenn ſie, wie die hieſige „Eiſenbahn“, ſich von Zeit zu Zeit zu ſoge⸗ 
nannten Leit⸗ oder räſonnirenden Artikeln’ verfteigen, welche die Lage der Dinge aus 
einem ganz falſchen Geſichtspunkte auffaſſen, fo umhüllen ſolche aufklarende Artikel die 
Köpfe der Leſer mehr mit Finſterniß, als ſie Licht gewähren. So behauptet ein Leit⸗ 
artikler in der neueſten Nummer der „Eiſenbahn“ bei Gelegenheit einer Beſprechung 
der gegenwärtigen franzöſiſchen Zuſtände, daß die bisherige Majorität der National 
Verfammlung zu Paris aus den drei Parteien: den Legitimiſten, Orleaniſten und 
blauen Republikanern beſtanden habe! Der Mann muß gründlich die Verhand⸗ 
lungen der Nationalverſammlung ſtudirt haben! — Der hieſige Magiſtrat hat die ſehr 
zweckmäßige Anordnung getroffen, daß die königlichen und Communal⸗Abgaben jetzt 
nicht mehr von den Polizeidienern abgeholt werden, ſondern daß ſie von den Steuer⸗ 
pflichtigen in die Kämmereikaſſe abgeliefert werden müſſen. Für den Einzelnen iſt es 
eine geringe Mühe, während es die Thätigkeit des polizeilichen Dienſtperſonals großen⸗ 
theils abſorbirt. — Wir haben das Glück, die niedrigſten Semmelpreiſe zu haben. 
Wir erhalten für 1 Sgr. = 22 Loth. — Die wackeren Landshuter lieben eine gut 
beſetzte Tafel mehr als den ſchönſten Tanz, und unterſcheiden ſich dadurch von den 
fröhlichen Görligern haarſcharf. Während dort die Wochenblätter mit Einladungen zu 
Tanzvergnügungen angefüllt ſind, locken hier die duftigſten Gerichte in die Reſtaurations⸗ 
lokale, unter allen aber zeigen „friſche Kaldaunen“ die meiſte Anziehungskraft. 

Schweidnitz. Auf der Straße zwiſchen hier und Freiburg, bei Nieder⸗Kun⸗ 
zendorf, iſt ein toller Hund erſchlagen worden. Ob er Ungläck angerichtet, ift bis 
jetzt nicht bekannt geworden. In den letzten Wochen ſind alſo wiederholte Fälle von 
dem Ausbruche der Tollwuth vorgekommen. Warum ſchreitet man nicht zur allgemei⸗ 
nen Einführung der Maulkörbe bei den Hunden, da dies die beſte Maßregel iſt, um 
Unglücksfällen vorzubeugen? — A 

a Münfterberg. Hier ift ein Verein in welcher * 
thätig auf unſere geſellſchaftlichen Verhältniſſe nämlich ein „A r⸗ 


der Bildung begriffen, 
einzuwirken verſpricht, 


men⸗ und Krankenverein.“ Die Aufgabe deſſelben wird fein, die Armen und 
Kranken in ihren Behauſungen aufzuſuchen, ſich von ihrer Dürftigkeit zu überzeugen 
und ihrer drückenden Lage durch die zweckmäßigſten Mittel zu ſteuern. Namentlich foll 
aber dem überhandnehmenden Betteln entgegengewirkt werden. Dem Vereine 
wird ſich ſpäter noch ein „Frauenverein“ anſchließen, durch deſſen Beitritt die ſe⸗ 
gensreiche Wirkſamkeit des erſteren ſehr erweitert werden dürfte. — Am 1. Dezember 
Nachmittags 1 Uhr rückte aus Frankenstein die erſte Eskadron des 6. Huſaren⸗Re⸗ 
giments hier ein, um fortan unſere Garniſon zu bilden. 1 

# Jauer. Mittwoch den 10. Dezember wird die dritte diesjährige Schwur⸗ 
gerichts⸗Periode beginnen. — Der am 3. d. Mes. abgehaltene Viehmarkt war 
ſtark frequentirt, ſowohl von Verkäufern als Käufern. Es wurden zum Verkauf aus⸗ 
geboten 927 Pferde und 286 Stück Rindvieh. — In dem hieſigen Wochenblatte wird 
dringend dazu aufgefordert, die Land⸗ und Kommunikationswege mit Bäumen zu be⸗ 
pflanzen. Dieſe Einrichtung kann in der That nicht dringend genug empfohlen werden, 
da ſie ſowohl im Sommer, als im Winter ſich nützlich erweiſt. — Sonnabend wird 
eine Prager Muſikgeſellſchaft eine muſikaliſche Abendunterhaltung bei Hrn. Grüttner 
in den drei Kronen veranſtalten. 

DO Striegau, Es iſt im hieſigen Kreiſe über unregelmäßigen Schulbeſuch Klage 
zu führen. Der Kreislandrath, Herr v. Rohrſcheidt, hat mit lobenswerther Umſicht 
deshalb angeordnet, daß die Schullehrer ihm allmonatlich die Abſen tenliſte einrei⸗ 
chen, ſofern nämlich Kinder in dem Monat mehrere Tage ohne gültige Entſchuldigung 
die Schule verſäumt haben. Sollte dies verabſäumt werden, wird ſich der Hr. Landrath 
die Liſten durch Strafboten abholen laſſen. — Der hieſige „Frauen⸗Verein“ wird 
Sonntag und Montag eine Ausſtellung der dem Vereine zugewendeten Geſchenke ver⸗ 
anſtalten. Mittwoch wird die Verlooſung ſtattfinden. 

O Görlitz. Die nächſte Schwurgerichtsperiode wird erſt künftiges Jahr 
beginnen, nämlich am 12. Januar 1852. — Am 5. Dezbr. Nachmittags wurden die 
neugewählten Magiſtrats⸗Mitglieder durch Herrn Oberbürgermeiſter Jochmann feier⸗ 
lichſt eingeführt. — Unſer ärztliches Perſonal iſt durch den Dr. E. G. Wolf vermehrt 
worden, welcher ſich in hieſiger Stadt niedergelaſſen hat. — Dieſer Tage paſſirte der 
Dom⸗Hülfsprediger Ohneſorge aus Berlin unſere Stadt; er iſt auf einer Reife nach 
Paläſtina begriffen. g 


Sprechſaal. 


Sonntag blättchen. 


Das war eine Woche! Wer hätte das gedacht! Fürſt Pückler that ſich was dar⸗ 
auf zu Gute, mit vier Hirſchen ſpazieren fahren zu können und — einem ſelbſt an der 
Börſe geglaubten Gerüchte zufolge, fährt Herr Kreutzberg Schlitten, ſeine vier Löwen 
vorgeſpannt, die ſchlanken Llamas voran, das Zebra hinterdrein; dabei hält er, wenn 
nicht luculliſche, ſo doch afrikaniſche Mahle, von denen ſelbſt Herr v. Vaerſt trotz 
ſeiner Gaſtroſophie ſich nichts träumen läßt. 2 2 ; 
nd nun gar der kleine Neffe! Was ber für große Sprünge macht: 

Was ift Haſſenpflug mit feinen drei Wochen gegen L. N. Bonaparte, der durch 
Art. 68 der von ihm ſelbſt beſchworenen Verfaſſung zum Hochverräther erklärt iſt. 
Freilich, er hat ſich nie mit Kleinigkeiten abgegeben und an die Spitze einer großen 
Mation gehört natürlich auch ein großer — Mann. Retten — nennt man dies und 
die Bank von Frankreich hat gleich mit fünfundzwanzig Millionen auf ſeine 
„Rettungen“ pränumerirt, obwohl fie ſchwerlich den klaſſiſchen Ruf bewahren werden, 
wie die Leſſingſchen. f 

er große Haufe zweifelt natürlich, daß Napoleon es ehrlich meint; aber der Prinz⸗ 
Präſident beweiſt feine Loyalität durch die Thatſache. i 

Kaum hat er eine Kapazitäten: Kammer verheißen, welche alle Berühmtheiten 
Frankreichs in ſich begreifen ſoll, ſo faßt er auch ſchon alle Berühmtheiten beim Kragen und 
legt fie, Changarnier wie Lagrange, Thiers wie Greppo, Berryer wie Miot, Charras 
wie Cavaignac in Vincennes unter Schloß und Riegel, um ſie beſſer konſerviren zu 
können und fie im Fall des Bedürfniſſes gleich bei der Hand zu haben. Er hat alfo 
einen Paragraphen der neuen franzöſiſchen Grundrechte bereits in Ausführung gebracht: 
die Kapazitäten⸗Kammer reſidirt in Vincennes. So handelt nur ein vorſichtiger 
und Ordnung liebender Mann; ſo iſt er ſicher, einſt zu feiner Kapazitäten⸗Kammer fagen 
zu können: Und ſieh, es fehlt kein theures Haupt! 

Ja er hat feinen Thiers ſtudirt, beſſer als Thiers ſelber. b 

Der kleine Thiers, als er feine große Geſchichte des Konſulats und Kaiſerreichs 
ſchrieb, lernte reiten, weil er begriffen hatte, daß, wer Frankreich regieren wolle, ſich 
auch müſſe zu Pferde zeigen können; jetzt aber iſt er doch vom Pferde — nach Mazas 
gekommen und kann Betrachtungen über das Zellenſyſtem anſtellen, während der Prä⸗ 
ſident das vom großen Konſul geſchaffene Syſtem, welches Thiers in feiner Ge⸗ 

ſchichte ſo warm empfiehlt, in Scene zu ſetzen ſich anſchickt. 

„Schlaft in Frieden, Mandatare des Volkes,“ ſagte der hochmüthige Changarnier 
einſt in der Aſſemblee, als von Staatsſtreichen die Rede war; und der tobende Berg 
wurde von der übermüthigen Rechten überſchrien; wie ſteht die Sache nun? 

„Berg und Thal kommen nicht zuſammen, aber wohl der Menſchen Kinder!“ Sie 
ſind zuſammengekommen; Changarnier und Lagrange und Berryer und Greppo — alle 
in Vincennes und nur der Neffe iſt allein übrig geblieben — um Frankreich zu retten. 

as macht, weil er die menſchliche Natur kennt. 

Panem et Gircenfes wellen die Menſchen und er hat im Jahre 1848 die Leier⸗ 
käſtner und Liederſänger ausgeſchickt, um Stimmen zu werben und durch ſeine Spei⸗ 
ſungen auf der Ebene von Satory die Großthaten feines Oheims wieder aufgefriſcht. 

Sollte die Armee nicht fingen das Lob deſſen, deſſen Brot ſie ißt! 

Aber er denkt an Ales; er hat ſich det „Nachwelt verantwortlich“ erklärt und ſchon 
beginnt er ſeine in Frankreich erprobte Propaganda auch über Deutſchland auszudehnen. 
Oder glaubt ihr etwa, daß Herr Perſoie feine Schaubühne nur fo zufällig bei uns auf: 
geſchlagen hat, daß dieſer erſte Tambour⸗Major von Frankreich euch nur zum Spaße 
ſeine Wirbel ſchlägt. a | 

Das weiß man beſſer! Er wirbt durch feine Vorſtellungen um bonapartiftifche 
Sympathien; denn wer könnte das Leichendegängniß des großen Onkels anfehen, 
ohne daß eine ſympathetiſche Empfindung nicht auch dem kleinen Neffen zu Gute käme. 

Und doch iſt ein Unterſchied zwiſchen beiden; mag der Kladderadatſch, welcher dem 


Neffen prophezeite: er würde, ohne einen Bajonnetſtich noch ſonſt etwas Warmes im Leibe 
zu haben, Frankreich verlaſſen müſſen — Recht haben oder nicht. 

Napoleon des Großen Geſchichte iſt eine Tragödie und er hatte die halbe Welt 
zu — Feinden; Napoleon der Neffe aber macht die ganze Welt zum Narren, wenn 
auch noch Niemand weiß, wer zuletzt lachen wird! | 


ne ee — ———ñ—ñ— — 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Breslau, 5. Dezember. * —5 hieſige Stenographen⸗Vereinl, der es ſich ſehr an: 
gelegen fein läßt, der Geſchwindſchreibekunſt die größmöglichſte Verbreitung zu verſchaſſen, eröff- 
nete am 2. d. Mts. das von ihm errichtete Inſtifut „zur Erlernung der Skenographie “. Dem 
ſchon von früher als Lehrer der Redezeichenkunſt rühmlichſt bekannten Mehrländer (Schriftführer 
und Bibliothekar des Vereins) wurde die Leitung des Inſtitutes übertragen. Derfelbe leirete 
den Unterricht mit einer paſſenden Anſprache ein und brachte ſchon in der erſten Stunde ſeinem 
Auditorium, welches aus 20 wiſſensdurſttigen Jüngern beſtand, einen Theil der Elemente dieſer 
Kunſt bei; bekämpfte auch das Vorurtheil der Laien, welche die Stenographie für bedeutend 
Bene halten, als fie iſt; weil fie wähnen, daß jedes Wort ein beſonderes Zeichen habe. 
Dem iſt aber nicht fo, da blos jeder Buchſtabe fein eigenes Zeichen hat und nur für eine 
kleine Anzahl Wörter, die ſehr häufig in der Sprache vorkommen, beſtimmte Kürzungen, die 
man Sigel nennt, exiſtiren. 

Wir wollen nicht näher auf den Vortrag eingehen, ſondern nur mittheilen, daß ſich täglich 
einige Aspiranten melden; die Theilnahme überhaupt eine fo erfreuliche iſt, daß der Verein zu 
Anfang kommenden Jahres wohl noch 2 bis 3 Abtheilungen einrichten wird. Als Hülfslehrer 
iſt der ſehr gediegene Stenograph Cand. phil. Schlenz (Mitglied des Vereins) deſignirt. B. Z. 


Literariſcher üg 1. Geſchichte der deutſchen Literatur, mit Proben 
aus ar 11 5 der vorzüglichſten Schriftſteller von Heinrich Kurz. Leipzig 1851. Verlag 
von eu bner. 

Die deutſche Literaturgeſchichte iſt in neueſter Zeit fleißig angebaut worden und allerdings 
iebt ſie das treueſte Bild des geiſtigen Standpunktes eines Volkes und ſeiner Entwickelung; 
ein wahrhaft Gebildeter kann ihrer entbehren. 

Aber die Kenntniß der Literatur⸗Geſchichte bleibt fruchtlos, wenn fie nicht mit der Kennt⸗ 
niß der literariſchen Erzeugniſſe ſelbſt Hand in Hand geht. Zu deren Vermiftelung gehört je- 
doch mehr als der bloße Wille, ja ſelbſt die ausgiebigſte Gelegenheit, welche dieſem zu Hilfe 
käme, würde bei dem ungeheuren Reichthum unſerer Literatur denjenigen eher verwirren als 
fördern, welcher in das Studium derſelben nicht gerade einen Lebensberuf ſetzt. 2 

Da iſt denn durch die Herausgabe des vorliegenden Literaturwerkes, wovon das erſte Heft er⸗ 
ſchienen iſt, einem wahren Bedürfniß des gebildeten Publikums abgeholfen. Daſſelbe verbindet 
nämlich mit einer geſchichtlichen Darſtelung der deutſchen Literatur, in ihrem Zuſammenhange 
mit der geſammten politiſchen und kulturhioriſchen Entwickelung Deutſchlands, eine Blumenleſe 
aus den Werken der geſchilderten Dichter und Schriftſteller, je nach der Bedeutung derſelben in 

rößerem oder geringerem Umfange, ſo daß man ein wahres Bild vom geiſtigen Leben des deut⸗ 
ſchen Volkes empfängt, von den älteſten Zeiten bis auf unfere Tage. 5 

Um diefe Anſchauung noch lebendiger werden zu laſſen, ift das Buch mit Bildniſſen der 
Schriftſteller, mit deren Faeſtmile's u. ſ. w. ausgeſtattet, alte Schriften und Druckproben fehlen 
auch nicht und dieſe Illuſtration und Holzſchnitte rühren von tüchtigen deutſchen Künſtlern her. 

Es iſt auf dieſe Weiſe ein ächtes deutſches Nationalwerk entſtanden, welches ſich überdies 
durch große Billigkeit des Preiſes empfiehlt. 5 


X. Berlin, 5. Dezember. [Literariſche und Kunſt⸗Notizen.] Das niedliche Luſt⸗ 
ſpiel: Ueberall Politik, das an dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater fo ſehr gefallen hat, 
2 A uns F cherer Quelle berichtet wird, nicht von R. Gottſchall, der gegenwärtig in 
atis verw 2 1 
©. n. Der 7 der N 5 i 
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die erſt nach Vollendung der früheren Bände bekannt geworden find. Manche unter dieſen wer⸗ 
den hier zum erſten Male veröffentlicht. Das Hauptaugenmerk des Werkes wird von dem Ver 
faſſer — man nennt als ſolchen den vormärzlichen Kurator der Pr. Staats - Zeitung, Major 
Schultz — dahin ee daß die Akten⸗ und Datenſammlung hauptſächlich eine „Naturge- 
ſchichte der deutſchen Revolution“ zu geben bezwecke. Der Verlag iſt an die Förſter'ſche Buch⸗ 
Vase übergegangen. a 

— Der Profeſſor Franz, der nach der Rückkehr von einer & Herſtellung feiner Geſundheit 
angetretenen Reiſe bier geſtorben iſt, wurde heute beerdigt. n großer Theil der Profeſſoren 
ber. Univerfität, namentlich von den Fachgenoſſen des Verſtorbenen — derſelbe hielt Vorleſun⸗ 
gen über klaſſiſche Pets — gab der Leiche das Geleit. £ 

— Oskar von Redwitz wird ſich dauernd in Wien niederlaſſen. 

— Ein neues dramatiſches Produkt von Gutzkow: „Fremdes Glück,“ kommt zunächſt in 
Dresden, ſpäter wohl auch hier zur Aufführung. 
Das Direktorium der hieſigen Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne hat bei den zum Car⸗ 
telvertrag verbündeten Theatern gegen die Intendanz in Kaſſel wegen Engagement einer kon⸗ 
tractbrüchig gewordenen Sängerin Beſchwerde geführt. Eine derartige Beſchwerdeſchriſt iſt eben⸗ 
falls an den Kurfürſten von Heſſen gerichtet worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 6. Dezbr. [Schwurgericht.] 1. Unterſuchung wider den Nadlergeſellen 
Wilh. Scholz und Genoſſen, wegen verabredeter und gemeinſchaftſich verübter Beſchädigung 
fremden Eigenthums aus Rache und Bosheit, verbunden mit Verletzung des Hausrechts und 
Gefahr für die perſönliche Sicherheit des Beſchädigten und der Seinkgen; in Betreff der Mit⸗ 
un ra ah chosnig und Scholz außerdem wegen Verletzung der Ehrſurcht gegen den König. 

der vorliegende Anklagefall, welcher geftern mit Uusſchluß der Oeffentlichkeit von früh 
9 bis Abends 11 Uhr verhandelt wurde, hatte zum Reſultat, daß die Angekl. Milde, Gün⸗ 
ther, Hellrie gel und Erbe von den Geſchworenen für nicht ſchuldig erachtet, und demgemäß 
freigeſprochen wurden. Die Mitangeklagten Deichſel und Hein erklärte das Verdikt der Ver⸗ 
letzung des Hausrechts für ſchuldig. Dieſes Vergehen wird jedoch vom neuen Strafgefeg nicht 
angeführt; der Gerichtshof erkannte daher auch gegen jene Angeſchuldigten die Srelſprehung. 
Die übrigen Angeklagten wurden der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig erachtet, und 
be folgenden Strafen verurtheilt: 1. Nadlergeſ. Scholz X ljährigem Gefängniß, 2. Tagear⸗ 
eiter Schubert zu 6 Monaten Oefängni 3. Tiſchlergeſ. Lichnog zu 2 Monaten Geſeng⸗ 
niß / Genta Horn zu 3 Monaten Gefängniß und 5. Müller S Hoönig zu 4 Mona- 
ten gnip. , - 

Die Auftritte, welche der Anklage zu Grunde liegen, haben ſich bereits am 23. März 1848 
in dem Hauſe des Scholzen Obug zu Alt-Feſtenberg zugetragen; die Oeffentlichkeit war mit 
Re 8 5 gegen. bie Perſon des Königs gerichteten Aeußerungen durch Beſchluß des Ge⸗ 
ri geſetzt. 

2. Unterſuchus wider den Tiſchler Karl Kühn aus Medzibor, wegen Beſchädigung fremden 
Eigenthums aus Bosheit oder Rache. Trotz hartnäckigen Leugnens wurde der Angeklagte von 
den Geſchworenen für ſchuldig erachtet, und zu monatlichem Gefängniß verurtheilt. 


Breslau. [Verſuchter Meineid.) Wir haden neuerdings über einen Rechts- 
fall berichtet, in welchem der Kriminalſenat des hiefigen Appellations⸗Gerichtes einen 
Angeklagten, welcher als Zeuge nach ſeiner Vernehmung ſich bereit erklart hatte, feine 
Ausſage zu beeiden, obwohl dieſe nicht der Wahrheit gemäß geweſen war, von der An⸗ 
klage des verſuchten Meineides freigeſprochen hatte. Wie wir erfahren, ſoll die Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft gegen dieſe Entſcheidung die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt haben. 
Das Obertribunal wird demnach nicht umhin können, über die Frage: wenn ein 4 
barer Meineidsverſuch für konſumirt zu erachten iſt, ſich auszuſprechen. In den von 
(Fottſetzung in der zweiten Beilage.) N 
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a * . ortſetzung) 

dem Appellationsgerichte verkündeten Se fanungegränden wurde auf dieſe Frage nicht 
ausführlich eingegangen. Die neue Strafgeſetzgebung iſt aber in dieſem Punkte nicht 
ganz unzweifelhaft. ö 
Eine andere Frage kam bei Gelegenheit einer öffentlichen Sitzung der Keiminal⸗Ab⸗ 
theilung des hieſigen Stadtgerichtes zur Anregung. Der Angeklagte war als Ent⸗ 
laſtungszeuge in einer Unterſuchung vernommen worden und hatte dabei fälſchlich an⸗ 
gegeben, daß er noch niemals in Unterſuchung geweſen ſei. Er machte jetzt den Ein⸗ 
wand, bei ſeiner Vernehmung nicht gewußt zu haben, daß der zu leiſtende Zeugeneid 
5 if die Beantwortung der fogenannten Glaubwürdigkeitsfragen beziehe. Aus 
bezü fi ernehmungs⸗Protokoll ergab ſich auch in der That nicht, daß ihm die darauf 
ER iche, durch eine Kabinetsordre aus dem Jahre 1846 vorgeſchriebene, Vorhaltung 
4 A worden war. Daß er aber zur Sache ein falſches Zeugniß abgelegt, war 
Bi Slnklage nicht behauptet worden. Die Vertheidigung machte geltend, daß das 
ein trafgeſetzbuch nur denjenigen mit der Strafe des Meineides bedrohe, welcher 
FR falſches Zeugniß mit einem Eide wiſſentlich bekräftigt.“ Der Gerichtshof nahm 
eß an, daß die Strafe des Meineides auch nach dem neuen Strafgeſetzbuche ſchon 
auf eine falſche Beantwortung der allgemeinen Glaubwürdigkeitsfragen geſetzt ſei und 
verurtheilte den Angeklagten. Das Appellationsgericht wird, da der Angeklagte appellirt 

at, auch dieſe Frage nächſtens zu entſcheiden haben. 
ei dem Ueberhandnehmen der Unterſuchungen wegen Meineides muß es wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen, die aus der neuern Geſetzgebung ſich ergebenden Zweifel möglichſt 
bald durch Entſcheidungen des höchſten Gerichtshofes wenigſtens faktiſch gelöſt zu ſehen. 


Das 40. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 3463 den Vertrag zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen deutſchen Regierungen wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur Uebernahme 
der Auszuweiſenden. Vom 15. Juli 1851; unter Nr. 3464 den allerhöchſten Erlaß v. 23. Ok⸗ 
tober 1851, betreffend die Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der Straßenſtrecke von der erſurt⸗gothaer 
Chaussee bei Erfurt über Hochheim bis zur herzoglich ſachſen-gothaiſcheu Landesgrenze und un⸗ 
6 Nr. 3465 den allerböchſten Erlaß vom 23. Oktober 1851, betreffend die Erhebung des 
babe get auf der Chauſſeeſtrecke von Grünberg in der Richtung auf Wittgenau für eine 

e Meile. m 


i 2 8 | 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 6. Dezember. [Produktenmarkt. Der heutige Markt hatte wieder, trotz 
der günfligern auswärtigen Berichte, ein ſehr mattes Anſehen; man konnte nur mit Mühe 
die Pan Preiſe erreichen, jedoch nur die beſſern Qualitäten, geringe Sorten mußten uns 
verkauft bleiben. 

Heute bezahlte man weißen Weizen mit 65—72 Sgr., gelben Weizen 63— 70 Sgr., Roggen 
55—62 Sgr., Gerſte 44-47 Sgr., Hafer 29—31 Sgr. und Erbſen 58, 62—63 Sgr. 
n Oelſaaten. ging nichts um, die Preiſe find noch nominnll, weil die Kaufluſt daſür ſehlt. 
Leinſaat iſt zu 62 —72½ Sgr. zu placiten. N 

Von Kleefant war heute einiges angeboten, durch die unruhigen Nachrichten muthlos ge⸗ 
macht, mochten frühere Käufer ncht mehr kaufen und man wollte beſonders rothe billiger haben, 
ale zu Anfang der Woche, weiße in feinen, Qualitäten war mehr geſucht und man bewilligte 
dafür 11 —12 7, Thlr., die Sorten von 711 Tolr. waren eher vernachläßigt; rothe würde 
nur 915 Thlr. holen, es wurde aber dazu nichts erlaſſen. 2 

Spiritus war heule ebenfalls nicht ſehr begehrt, Kleinigkeiten bedangen 11 Thlr., größere 
Partien würden nur 10% Thir. holen. Sollten wir bald gewiſſere Ausſichten zur Mobilma⸗ 

ann haben, fo dürſte diefes Produkt eine bedeutende Rolle spielen. Vorläufig iſt es damit 
1 ruhig und man will auch auf Lieferung nichts kaufen. 
üböl wird auf 10% Thlr. gehalten. 

In Zink iſt nichts umgegangen. 

Nachdem es geſtern ſtark gefroren, iſt das Wetter heute wieder milder und Regen eingetreten. 
ER (Wollbericht.) Nur im Anfange der Woche hatten wir ein lebtzaftes Wollgeſchäft, da ein 

röbocktiger Großhändler, mehrere inländiſche Fabrikanten, fo wie hieſige Kommiſſionäre einige 
2 ßere Poſten acqutrirt hatten. Als aber die neueſten pariſer Nachrichten hier eingetroffen, trat 
* vollftändiger Stillſtand im Woll⸗Verkehr ein, und es iſt ſeitdem gar nichts verkauft worden. 
— 17 den früheren Verkäufen zahlte man für poſenſche Einſchur di ſechszig Thaler, für 
pose eichen ungariſche von 38—42, für geringe polniſche Lochen 38—41, für beſſere 45 und für 
0 bench 52 Rthlr. — An Kontraktgeſchäften ift, wie leicht zu erachten iſt, jetzt gar nicht zu 


Waſſerſtan d. 
Oberpegel. Unterpegel. 
Am 6. Dezbr.: 16 Fuß 8 Zoll. 4 Fuß 5 Zoll. 


Rtl. Berlin, 5. Dezember. Weizen loco 57—62 Rtl. Roggen loco 56—59 Rtl., 81 Pfd. 56 
50 F br. 82 Pfd. bez., pr. Dez. 1 0 h 56% a 55% u. bez., 56 Br., 55% Gl., pr. Frübj. 
Rt. 57 bez. und dann wieder bis 56 abwärts verk., 56%, Br., 56 Gld. Gerſte große 38—40 
bez. 2 37-38 Rtl. Hafer loco und ſchw. 24—25½, pr. Frühjahr 48 Pfd. 26 und 26%, Rtl. 
5750 Pfd. 27% Rtl. 27 Gl. Erbſen 46-50 Nil. Rapsſaat, W.⸗Raps und W.⸗Rübſen 60, 
10 ch, Sommer-Rübfen 55 —53 Rtl. Leinſaat 507 Nil. NRüböL loco 10%, bez. und Br., 
und 1 Sld, pr. Dezember und Dezbr.⸗Jan. 10% Br., % Gld. Spiritus loco ohne Faß 23% 
x tl. bez., mit Faß pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Janr. 234 a ½ bez., 23% Br., 4 Gld. 
r. 23% à 24 bez., 3 Br., 3% Gib. April⸗Mai 25% und 20 bez., 30 Br., 25% G. 
8⁴ ein, 5. Dezember. Weizen ohne Umſatz. Roggen ſchließt höher, loco 50 Wspl. ca. 
Rey bez., 82 Pfd. pr. Dezember 5544 bez. und Gld., Jan. 56 bez. Frühj. 55, 55%, 
„bez. und Gld., 56 Brf. Gerſte große loco 35 Rtl. Gl., kleine 33 Gl. Hafer loco 
Gld., pr. ür 5 bez. Erbſen ohne Handel. Rüböl etwas feſter, loco 10% Rtl. bez. und 
Tori Mat Adenber 10% Gd. 10 Br. Ianszebr. 10% Sid. März uri 10% Nel. Gd, 
9% Br. Spiritus auf nahe Termine ftiller, pr. Frühjahr gefragter, am Landmarkt 
11 bez., in loco ohne Faß 13 bez., Dezember ohne Faß 15% bez. und Gld., 
bez. und Gld. 5 
warteten, Fe ol, 2. 3 [Baumwollenmarktſ feft, obgleich Eigner auf die „Kanada“ 
um etwas, a erſt beim Schluß des Geſchäftes einlief. Preiſe aller Sorten find gegen Freitag 
Ballen, davon micht ganz ( a zu Ungunſten des Käufers. Verkauft wurden heute 
500 au Spekulation und 500 für Export. a 


wohl ermelai, 8. Dezbr. [Zur ſchleſiſchen Induſtrie. Ausſtellung.] Es läßt ſich 
duſtrie durch eine das unter ſo günſtigen Auſpizien begonnene Werk zur Hebung unſerer In⸗ 
an das Scktetart e Kriſis nicht zu Grunde gehen wird. Aus der Provinz gingen bisher 
a richten ein, N des Verwaltungsralhes für die „ſchleſſſche Auöftellung” die erſteulichſten 
Brian räjte gere 1 nehmen des biefigen 1 = en es ‚ade ne 
a nd, findet allgemeinen Anklang. r machen die Gewerbete 
beifanten und Landwuthe dakanf faden, daß es ebenſo in ihrem eigenen Inlereſſe, wie 


in nr der Ausſteller liege, ſämmtliche Anmeldungen möglichſt ſchleunigſt hierher gelangen 
u laſſen. 

. Geſtern hatte der Vorſtand des Bewerbe-Bereins eine Sitzung, in welcher die Wahl des 
dritten Direktors vollzogen wurde. Dieſelbe fiel auf Hrn. Bürgermeifter Elwanger. Das 
Direktorium beſteht nunmehr aus den Herren Bürgermeiſter Bartſch, Oberbergrath Stein⸗ 
beck und Bürgermeiſter Elwanger. 


§ Breslan, 6. Dez. [Plenarſitzung des Gewerberaths.] Das in voriger Sitzung 
beſchloſſene und vom Schriſifübrer inzwiſchen entworfene Geſuch, betreffs der New Norker 
Ausſtellung wurde geſtern vorgetragen und deſſen Abſendung an den Handelsminiſter geneh⸗ 
migt. — Ueber die Anfrage, ob Flickmaurer berechtigt ſind, Geſellen und Lehrlinge zu halten, 
wird die Entſcheidung ausgeſetzt, da in dem betreffenden Minifteriakreftripte die einſchlägige Be⸗ 
fimmung nicht ganz klar etſcheint. Die Verſammlung will deshalb Inſtruktion von der könig⸗ 
lichen Regierung einholen. — Die Bäcker⸗Innung zu Roſenberg batte dem Gewerberath 4 Fra. 
gen zur Beantwortung vorgelegt, deren erfte dahin ging, ob ein Bäckermeiſter, welcher vor Eilaß 
der Verordnung vom 9. Februar 1849 ein nicht ausreichendes Zeugniß über feine. Befähigung 
zum Meiſter erworben, jetzt auf Grund deſſelben Geſellen und Lehrlinge deſchäſtigen dürfe. Die 
Verſammlung bejaht dieſe Frage und verweift die Innung bei den übrigen Anfragen, ob cin 
Kaufmann Litt. A., ferner ob ein Viktualien händler mit Backwaaren handeln ſolle ꝛc. auf die 
bezüglichen Geſetzesſtellen. — Ein Geſuch der Verſammlung an den Magiſtrat, derſelbe möge den 
Gewerberath von den Prüfungen der hieſigen Realſchulen zeitig genug in Kenntniß ſetzen, um 
dieſelben durch Deputationen beſchicken zu können, dem Gewerberathe aber auch eine angemeſſene 
Vertretung in der ſtädtiſchen Schulen-Deputation einräumen, — wurde abſchlägig beschieden. 
Herr Kopiſch wollte die Angelegenheit bei der Regierung, Din Sauermann und Herr Laß⸗ 
witz beim Gemeinderathe weiter verfolgt wiſſen. Die Verſammlung nimmt jedoch den Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Lasker an, die Sache in der Schulenkommiſſton zur Sprache zu bringen. — 
In Bezug auf die Austrittserklärungen der Herren Devreux 92 Neugebauer hat der Ma⸗ 
giſtrat die Anſicht des Gewerberaths akzeptirt, wonach vorläufig eine Neuwahlen an Stelle der 
Ausgeſchiedenen erforderlich if. — Auf den wiederholten Antrag, wegen Einfegung des Gewer⸗ 
begerichts, erwiedert der Magiſtrat, daß er zunächſt das Gutachten der Verſammlung üder einige 
von Magdeburg ausgegangene Verbeſſerungs⸗Vorſchläge für das gedachte Inſtitut hören wolle. 
In Magdeburg beficht nämlich das Gewerbegericht ſchon ſeit 1 Zeit und hat im Laufe 
eines Jahres 160 Streitſachen geſchlichtet, dafür aber nur 40 Rt eingenommen, während die 
jährlichen Untethaltungskoſſen ſſch auf 1400 Nil. belaufen. Der Gerichtsſchreiber Wolter hat 
nun feine Anträge auf zweckmäßige Modifikation in einer Broſchüre niedergelegt, weſche Magi ⸗ 
ſtrat dem hieſigen Gewerberath zur Erwägung übergiebt. Herr Golz macht bemerklich, daß die 
Zahl der Gewerbtreibenden bier faſt doppelt ſo groß ſei, als in Magdeburg, und daß die Jah⸗ 
reskoſten durch die ſchon porbandenen Einrichtungen für den Gewerberath ſich bedeutend vermin⸗ 
dern ließen. In dieſem Sinne ſoll dem Magiſtrat geantwortet werden. 


a ieder ſchleſiſche Zweigbahn. Auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn wurden 
vember d. J. 4960 Perſonen und 31994 Ctr. Güter befördert; 
5490 Rilr. 24 Sgr. 


n im Nor 
die Zotal- Einnahme betiug 


Mannigfaltiges. 


4 Herr Collin, der jugendliche Liebhaber, der bei einem Probegaſtſpiel auf Engagement in 
Breslau glänzend durchſiel, hat in Frankfurt a. M. einen glänzenden Succeß gehabt: — er 
gewann in der dottigen Stadt. Lotterie 24,000 Fl. Mochte doch dieſer Gewinn auch der Bühne 
zu Gute kommen, indem ſich Herr Collin dadurch veranlaßt ſahe, fie — quittiren. rer 

— Der „Globe“ 5 t folgenden 00 perſönlicher Tapferkeit des eben verſtorbenen Königs 
Ernft Auguſt von Hannover: Nachdem der Prinz bei dem Ausfall von Nimwegen im 
Gefecht feinen Säbel zerbrochen hatte, ward er von einem franzöſiſchen Dragoner angegriffen, 
der einen wüthenden Streich nach ſeinem Kopfe führte. Der Prinz parirte den Hieb mit dem 
Bruchſtücke ſeiner Klinge, ſchwang feinen Arm um den Körper feines Angreifers, riß ihn vom 
Pferde — denn er, wie alle ſeine Brüder, war ein Mann von großer perſönlicher Stärke — 
und brachte ihn gefangen in das britifhe Quartier. a 

— Ueber ein zu Berat am 12. Oktober ſtattgehabtes Erdbeben theilt das „Journal de 
Conſtantinople“ folgende erſchütternde Details mit: „In Folge des Erdbebens ſtürzte ein Theil 
der Feſtung ein, unker deren Trümmern an 400 Soldaten begraben wurden. Ihre Leichen wur⸗ 
den erſt nach einigen Tagen hervorgeſcharrt. Der Generalgouverneur von Janna dat dem am 
Leben gebliebenen Theile der Garniſon Zelte und ſonſtige Hilfsmittel zugeſchickt; 300 Häuſer, 
eine griechiſche Kirche und 2 Moſcheen ſind dem Einſturze nahe. Mehr als 800 Perſonen, theils 
Chriſten, theils Türken, werden vermißt, don denen viel ſich wohl durch die Flucht gerettet haben mögen, 
viele aber gewiß in der furchtbaren Kataſtrophe ihren Tod geſunden daben. In der Nähe von 
Berat wurde ein Berg ungefähr in der Hälfte feiner Höhe wie glatt abgeſchniſten; die losgerif- 
ſenen Theile find durch die Erſchütterung auf weite Diſtanzen umher geſchleudert worden; in 
der Mitte des Berges öffnete ſich ein Krater, der ſchwarze Rauchſäulen ausſtieß und große Steine 
weit umherſchleuderte; hierauf begann er einen Strom ſchweſelbaltiger Lava zu ergehen, der 
nach der Erkaltung in Schweſelſtaub zerfiel. Uebelriechende Dämpfe fteigen noch fortwährend 
aus dieſer Oeffnung und verpeſten die Luft.“ 

— Aus Graubündten erfährt man den nachſtehenden Unglücksfall. Des Gemsjägers 
Rungger von Lapin, im Unterengadin, Vater und Großvater waren, auf der Gemsjagd um⸗ 
gekommen, weshalb der junge Mann feiner Fran versprochen, dieſes gefährliche Gewerbe auf. 
zugeben. Er vermochte jedoch der Sebnſucht nach den geſahrvollen Reizen der Gems jagd nicht 
zu widerſtehen, und ward feinem Eatſchluſſe untreu. Den 26. Oktober ging er mit einem ent⸗ 
lehnten Stutzen an den Pik Linard, deſſen Spitze 11242 er 1847 feit Menſchengedenten zum 
erſten Male erftiegen, auf die Jagd. Auf einer ‚Höhe von 8000 bie er entdeckten R. und 
ſeine Gefährte Brüeſch zwei Böcke, welchen fie ſofort au den ſteilen Abh gg nachſetzten. An 
einer ſchwach mit Schnee bedeckten Stelle, deren Grund beeift war, ſuchte R. nach einer eutge ; 
gengeſetzten Ecke üderzufetzen, glitt aber aus und ſchoß dann mit Blitzesſchnelle über das 
Jun und über zwei hohe Selswände hinab, an deren Fuß er ohne Zweifel augenblick 
0 lieb. 


— —— —— 
1 
Breslauer⸗Zeitungs⸗Antheilsſcheine. 

Bei der am 1. Dezember im Börcſenlekale, unter Zuziehung des Herrn Notars 

Juſtizraths Salzmann, ſtattgefundenen Auslooſung wurden die Nummern 
122 195 183, 170 und 200. un 8 

ezogen, deren Valuta gegen Produktion der Otiginal-Antheilsſcheine om 2. Januar 
1953 im Komtoir der Herren C. T. Löbbecke u. Comp. besen werden kann. 
Eben daſelbſt erfolgt die Berichtigung der Zinscoupons aller Antheilsſcheine pro 1, Jult 


bis Ende Dezember 1851. a a 
12864] H. Gräff. F. E. v. Löbbecke . 01 Th. Molinari. 


68T Der evangeliſche Ver 
BNP Fender, Abends 7 uhr, im S an. 
e N Cara — 1 Ben an den 10. Dezember 1550 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter Eliſa 
mit dem Herrn Julius Schleſinger aus 
Hirſchberg, beehren ſich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. : 

Berlin, den 4. Dezember 1851. f 

Der geheime Commerzien Rath 
Joel Wolff Mever und Frau. 


Als Neeb ee ſich: 
Eliſa eye, 
Fullus Schleſinger. 

Heute Morgen ward meine geliebte 
Frau Ernestine, geb. Kramsta, 
von einem munteren Mädchen glück- 
lich entbunden. 

Breslau, am 5. December 1851. 

12292] Ferdinand Hirt. 


15397] Entbindungs⸗Anzeige. 

Werthen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten die ergebene Anzeige, daß dieſen Morgen 
4% Uhr meine liebe Frau, geborene Erich⸗ 
ſon, von einem Mädchen glücklich entbunden 
wurde. 

Breslau, den 6. Dezember 1851. 

C. L. Sonnenberg. 


Theater ⸗Nepertoire. 
Sonntag den 73 Dezbr. 64ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Komiſche 
Oper in 3 Aufzügen, Mufit von Mozart. — 
Die Gräfin, Frau Bock⸗Heinzen, vom 
Hof⸗Theater zu Kaſſel, als 2te Gaſtrolle. 

ür But Einlaß 5% Uhr. 
ufang 


a 6 u 
Montag den 8. Dehbr. 65ſte Vorſtellung des 
vietten Abonnements von 70 Vofrſtellungen. 
Zum 7ten Male: „Ein Prophet, oder: 
ohannes Leiden und Freuden.“ Zau⸗ 
erpoſſe mit Geſang und Tanz in vier Auf 
zügen, mit theilweiſer Benutzung eines älte⸗ 

ren Stückes, von G. Räder. 


F. z. O Z. 10. XII. 12. St. F. u. T. Ul. 


Oekonomische Section. 
Dienstag, den 9. December, Tachmittags 
5 Uhr, Wahl des Secretärs für die neue 
Etatszeit. [2973] 


- Gewerbe: Verein. 

Allgemeine Verſammlung Montag den 8. De⸗ 
zember, Abends 7 Uhr, in der Börk. Vortrag 
des Herrn Mechanikus Pinzger über erg 
tismus. 5 [2974] - 


Breslauer Krieger⸗Verein. 
Kam. Ant. Müller Nr. 2.— Kriegs⸗ 
Veteran. Musk. v. J. R. Fürſt Hohenlohe. 


84 J. Neſtor d. Vereins, wird Sonntag 

den 7. Dez., Vorm. 11 Uhr, auf dem St. 

Adalbert⸗Kirchhoſ beerdigt. 
Trauerhaus: Schuhbrücke 1. [5410] 


5404] Dringende Bitte 
an die Theater Kapelle, im nächſten Konzert die 
zweite Sinfonie von Schnabel zu wiederholrn. 
Mehrere Abonnenten. 


„76 DT Tahiti Kubas sand tr hat 
Literariſche Feſtgeſchenke 
für Jung und Alt, 
in großer Auswahl vorräthig in dem antiqua⸗ 
riſchen sagt der Schletter'ſchen Buchhand⸗ 
lung (H. Boas). g [2975] 
5450] Die Mitglieder des Kellner-Vereins 
zu Breslau werden aufgefordert, die rückſtändi⸗ 
en Beiträge bis zum 1. Januar 1852 bei 

Verluſt ihrer Anrechte zu entrichten. 
N . Der Vorſtand. 


WE Lobethal’s 38: 
Lichtbild-Atelier 
ohlauerstr, Nr. 9,3, Etage. 


Wer ſich von mir ein Lichtbild für die 
berannghenden Feiertage anfertigen laſſen will, 
wolle ſich recht bald dazu entſchließen, da ich 
vor den Dirertogen mehr als gewöhnlich be 
ſchäſtiget bin. Die Lokalitäten ſind aufs, Be⸗ 
quemſte eingerichtet und angenehm warm ge⸗ 
eizt; auch findet man zur Unterhaltung ein 
gutes Pianoforte, Zeitungen und Journale. 
Geſchmackvolle Lebern jeder Art ſind 
in größter Auswahl vorrätig, und find die 
Aufnahme- Stunden bei jeder Witterung von 
9 bis 3 uhr feſtgeſetzt. e [5395] 
[5411] Eine Familie auf dem Lande ſucht 
zum Neujahr ar einen Hauslehrer. 192 
perſönlichen Meldungen ift das Nähere vom 
10. Dezbr. 1851 ab zu erfahren Ohlauer Vor. 
ſtadt, Vorwerksſtraße Nr. 19. 2 


5394] Einen guten Apparat zum Phokogra⸗ 
oe kauft Axmann, Maler, Hummerei 27. 


2622 


Bekanntmachung. y 
Es wird hiermit zur Nachachtung in Erinnerung gebracht, daß nach der Polizei: 
Verordnung vom 27. November 1849, Oeffentlicher Anzeiger zum Amtsblatte der hie⸗ 
ſigen königlichen Regierung pro 1849, Nr. 49, Seite 802, 

bei eintretender Winteralätte jeder Hauswirth unaufgefordert dafür zu 

ſorgen hat, daß fein Bürgerſteig mit. Sand, Aſche oder Kohlenſtaub gehörig 

beſtreut, auch ſein Gerinne beſtändig offen erhalten werde, 
und daß ferner nach der ebendaſelbſt publizirten Polizei-Verordnung vom 30. Nov. 1849, 
Schnee nur dann aus den Höfen auf die Straße geſchafft werden darf, wenn 
ihn der Eigenthümer des betreffenden Hauſes ſofort aus der Stadt brin⸗ 
gen läßt, das Herabwerfen von Schnee von den Dächern dei eintretendem 
Thauwetter aber nur unter derſelben Vorausſetzung, entweder auf vorherige Anſage 
Seitens der Bezirks-Polizei⸗Beamten, oder nach vorausgegangener Meldung 
bei dieſen, Seitens der Hauseigenthümer, jedoch nur am ſpäten Abend oder 
frühen Morgen mit der Maßgabe geſtattet iſt, daß während der Dauer des 
Abwerfens des Schnees, Aufſeher auf die Straße geſtellt werden, welche die 
Vorübergehenden von der Stelle, wohin der Schnee geworfen wird, abweiſen, 
beim Vorbeipaſſiren von Pferden aber das Innehalten mit dem Abwerfen 
anzuordnen haben. 

Die Uebertretung dieſer Vorſchriften wird, ebenſo wie das Ausbreiten von Schnee 
auf der Straße, oder das Aufhäufen von Schnee vor eines Nachbarshauſe mit Geld: 
buße von 20 Sgr. bis zu 2 Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefängniß beſtraft. 

Breslau, den 6. Dezember 1851. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


ese Landſchaftliche Darlehnskaſſe. 


Nachdem die Rückzahlung der aus der königlichen Darlehnskaſſe entliehenen baaren Be⸗ 
triebsmittiel, und hierdurch die zeitige Einſchränkung des Geſchaͤſtsbetriebes der landſchaſtlichen 
Darlehnskaſſe nothwendig geworden iſt, baben wir das Lokal⸗Comtoir derſelben in Franken, 
ſtein geſchloſſen, und bringen dies zur öffentlichen Kenntniß. 

Breslau, am 4. Dexember 1851. 1 5 

i Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Das Sekretariat des Breslauer Gewerbe-Vereins, welches mit der Korreſpondenz in Sachen 
der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung für 1832 beauftragt iſt, beeilt ſich einem ge 
ehrten Publikum anzuzeigen, daß ſich fein Bureau in dem Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft 
(Börſengebäude am Blücherplatze) befindet. Die Geſchäftsſtunden find Morgens von 8 — 12, 
und Nachmittags von 2— 7 Uhr. Die Gewerbetreibenden und Fabrikanten Schleſtens werden 
erſucht, ſich mit Anfragen ꝛc. dorthin unter der Adreſſe „Breslauer Gewerbe Verein, Induſtrie⸗ 
Ausſtellungs⸗Angelegenheit“ wenden zu wollen. An die geehrten Ausſteller richten wir die drin⸗ 
gende Bitte, die einzuſendenden Gegenſtände, mit ungefährer Angabe des nöthigen Ausſtellungs⸗ 
Raumes, möglichſt bald, anmelden zu wollen. 

Wir erſuchen endlich die verehrlichen Redaktionen der Provinzial⸗Blätter zur möglichſten Ver⸗ 
— 2240 dieſer Anzeige in ihrem Leſerkreiſe beitragen zu wollen. 

2845 


8371 2 


Das Sekretariat des Breslauer Gewerbe⸗Vereins. 


„ N 

ürger⸗Reſſource. 
Dienſtag den 9. Dezember, Abends 7 Uhr, ännerverſammlung im 

König von Ungarn. Vortrag des Profeſſor Dr. Friedlieb: Ueber deutſches 


Volk und Zuſtände. 2967] 


2982 7 4 * . 

B70 Verein gegen Thierquälerei. 

Verſammlung Montag, den F. d. M. Abends 7½ Uhr in der goldnen Krone am Ringe 
und Ohlauerſtraßen⸗Ecke, 1 Stiege hoch. Vorlagen ſind: Die Wahl eines neuen Sekretärs. 
Beſprechung und reſp. Feſtſtellung des Verhältniſſes eines ſich ſchon gebildeten und etwa noch 
ferner ſich zu bildenden Zweigvereine, zum Hauptverein, Im Intereſſe der Sache rechnet auf 
zahlreiche Theilnahme: Der Vorſtand. 


Die große niederländiſche 


enagerie 


in der großen Bude an der Promenade, Eingang neben der 
gräfl. Henkelſchen Reitbahn, geöffnet täglich von 10 Ud : Mor- 
gens bis 7 Uhr Abends. — Die Hauptvorſtellung des 
Tbierbändigers in der Dreſſur —Haüptfütterung ſämmt⸗ 
licher Naubthiere und große Grercitien der Miß⸗Baba 
a präcis 4 U. Nachm Aufenthalt nur bis 15. Dez. 

28291 Kreutzberg, Chef der Menagerie. 


178] Gasbeleuchtungs Anſtalt. 


Vom 1. Dezember ab verkaufen wir 
W die Tonne großen Koaks (Grubenmaaß) zu 15 Sgr. 
bei Entnahme von mehr als 20 Tonnen zu 14% Sgr. 

Dieſer Koaks, welcher leicht und ſchnell in jedem mit Roſten verſehenen Ofen brennt, ſetzt 
beim Verbrennen ſehr wenig Ruß ab, erſtickt ſofort nach dem Schließen der Klappe, obne wie 
die 1 4 einen der Geſundheit nachtheiligen Qualen zu verbreiten, und eignet ſich des» 
halb vorzüglich zur Heizung von Stuben, und Koch Oefen. 

Beſtellungen können ſowohl in der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt. Siebenhubener Straße Nr. 8, 
wie in dem Central⸗Bureau, Ring Nr. 25, abgegeben werden. 


Die Papier-, Schreib: und Zeichnenmaterialien⸗ 
Handlung von F. Schröder, 


Albrechts⸗Straße Ne. 37, ſchrägeüber der könial. Bank, 
empfiehlt eine große Auswahl der ſchoͤnſten und dabei nützlichſten Gegenſtände zu 


Weihnachts Geſchenken 
ſich eignend. Ganz beſonders erlaubt ſie ſich auf ihre 


Schreibebuͤcher 


von 5 Sgr. bis 2 Rthlr. das Dutzend aufmerkſam zu machen, und find ſolche vom beſten und 
durchaus gut geleimten Papier angefertigt. 129831 


e Roth und weißen Bowlen⸗Wein 


gule den Heften Jahrgängen, pr. Flaſche 6—7, 8 und 9 Sgr., bei Entnahme von 10 Fl. 1 Fl. 
Muskat ? \ 


Rabatt, ünel pr. Fl. 6—8 und 10 Sgr. empfiehlt: 
334 Nob. Hausfelder, Albrechtstr. 17, Stadt Rom, 


55 40,00 Thlr. 


Liebichs Lokal. 


Montag den 8.: erſte akademiſche Liedertafel. 
Anfang 6 Uhr Abends. * [2939] 


Liebichs Lokal. 


Mehrfachen Wünſchen zu genügen, werden wir 
von jetzt ab zu den Sonntag⸗Konzerten Damen⸗ 
Dutzendbillets verkaufen. Das Dutzend zu 
1 Rtl., das halbe Dutzend zu 15 Sgr. wird 
ſtets an der Kaſſe zu haben ſein. ‚ 

[2940] Die Theater⸗Kapelle. 


5419 
us Wintergarten. 
Heute Sonntag großes Nachmittags: und 
Abend⸗ Concert der Philharmonie, 
unter Direktion des Hrn. Göbel. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree für Herten 2U, Sgr., Damen 1 Sgr. 


ODEON. 


Heute, Sonntag den 7. Dezbr.: 


großes Militär ⸗Konzert 
von der Kapelle des 19 ten Inf.⸗Regiments. 
Anfang 3% Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., amen 1 Sgt. 
[2959] Das Muſikchdr. 


Café restaurant. 


[5415] Heute kein Konzert. 


5460 H 
5 Caſino⸗Halle. 

Heute Sonntag großes Caſino. Anfan 
des Tanzes 5 Uhr. Entree für Herren 772 
Sgr., Damen 2% Sgr. 


1 


A. Ziegler. 


Weiß⸗Garten. 


5420] Heute, Sonntag den 7. Dezember: 
Großes Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Ende 9 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Hartmanns Lokal. 


Früher Zahn.) 
Heute großes Inſtrumental⸗Konzert. 


[5461] Entree pro Perſon 1 Sgr. 
2 
kspergmannes Lokal, 


Heute, Sonntag den 7. Dezbr.: Kon 
Nach dem Konzert Wurſtpickuck 


5965 = 

> Zur Tanzmuſik, 

Sonntag den 7. Dezbr., ladet em ein:- 
Seiffert, in Roſenthal. 


Holz⸗Preiſe 


der am Weidendamme vor dem Oblauerthor 
ſtehenden trockenen Brennhölzer zum Verkauf. 


Klobenholz. 1. Leibbolz. 2. Wrackholz. 
Nil. Sgr. Rtl. Sgr. 
Weißbuchen e 0 
Rothbuchen 7 5 
Eichen 2 5 5 
Birken 556 10 % 
Erlen nen 
Kiefern e 
Fichten 5 — 10 
Außer dem pro Klaſter 1 Sgr. 6 Pf. 
400 Klaftern vorzüglich trockenes tens 


Leibholz für die Herren Bäckermeiſter ſich 


eignend bei 
[5444] J. Sonnenfeld. 
5402] Zur gütigen Beachtung. b 
Die Eigarren⸗Fabrik von Karl Zickel, 
Kloſterſtraße 16, empfiehlt ſein Lager von beſt⸗ 
gewickelten Cigarren zu den äußerſt billigen 
Preiſen. Beſtellungen werden ſchnell und 
aufs ſauberſte geliefert. — Zugleich wird auch 
ein Lehrling in derſelben Fabrik geſucht. 


bon Buckskings 


in einfach breiter ſchwerer Wäare und ge⸗ 
fälligen Muſtern für 25 Sgr. die berli⸗ 
ner Elle, oder das Beinkleid von 3% ber- 
liner Elle für 2 Thlr. 27%, Sgr., in 
leichterer doppelbreiter Waare und ſchönen 
Muftern für 27% Sgr. die lange Elle, 
oder das Beinkleid von 2 berliner Ellen 
— 1 Thlr. 25 Sgr., find noch vorräthig 


manuel Hein, 
Herrenſtraße Nr. 31 (3 Mohren). 


Ind getbeilt auf Landgüter oder paͤdtiſche Grund" 
Rüde zu vergeben Katharinenſtraße Nr. 7, 1 
zweiten Stock. ** 


x 


au ie Oberförſterelen 


des hieſigen dee ee ei in den 
„ 1 


ar 5 r us 
aß der Kubikinhalt na 
der errolgten Atmung und Bunde un der 

Stämme ermi . — berechnet, und im Ter⸗ 
Epreife begonnen, das etwaige 

Mehrgebot aber nicht — Kubikſuß, ſondern 

“I Gen des Taxwerthes abgegeben wird. 

entlichen Verkauf dieſer Bauhölzer 

— Termin . 

* 10 u . Dezember d J. Vormittags 
Forf Tin Kreuzburgerhütte vor dem Hrn, 
reien guter Liebeneiner für die Oberförſte⸗ 
land upp, Jelowa, Dambrowka und Bod- 

tt unter der Maaßgabe, daß von 12 Uhr 

r ags ab keine neuen Bieter mehr zuge- 

en werden. 

am 18. Dezember d. J. 10 Uhr Vor- 

mittags im Konſerenz⸗Zimmer der unters 

zeichneten Regierung vor dem Hrn. Forſt⸗ 

Juſpektor v. Wedelſtädt für die Oberför⸗ 

ſtereſen Rybnit, Proskau, Dembio, und gilt 

auch hier die Bedingung wegen der Nicht. 

n neuer Bieter von 12 Uhr Mit- 

ags ab. \ 

4 Der Zufchlag wirr bei annebmbaren Gebo- 

40 im Termine ſelbſt ertheilt und hat jeder 

äufer den Aten Theil des Kaufpreiſes im Ter⸗ 

ne als Angeld zu deponiren. 

Die ſpeziellen Aachwelſungen von den zuin 
Verkauf kommenden Bauhölzern können ſowohl 
Obanſerer Forſt⸗Regiſtratur, als auch in den 

erförſtereien ſelbſt eingeſehen werden. 

ppeln, W e Pirat 1851. 
Kön e Regierung, 
Abiheilung für die Verwallun 1 5 direkten 


Steuern, Domänen und Forſten. 
Kieſchke. 


* ſtations⸗Patent. 
a zu ee belegene Zinkhütte 


de, laut der nebſt Hypothekenſchein bei 
ee einzuſehenden Materialtaxe 


auf 10,549 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. geſchätzt, wird 
am 17. Februar 1852, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 


— 
— 


b 


in unſerem Parteienzimmer Nr. 2 nothwendig 


= 


Kunze werben, Aa 

euthen S. en ktob 

Königlices Kreis- Gerccht. 1. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
eat fon unterzeichneten 88 en dum band 
termine di in dem bevorſtedenden Weihnachts- 
zinsen delt Anzahlung der fälligen Pfandbrieie- 
und d en 22. und 23. Dezember d. J. 
Zingt eren Auszahlung an die Inhaber von 
gel . den 22. bis 30. Dezember d. 
Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be. 
Mun gemacht, daß Zahlungen nur in den 
mahnen welche die königlichen Kaſſen an⸗ 
n erfolgen dürfen, und daß jeder Prä⸗ 
mit er mehrer Zinskupons dieſe nebſt einem 
m 5 nem Namen und Wohnorte verſehenen 
in chniſſe derſelben nach Littra, Nummer und 
enbetrag vorzulegen bat. 
Frankenſtein, den 25. Oktober 1851. 
unſterberg. Glazſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion. 


ER Frhr. v. Humbracht. 

Ac olsverkaufs-Bekauntmachung. 

10 U ienftag den 16. d. M., von Vormittags 
amber ab, ſollen in der Brauerei zu Polniſch 

den köne verſchtedene trockne Brennhölger aus 

und * lichen Oberförftersien Kalbollſch⸗ Bammer 

gebo e brück im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 

beerkauſt werden. 
1835 rück, den 3. Dezember 1851. 


—_ Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


„Ferdinand Thun, 
eslau, Niemerzeile 10, 
zum goldenen Kreuz, 
bar terre; 1 

Fr 7 1 Gold- u. Silber⸗Handlung. 
8 de und Bijouterie⸗Waaren. 

DR Silber = Lager. 

NE d’argent. 
8s Polbete und verfilberte 
| Klechengeräthe. a 


17501 


in tü = 
er wie für Neoilit Wirtöfehaftafhrels 
Herzogswaldau bel ot von dem Dom. 


[werden verkauft: Weſten in Sammt, Seide, 


— 


— 2223 
Ferdinand Hirt’s Weihnachtslager. 


Auffer den nachſtehenden und allen von irgend etner Buchhandlung öffentlich 
angekündigten, in Catalogen oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen Gegenſtänden des 
Buchhandels, bietet unfer bedeutendes, in fünf in einander gehenden Lokalen 
aufgeſtelltes Lager eine neuerdings bereicherte Sammlung bewährter und zu 

eſtgaben für jedes Alter beſonders geeigneter 
ſchen, polniſchen, engliſchen und italieniſchen Kiteratur. 

Breslau, am Naschmarkt Ar. 47. 


Ferdinand Hirt. 


nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei glei Hirt (Naſchmarkt 
Nr. 47) in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock 15 437 7 

Friedrich Wilhelm 1II. und Louiſe, König und nigin von 
Preußen. 217 Erzählungen aus ihrer Zeit und ihrem Leben von Werner 
Hahn. 25 Bogen gr. 8. geh. Preis 18 Sgr., Velinpapier Preis 1 Thlr. 
7½ Sgr., Velinpapier, gebunden Preis 1 Thlr. 17 ½ Sgr. 

Friedrich, der erſte König in Preußen. Im Jahre 1851 dem 150 jäh⸗ 
rigen Königreich von Werner Hahn. 17 Bogen gr. 8. mit 1 Titelbilde. geh. 
Preis 20 Sgr., Velinpapier Preis 1 Thlr. 7½ Sgr. 

Hans Joachim von Zieten, königl. preuß. General der Kavallerie, Ritter des 
ſchwarzen Adlerordens, Chef des Regiments der königl. Leib⸗Huſaren, Erbherr auf 
Wuſtrau, von Werner Hahn. 8 Bogen gr. 8. mit 1 Titelbilde. Geheftet 
Preis 9 Sgr., Velinpapier Preis 18 Sgr. 

Der ſiebenjährige Krieg, als Heldengedicht gewidmet dem alten 

uhme und den neuen Ehren des preußiſchen Heeres. Aus 
des Großvaters Erzählungen, 8½ Bogen 8. mit 6 Portraits. Geheftet 
Preis 12 Sgr., Velinpapier Preis 1 Thlr. 
29089) Im Verlage der Unterzeichneten find ſoeben erſchienen und durch alle Buch⸗ und 


Kunſthandiungen zu beziehen, in Breslau bei Ferd. Hirt (Naſchmarkt 47), in Ratibor bei 
A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Bildniſſe berühmter Deutſchen. 


Dritte Lieferung, enthaltend die Bildniſſe von 22 
f G. Fr. Händel nach Hudſon, geſtochen von L. Sichling; 5 
Jean Paul (Fr. Richter) nach Fr. Meyer, geſt. v. Adrian Schleich; 
. Wim. Joſ. von Schilling nach Joſ. Stieler, geſt. v. A. Schultheis, 
Fol. 14 Rtl. mit der Schrift, 3 Rtl. vor der Schrift. x \ 
Die Erſte und Zweite Lieferung, enth. die Bildniffe von 
G. E. Leſſing nach Graff, geſtochen von L. Sichling; 
Göthe nach Sebbers, geſtochen von L. Sichling; 
Winckelmann nach Maron, geſt. von Sichling. 
Wieland nach Jagemann, geſt. von Fr. Wagner. 
. G. v. Herder nach A. Graff, geſt. von Sichling. 
oh. Seb. Bach nach Haußmann, geft. von Sichling. 
Einzelne Portraits dieſer Sammlung in größerem Format Preis 22½ Sgr. mit und 1% 
Rtl. vor der Schrift. = 
Durch ihre treffliche Ausführung werden ſich dieſe Bildniſſe zu einer werthvollen Feſtgabe 


vorzüglich eignen. 
Leipzig, den 1. Dezember 1851. Breitkopf & Härtel. 


[2990] Bei Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig find fo eben neu erſchienen und in Breslau 
Be Ferdinand Hirt, Naihmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. 
S 


tock zu haben: 2 
es, Joh. Gottfr., Spaziergang nach Syrakus. 2 Theile, 
See ud 7 Goldfanie“ Preis 2 Kehl. 15 S. ' 
Daſſelbe brochirt in eleg. Umſchlag. 1 Rthl. 25 Sgr. 
Seume's, Job. Gottfe., Mein Sommer. Miniatur⸗Ausgabe in engl. 
Einband mit Goldſchnitt. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 
Daſſelbe geheftet in eleg. Umſchlag 1 Rthl. r 
Seume's, Joh. Gottfr., ſämmtliche Gedichte, neueſte Auflage, mit 
Seume's Grab in Teplitz, in f. Stahlſt. und engl. Einband. 1 Rthl. 22 ½ Sg. 
Götzinger, br. M. W., Dichterſaal, Sammlung deutſcher Gedichte, zum 
Leſen, Erklären und Vortragen, eleg. geb. mit Gold⸗Titel. Preis 1 Rtl. 20 Sg. 


12962] Die Kühn'ſche Buchhandlung in Breslau, Eliſabetſtr. 5 (im goldnen Lamm), 
hat ihre neu eröffnete Leihbibliothek neuerdings mit den beſten und beliebteſten Erſchei⸗ 
nungen der deulſchen und franzöſiſchen Literatur vermehrt. Von den beliebteſten Schriften find 
mehrere Exemplare vorhanden, ſo daß die Abonnenten nicht in die Verlegenheit kommen, auf 
die Fortſeßung wochenlang zu warten. Die Bibliothek enthält cine Auswahl der neueſten, 
beſten und bellebteſten Anekdoten, Biographien, Gedichte, Jugendſchriften, Memoiren, Nopellen, 
Reiſebeſchreibungen, Romane, Schauſpiele, dramaliſche, geographiſche und geſchichtliche Werke, 
Zeitſchriſten, ſowie Schriften vermiſchten Inhalts. Es dürften daher alle diejenigen, welche eine 
leichte unterhaltende, ſowie auch ſolche Perſonen, die eine ernſtere Lektüre wünſchen, volle Be- 
friedigung finden. Der Eintritt in das Leſe⸗Inſtitut kann täglich unter den billigſten Be⸗ 
dingungen erfolgen. Nach Auswärts verleihen wir aus ganze Partien bis zu mehreren hun⸗ 
dert Büchern und tragen nach Umſtänden auch das Porto dafür. l 


Mitre dee: Hülfe den Leidenden. Ne Ne 


Ning Nr. 54. 5 Ning Nr. 54, 

Unſer Depot der Marianne Grimmertihen Pflaſter gegen Hühneraugen, Ballen 
ze. und deren neuerdings empfangene Froſt⸗Salbe, bringen wir hiermit lediglich zur ſchnel⸗ 
leren Auffiudung unſeres Lokales in Erinnerung, da es einer andern Empfehlung, als 
der von nah und fern eingehenden Aufträge darauf nicht bedarf. [2997 


Striegner u. Bergmann, Ring (Naſchmarkt) Nr. 54. 
N Zu Weihnachtsgeſchenken me 


ber ene Ae Len (ae 
1% Rtl., ſchwarz ſeidne „Halstücher von 25 Sgr. ab, desgl. bunte in ſchwerf 
She von 20 er ab, 905 Kira ſeidne Taſchentücher von 15 Sgr. ab, desgl. ſchweizer 
Taſchentücher von 5 Sgr., wollne Jacken, Boukskins, Tuch, Chemiſetts, Binden, Kragen, Boukskin⸗ 
handſchuh und wollne Herren⸗Halstücher, 2 Ellen groß, von I Au. ab, bei 


J Ningo, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, 


[5432] ; im goldnen Löwen par terre. 
ae Beſte Gebirgs⸗Kernbutter 


empfiehlt billigſt: Joſeph Boeſe, Altbüßer-Str. Nr. 28, im goldnen Herz. 


Die neue Jucker⸗Fabrik auf Roswadſe, 
an der Oberſchlel. Eiſenbahn (Station Dzieſchowitz unweit Koſel), - 
empfiehlt fein Naffinad und Melis zu den billigſten Preiſen frei auf die Bahn. [2920] 


Bücher der deutſchen, franzöfi-| 130 


Leh g den 8 mi 9 ort N 
onta n 8. d. 3 ermitt 
ſoll in Nr. 17 Kloſterſtraße der Nachlaß une 
Schriftſetzer Krone, beftchend in Betten, Mö⸗ 
beln und diverſen Hausgeräthen, verſteigert 
werden. 

N. Neimann, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


[3003] Auktion. a 
Montag den 8. d. M., Vormittags 1114 uhr, 
u. Marſtall ein Pferd und eine Droſchke 
verſteigert werden. 2 8 

N. Reimann, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
[3004] Auktion. 

Diebe den 9. d. M., Vorm. I u. Nachm. 
2 Uhr, ſollen in Nr. 25 Mattbiasſtraße die zur 
Kaufmann Pälchenſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waaren und Mobilien, beſtehend in Spezereien, 
einer Partie Cigarren, Tabake, Korken ꝛc., fere 
ner Handlungs- und Schank-Utenſilien, dem⸗ 
nächſt 1 Gebett Betten und diverſen anderen 
Sachen zum Gebrauch, verſteigert werden. 

N. Reimann, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


[3005] Auktion, - 
Mittwoch den 10. d. M., Vormittags 9 und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 3 alte Ta⸗ 
e Diand» und Nachlaßſachen, bestehend 
in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, 
an Nee Drehbank mit Zubehör 
r i 4 

flinte verſteigert Dan ee 


N. Reimann, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
5294] Auktion. Den 8. d. M. b 
tags 9 Uhr, ſoll goldne. Nabegaſſe Mit. 15 ein 
Nachlaß, beſtehend in guten Möbeln, Betten, 
Wäſche, Damenkleidern, Kupfer, Meſſing, Por⸗ 
zellan, Gläſer und Küchengeſchirr öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. - 
E. Reymann, Auklt.⸗Kommiſſartus. 


5386] Anktious⸗ Bekanntmachung 

! Montag den 8. d. Mts. Vormittags . 9 
Uhr und Nachm. von 2 Uhr ab, ſollen im Auk⸗ 
tionslokale Schmiedebrücke Nr. 21 eine bedeu⸗ 
tende Partie gute Schnittwaaren, als: Kattune, 
Thibet, Twill, Kamlot, Umſchlagetücher ꝛc. 
r gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. 


Liebich, 
Öffentlicher Auktionator. 
[2999] Wein-Auktion. 

Morgen, Montag den 8. Decbr., Vorm. von 
10% Uhr ab, sollen auf dem neuen Packhole 
in der Nicolai-Vorstadt 

Medoc's, Burgunder, Barsae, Rhein-, Stein-, 

Ungar- und Champagner-Weine 
öffentlich versteigert werden. 

* sr Saul, Aukt.-Commiss, 9 


Billardbälle, 


Schach⸗ und Domino⸗Spiele, hornene Löf⸗ 
fel, Würfel, pflaumbaumne Hähne, Pfropfen⸗ 
preſſen, Champagnermeſſer, Thürſchließer, 
Zeitungshalter, Leuchter, in denen dünne 


Talglichte ſo hell als dicke brennen und nicht 


geputzt werden dürfen, Zitronenpreſſen, Ste⸗ 
toskope, verbeſſerte Storchſchnädel, hölzerne 
und beinerne Stecknadeln u. ſ. w. empfiehlt 
und fertigt zu Strickereien an: Ofenſchirme, 
Kartenpreſſen, Klapp⸗Stühle und Rütſchen, 
Knaulbecher, Zigarrenhalter, Fenſtervorſetzer 


uf w. C. Wolter, 
5403] Große Gtoſchengaſſe Nr. 2. 
[5451] 


Eine Partie ganz reele 
gebleichte Leinwand 


(rein leinen) 

in % Schocken iſt mir zu un⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf 
überſandt worden, worauf ich ergebenſt auf⸗ 
merkſam mache. Gleichzeitig empfehle ich reele 
Tiſchzeuge, ſehr ſchöne Piquee-Parchente, 
üchenleinwand, bunte Taſchentücher xc. 
W gene 5 25 einen noch 
kleinen Re en un 5 
auch Wachsleinwand  Einfat 

unter Kir Leiſtendreiſe. 4 

einwandhandlu 
C. G. Fabian, Ring Nr. 


e und 7. breiten 


illigſte: 

Gſlasaarenbandlun 
u. Ehrlich, 

las, Nr. PL 


rp 
— 
2 


KR 


7 227 4 — = = 
2966) Se — findet elne 
yes Kupſerſchmiedeſtraße 17, im 


2021 


Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring 2. 

(In Jauer bei Hirſemenzel in Ohlau bei Bial, in Militſch bei Lachmann, in 

Brieg bei Liebermann). 0 

In Ferd. Dümmlers Buchhandlung in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
Geſe zu erhalten, in Breslau bei ; 


n oh. Urban Kern, Ring Nr. 2: 
und 


chichte der griechiſchen Literatur 
für Gymnaſien 3 
; on Dr. Eduard Munk. 


höhere Bürgerſechulen. 
1. Theil: Geſchichte der griechiſchen Poeſie. 2. Theil: Geſchichte der griechiſchen Proſa. 
Beide Theile zuſammen 68 % Bogen. 8. geh. 3 Nil. 
Herr Profeſſor Klein in Mainz urthellt hierüber in der Zeilſchriſt für Gymnaſtalweſen VI. 
4. u. A. „Indem wir uns jetzt zu der Art wenden, mit welcher der Verfaſſer den Inhalt und 
Gedankengang der einzelnen Werke auszieht, bemerken wir zuerſt, daß wir die Kunſt bewunder⸗ 
ten, die den Verfaſſer bei dieſer ſchwierigen und mühevollen Arbeit faſt nie verließ. Ich will 
hierbei nicht bemerken, daß immer der richtige Sinn gegeben iſt — denn dies läßt ſich von einem 
Gelehrten, wie der Verfaſſer nicht anders erwarten — noch auch erwähnen, daß die ſchönſten 
Gediqpte, die vorzüglichſten Stellen, der Kern der einzelnen Werke jedesmal ausgewählt find, fo 
526 uns der prachtvollſte Kranz dichteriſcher Blüthen hier geboten iſt, ſondern, was ein ganz 
beſonderer, ein ganz eigenthümlicher Vorzug des Buches iſt, die Sprache iſt ſo gewählt, meiſt 
ſo poetiſch, mit einem Worte fo kunſtvoll, daß wir hier faſt zuerſt ein Muſter finden, wie poe⸗ 
tiſche Stücke dem Sinne nach in unſere der griechiſchen verwandte Sprache nicht nur gelhmad- 
voll, ſondern im Geiſte des Originales übertragen werden können.“ 12963] 


E07 Neue Jugendſchriften. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ſind erſchienen: 


Die geſellige Kinderwelt. Figuren⸗Theater. 


Inthaltend: 80 Kinderſpiele, 100 Pfänderaus⸗ J A ; 

löſungen, 40 Schneüſprächſätze, 150 Sprichwör⸗ Eine Sammlung von kleinen Vorſtellungen 
ter, 110 Räthſel, 120 Räthſelfragen, 10 Orakel- für Kinder, 1 Boa leicht ausführbar. 
on . 


Kar mit 300 Antworten, 30 Einzählungen, Fritz. 
erner launige Geſchichtchen, Deklamationen und | Erſtes als fünftes Bändchen (das Geſpenſt im 
Wirthshauſe — Das Raubſchloß — Das Leib⸗ 


Kunſtſtücke, für die Jugend bearbeitet von 
G gericht — Der Pachter ꝛc.) 


; uſtav Fritz. 
12 Bogen. Taſchenformut. 15 Sgr. 5 Preis Ir Ko en 6 Sgr. 
Prem ine mannigfaltige Sammlung von Puppen- 
e e e e Erzählungen ſpielen, wie fle bis jetzt noch nicht exiſtirte, für 
Der kleine Savoſarde 7% Sar Kinder gewiß eine willkommene Gabe, auch als 
Gelegenheitsged. f. d. Sup. 10 Sgr. Leſebuch angenehm unterhaltend. 


Oſten, Mary, Frülingsblüthen, Erzählungen | Zimmer, Lehrer, Gelegenheitsgedichte für Kin⸗ 
für die Jugend 10 Sgr. 5 der, 5 Sgr. 


[2968] Durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 
in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20; 


Wiener Briefſteller. 


3. Ausg. 326 Seiten in groß Oktav. Kartonnirt, für den merkwürdig billigen Preis 
5 f von 10 Sgr. 
; Verlag: A. Pichter's Witwe in Wien. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 
5009] So eben erſchien in der F. W. Goedſcheſchen Buchhandlung (O. Fr. Goedſche) in 
Meißen und find in allen deutſchen Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes vorräthig, 
in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herinſtr. 20: 


Schleswig⸗Holſteins Entſcheidungskampf. 
Eine getreue Darſtellung der neueſten Ereigniffe nach authentiſchen Berichten eines 
deutſchen Ofſiziers. Mit Rückblicken auf das Recht der Herzogthümer, das Verhalten 
der europäiſchen Diplomatie und die Betheiligung Deutſchlands. Mit 3 Portraits und 

3 Stcenenbildern. 8. Preis 15 Sgr. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


en Große Kurzwaaren Auktion. 
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts ſollen es, den 9. d. M. und nächſtfolgende 
Tage Reuſcheſtraße Nr. 11 perſchiedene Knöpfe, Pfeifenköpfe, Geldbörſen, Tilchmeſſer, Gummi⸗ 
oſenträger, Brieſtaſchen, Theebretter, Harmonika und viele andere Kurzwaaren und 
alanterien meiſtbietend verſteigert werden. 
Dr. M. Strahl, königl. Sanitäts⸗Rath in Berlin, „die Heilmittel des Arznei⸗ 
ſchatzes“ gegen rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe Uebel aller Art, mit 
Beziehung auf die Goldberger'ſchen „galvano⸗elektriſchen Rheu⸗ 
matismus⸗Ketten“, mit einem Anhange. a 
Wem daran gelegen iſt, ſich über die Benutzung elektro⸗galvaniſcher Kräfte zu Heilzwecken 
u De Re Wirkſamkeit der Goldbergerfhen Ketten genauer zu unterrichten, dem 
giebt obige riſt, die N 2 
bei Gebrüder Bauer in Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, 
unentgeltlich zu haben iſt, zuverläſſigen und intereſſanten Auſſchluß. 12977 
+% 79 5 a 7 x” 9 2 D * cD — 1 5 N © 
SERRERRERN ERRREI EEE 
Unſer nenes, gut fo:tirtes Modewaaren:, ſowie 
3 Möbelſtoff⸗, Teppich: und Gardinen, als auch 
ae Mäntel und Burnons⸗Lager 
= erlauben wir uns, ohne ſpeziell die Billigkeit der Artikel anzuführen, doch 


jeder Konkurrenz vollkommen gleichſtehend, hiermit gehorſamſt zu empfehlen, 
und darauf aufmerkſam zu machen, daß nach unſerem Prinzip jederzeit ein 
friſches Lager zu haden, wir ſchon jetzt eine große Partie Waaren voriger 


Saiſon bedeutend unter dem Koſtenpreiſe heruntergeſetzt haben. 


5 Oppenheimer & Neufeld, 
oss, Ning Nr. 16. 

FFF 
Die Pianofortefabrik von F. Welck 


Hummerei Nr. 39, zeigt einem muſlkliebenden Publikum hiermit ergebenſt an, daß stete Flügel 
aller Art vorräthig oe > N 65446 


Gebrüder Bauer. 
Porzellan-, Glas-, Galanterie⸗, Möbel: und 
Spiegel⸗Magazin, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11, 
empfehlen eine reichhaltige Auswahl nach⸗ 
ſtehender Artikel zu billigen Preiſen: 
Bronce-Kron⸗ Leuchter. 
Moderateur- und Schiebe-Lampen. 
Porzellan⸗ und Bronce-Uhren. 
Britannia⸗, plattirte und kupferne 
Thee-Maſchinen. 

Marmor: und Porzellan⸗Vaſen. 
Bronce-Figuren und Schreibzeuge. 
Porte-monnaie, Cigarren⸗ und Brieftaſchen. 
Reiſe⸗Neceſſaire und andere Leder⸗Waaren. 
Franzöſiſche und engliſche Luxusgegenſtände. 
Apollo- und Wachs-⸗Lichte. 
Gummi⸗Schuhe mit rauhen Sohlen. 


(5447) — Den Herren Gutsbeſitzern 
werden tüchtige Beamte und Schreiber, 


— | mit vorzüglichen Zeugniſſen, empfohlen durch das 


Central⸗Adreß⸗Bureau, Hummerei Nr. 4. 


7 i0j01030707°5070757575707050301 
E 


2 
Fertige Hemden, 8 
A Sfück 10 Shr., 16 Sgr., 18 Sgr., 25 N 
Sgr., 1 Thlr. bis 3 Thlr., ſowie fertige B 
Getreide-, Mehl- und Kleeſamen⸗Säcke N 
empfiehlt billigſt: 154551 3% 
F. J. Berner, Ohlauerſtr. 59. 3% 


Ae 
Zur Beachtung. 


In einer in kommerzieller Beziehung ſehr be⸗ 
lebten deutſchen Gegend, zunächſt an einer volk⸗ 
reichen, nach allen Richtungen mit Acrarial⸗ 
Straßen verbundenen Kreisſtadt eines der Kron⸗ 
länder Oeſterreichs, ſind in beſter Kraft und 
Erlrag ſtehende, rationell behandelte Meierhofs— 
grundſtücke in kleineren und größeren Partien, 
von 40 Mtz., nach Umſtänden auch mehr Grund» 
ſtücken, ſammt Gebäuden, ganz geeignet zu An⸗ 
ſiedelungen, gegen annehmbare Bedingniſſe zu 
acquiriren. 

Auch ſtehen Bräuhäuſer und Spiritusfabri⸗ 
ken, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtet, 


im Anbot. 

F darüber t. bei 
Güter- Juſprter m Ir. 2190 rag porto- 
frei und gegen Einlage einer Briefmarke einge⸗ 
holt werden. 3007 


Für Damen. 
Pelzkragen, Muffe und Manchetten ſind 
billig zu haben: Nikolaiſtr. 45, 2 Tr., im 


Eckhauſe, der Barbarakirche ſchrägüber. [5412 


tan Für Kinder 


ſind 1000 Sorten diverſe Spielwaaren bei mir 
aufgeftellt und werden zu ſehr billigen Preiſen 
verkauft. 

F. F. Auguſtin, Blücherplatz Nr. 4. 


5450 Cibeben 


in guter Waare, die 20 Pfd. 1% Thlre offerirt: 
Rudolf Hiller, Kloſterſtr. Nr. 1 b. 


Bruch⸗Chokolade 
mit und ohne Gewürz, in bekannter befter Qua ⸗ 
lität, iſt wieder vorräthig bei Herrn Robert 
Scholtz, Waaren. Handlung Buktermarkt Nr. 4, 
und in der Fabrik und Waaren⸗ Handlung des 

R Nudolf Hiller, 
[5436] Kloſterſtraße Nr. Ib und 4. 
1 chlittſchuye & 
% 8 Kune, n 75 1 A 
7 ER + Standfuß, Ring 7. 


5377] Echte Teltower Rübchen 
von friſcher Sendung offerirt möglichſt billig: 


„G. Weber, 
Oderſtraße Nr. 1, nahe am Ringe 


Meſſingne Schiebelampen 1 Tir. 22½ Sg. 
Neuſilberne Schiebelampen 3% Thlr. 
Arbeis⸗Lampen 15 Sgr., Lampen mit Glas: 
Glocke und Cylinder 22 ½, 27 ½ Sgr.; 


2 


D 
2 
5 
2 
7 
* 


Lampen von Meſſing mit Glocken u. Cy⸗ 


tinder 1 ½ Thlr. das Stück, empfehlen: 

Hübner und Sohn, Ring 35, 
1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. 
Wiederverkäufer erhalten ei⸗ 

nen „äufriedenftellenden Rabatt. 


en 
2971] Eine Lam lindern i 
1 Scuttle PH 3 W 115 


Billig zu verkaufen: 


12979) Rein indisch Zucker 
in Brodten n " 
extra fein Raffmad pro Pfund 54, Sgr. 
ord. Raffınad Aa Bi 18 
fein Melis * — nn 
ord. Melis 4 Baar 
Bein indisch Farine 
bei 10 Pfund 0 
extra fein weiss pro Pfund 4% Sgr. 
fein blond weiss „ 7 
fein gelb 55 77 
gelben 55 „* 7 
Best reinschmeckenden Caffee 
„bei 10 Pfund 


” 
57 4 


extra fein grün (Natur-Farbe) pro Pf. 5 Sg. 
fein mittel 55 55 „ 7 ” 
2 * „ 9.17%» 
ein urd. 55 55 „* 71 » 
en en 55 „ ” 55 5 27 
empfiehlt * T zn © 
» g 2 
C. F. Rettig, 
Kupferschmiede Strasse 
© * 
Nr. 26. 
5407] Ein gefltteter Knabe von rechllichen 


Eltern, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt 
und Luſt hat, die Gartenkunſt zu erlernen, 
findet ſofort ein Unterkommen. Näheres iſt zu 
erfragen: Roſenthalerſtraße Nr. 15, in der Karls⸗ 
bader Bäckerei in Breslau. 2 


5417] 250 Rthlr. zur erſten Hypothek 
gegen pupillariſche Sicherheit, werden ſofort ge⸗ 
ſucht auf eine Freiſtelle nahe bei Breslau. Der 
Hypotbekenſchein iſt einzuſehen bei Jeſtel, 
große Groſchengaſſe Nr. 6 im 1. Stock. 


Ausverkauf 


von neuen zurückgeſtellten Möbeln. 


Gebrüder Bauer, 


2978] Schweidnitzer Stadtgraben 11. 


blos Meerſchaumköpfe, Bernſteinmundſtücke, 
urze und lange Pfeifen, gemalte Doſen und 
Köpfe, ſowie alle noch vorhandene Artikel ſind 
bilig zu haben im Ausverkauf bei E. Fr 
Dreßler, Riemerzeile Nr. 14, im Durchgang. 


Täglich friſche Auſtern, 
Bonn. Hachette 
de Gebr. Friederici. [5458] 


reßhefe. 


25413] Aus einer der bedeutendſten Fabriken 
empfangen wir tägliche Zuſendungen beſter trieb⸗ 
kräftigſter Preßhefe und find in den Stand 
geſetzt, dieſelbe zum Fabrikpreiſe zu geben. 

Die Haupt⸗Niederlage von 


A. S. Wendriner u. Comp., 


Karlsſtraße 11. 


— ————— 
5457] Ein großer feuerfeſter Geldſchrank, c. 
15 Ctr. ſchwer, iſt billig zu verkaufen bei 
Proskauer, 
Antonienſtraße Nr. 30. 


[3002] Der kleine Handſchuhmacher⸗Laden in 
meinem Hauſe Reuſcheſtraße Nr. 1, zu den drei 
Mohren, iſt von Oſtern k. J. zu vermiethen. 

Emanuel Hein. 


Deere 
5453] Zu vermiethen 
Ring, Naſchmarkt, Nr. 48, 
eine leichte Feuerwerkſtätte 


für Silberarbeiter, Schwertfeger und 
Mechaniker u. ſ. w. 


2 


— —_—_ 


[5441] Friſche 


2 
N andelkleie 
aus unentölten Mandeln, pr. Schachtel 23 
und 5 Sgr., empfehlen: 8 an % 
Piver u. Comp., 
Breslau, Biſchofsſtr., Stadt Rom. 


. FEB TIRERN ee 
5423] Mit einer Auswahl Handſchuhe, 
ragbänder, Kravatten, Suspenſo⸗ 

rien ic. Stickereien werden auf das Sau⸗ 

berſte zu den ſolldeſten Preiſen gearbeitet. 
I Bunke, Handſchuhmacher, 
in den drei Mohr 


| 


= 


en, Reuſche Straße Nr. 1 


Ein Jagdhund, 
mittelgroß, hat ſich a ea in Nr. 2 5 
bäude und kann vom Eige ue 


attumg der Sniertiond - und Butter-®d" 
zutückgefordent werden Bien a 


2625 


Dritte Beilage zu J 339 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 7. Dezember 1851. 


Außer unſerm großen Lager in 


A Atlas-Alänteln, Tafft-Ma 


nteln, wollenen Mänkeln, 


Sammet-Mantillen, ſeidenen Mankillen u. Hournuſſen, 


empfehlen wir 


Schwarze Seidenſtoffe, as 
Wollenftoffe, - - - - . 
Möbel- und Gardinenſtoffe, . 


Gall kleider . im 
Confection nes, . 


Gebrüder 


Ring Ur. 42 eine Treppe. a 


ächt Lyoner Atlasse, Satin grec, Satin ture, Gros de Londre, Mailänder 
Glacés und Taffete; d aus 
und garantiren wir für Haltbarkeit dieſer Stoffe. 

ächt franzöfifch glatte, fagonnirte und karrirte Tßibets, Ternaux und 
Cachemirs; Popelines, Tustrines und Mapolitains. 

ein- und zweifarbige Damafte in Seide, Wolle und Valbwolle; 
Velour d'Utrechts (Plüſche), engliſche Ripſe, Möbel-Cattun, Tep- 
piche etc. etc,; geſtickte un 
Hetz-Gardinen (die Wäſche gut aushaltend). f 

Mull, Mauſſelin, Organdy, glatt und geſtickt; Garege und Gaze in allen 
Farben; Haut clairs und ſehr viele andere dünne neue Stoffe. 

Cravatten, Manfchetten und Cachenez, mit und ahne Pelzbeſatz, welche 
nicht theuer und zu Weißnachtsgeſchenken ſich eignen. 


Preiſe feſt. 


dieſelben ſind aus den vorzüglictzſten Fabriken bezogen, 


brochirte Schweizer -, engliſche Tüll- und 


Littauer, 


[2993] 


Atelier 
von Mode⸗ und Induſterie⸗Artikeln, 


wie Cachenez mit und ohne Pelz, Bracelets, Sammtkragen, Damenweſten, Negligee-Hauben, 
feidenen Schürzen für Damen und Mädchen, Jabots N la Joinville, 2 Chemiſetts 


und Aermel ıc. 
Weiße Waaren Ge Rae CRD CRD CRD ERBEN) 
en gros und en detail. 


2 Preiſe feſt. 
Mull⸗ und Batiſt⸗ 


Stickereien. 5 S. S. Peiſer x 
Mull 15 Frater; 3 in Breslau 
zu Kleidern. 4 
bie im Leinwandhauſe 


Neueſtes Bands 
und 
Spigen = Lager. 


Schleier und Halbſchleier. 
Wollene, ſeidene 


und 
Zwirn = Handfchuhe. 


— 


0 Ring, } 
Gardinen ⸗ Zeuge. 9 0 neben Weiße und graue 
Bettdeden 5 der Waage. 5 Unterröcke. 
ee = Seidene Hals- u. Taſchen⸗ 
Wetbendchen und Hals⸗ Preiſe feſt. 85 Tücher 
ragen für Herren. SNN s füt Herren und Knaben. 


Großes Lager 
wodon ſeidener, wollener und baumwollener Strumpfwaaren, 
Beinlleſtc beſonders hervorhebe: ſeidene Strümpfe für Damen und Herren, Unterjacken und 
Hauben z in allen bisher erſchietenen Sorten, Leibbinden, Ueberwürfe für Kinder, gehäkelte 
ich im Ste ze. — Durch vortheilhafte Verbindungen mit Fabriken des In» und Auslandes bin 
zu genügen de, ſtetd das Neueſte zu liefern, und in Betreff der Preife allen billigen Wünſchen 
weshalb ich mich überzeugt halte, daß Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


S. Peiſer. 
75550 SEE Shriftlibe Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. Js 2727] 
05 u — —— . — —ö 


m 


ren, Jagd⸗ und aal zu räumen, verkaufe ich mein Lager von Stahl: und Eiſenwaa⸗ - 


d Reiſe⸗Artikeln en gros und en detail, zu und unter Koſtenpreiſen. 


N Th. Rob. Wolff, am Blücherplatz. 


5 Im Gaſthof „zum weißen Adler“ in Liſſa, 
den und anderen Billardzimmer ſtets geheizt und zur Aufnahme meiner geehrten Reiſen. 
en Speiſen u 908 de, Bei prompter Bedienung, ſtets 
2 8 > auch ferner auf ER viel 

* irth. 
Jüpner, Gaſtw 2520 


daeudliche als bisher eingeri 


22 nken und zeitgemäß billigen Preiſen, 
Liſſa, den 17. Novem 0 


ver 1851. 


Franke . — ue ee 
ankfurter Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrikate 
bei Carl Fr. Keitſch in Breslau, 


Stockgaſſe Nr. 1 am Ringe, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager feinſter Vanillen⸗, feiner Gewürz⸗, ho⸗ 
möopathiſcher, Geſundheits⸗ und Deviſen⸗Chocoladen, ſowie u 
Maſſen⸗, Eacap:Raffee, Encap:Tbee, nebſt den rühmlich bekannten Al⸗ 
tbee: oder Eibiſch⸗Bonbons in ſtets friſcheſtem Fabrikate zu Fabrik⸗ 
preiſen, laut gratis in Empfang zu nehmendem Preis-Gourant. 

Wiederverkäufer erhalten den bekannten Rabatt, der auch ſchen bei Entnahme von 
fünf Pfunden gewährt wird! 128511 


lebe! Das Dampfbad Kloſterſtraße Nr. 80 


ift täglich früh von 9— 12 Uhr und Nachmittags von 448 Uhr für Herren, und von 12 bis 
4 Uhr für Damen geöffnet. A. Stiller, Badbeſſtzer. 


[5350] 4 Mein Fabrikat in 
ziegenledernen Glacee⸗Handſchuhen 
iſt wieder beſtens aljortirt und kann es nur als etwas Schönes empfehlen. 


& W. Sudhoff jun, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, Biſchofsſtraße Nr. 3, 
und Schweidnizer Straße und Hummerei⸗Ecke, an der Ohlau-Brücke. 


l Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 8 
f Stiberne | Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huften, Kata * 5 
(Medaille brüſtigkeit, Keuchhusten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, 2 we sah 
1 1543 % wirtſameres und beſſeres, als die Fate peetorale von Georgs, MI 
Saat Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die guften-Tabletten ſind in Scha 
teln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann cheurich, neue Schweinnigerftrafe Nr. 7. 


ſind hinlänglich bekannt, und wird blos 000 hervorgehoben, daß jelbe von jeder J 


* 
— 2. 2 
- - * 


Montag den 8. Dezbr. Gräfe, und Comp in Breslau, 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke „zur Stadt Berlin“, 


empfehlen ihr großes Lager von 


n . weißen Waaren. 
N 7 Sch itt 4 Gardinen, Stickereien. Kleider 
M ode S ni waaren ö geb lr Mul. Gant. unt Dieſer Zweig unſeres Ge⸗ und Kleiderſtoffe, 


fortgefegt und erlaube ich mir, beſonders diejenigen meiner geehrten hieſigen 
und auswärtigen Kunden darauf hinzuweiſen, die ihre diesjährigen Weihnachts⸗ 
Einkäufe in der Zeit beſorgen wollen. Als hauptſächlich preise 
würdig empfehle ich: 


ichs %% 10% brei, ſchäfts iſt für die gegenwärtige .;- g x £ 
Sieb ett Va u. J breit. Saijom ganz beſonderg g Weihe, Aeli ft 1 

eeken, aſſoxtirt, und bietet eine große "ala Bach ard, 
weiß und roth von Pique, Verſchiedenheit vieler zu Ge. kouleurte Tülls, 
Damaſt und Halbpiqus. ſchenken ſich eignender Neubei⸗ weiße Tülls bis 5 Elen breit, 


Eine Auswahl von über 1000 Stück wollener Kleider, Strümpfe, ten, beſonders heben wir e 6 
ſowohl für den praktiſchen Hausbedarf, als auch zu eleganten Ausgehe und I gewebte, in allen Größen und Garnituren : 
Geſellſchafts⸗Kleidern ſich eignend, vorzüglich: franzöſ. und engliſche Thi⸗ Qualitäten. 5 ER Negligée⸗Artikel 
bets in allen Farben, desgl. Twillts und Camlotts, wollene Stoffe mit Taſchentücher, * Zeug Cbemuſets : En 
Seide durchwirkt, karrirte wollene Winterſtoffe, überhaupt alles Neue, was in ächtem 9 ſowohl glatt = 15 Er Piqué, Wallis, Dimity, 
wi 895 in — 2 0 nn 2 Preiſe von 1 ½, D, 2½, 3, S ler ie Halb⸗ Tülls und Spitzen, e * 32 a 

r r. pen e; 2 8 : \ in jeder Gattung und Unterröce, Reifröd n 

Eine gleich große Auswahl von Umſchlage⸗Tüchern aller Schleier, Breite. Sreoligeechan ur 


Gattungen, und in allen Größen, und zwar Cravatten⸗Tücher von 21, Sgr. in größter Auswahl. 
an, gute wollene Tücher für den täglichen Gebrauch, von 15 Sgr. an RE 
bis 1, 1%, u. 2 Rtlr., dergl. kleinere zu 7½, 10 u. 12 Sgr. — Feine 
durchwirkte Umſchlage⸗Tücher in allen Farben, von 3 Rtlr. an ſteigend bis 
25 Rtlr. pro Stück. 

Schwarze Taffte und Atlaſſe zu Kleidern und Mänteln, in vorzüg⸗ 
lichſter Qualität, von 17 ½ Sgr. an, ſteigend bis zu 2 Rtlr. pro ber⸗ 
liner Elle. ; 

leider: Rattune, % und % breite, waſchächt, ſowohl helle wie auch 
dunkle ganz neue Muſter, pro Kleid 1, 1½, 1½ und 2 Rtlt. 


„Für Herren:“ 
Weſten in Wolle, Seide und Sammt, im neueſten Geſchmack, von 10 Sgr. 
an, ſteigend bis zu 3 Rllr. 
Seidene Taſchentücher, ächt oſtindiſche, A 1, 1½ und 1½ Rtlr. 
Schwarze ſeidene Halstücher, auch bunte, in beſter Qualität à 1, 
1%, 1½ und 2 Reit. 


Louis Schleſinger, 


Ring: und Hlücherplatz⸗Ecke, 

kaufm. Philippi' f ö 
NB. Aubwärelg: Meere ER ee 
wären die reſp. Käufer ſelbſt anweſend. 2960 


ücher⸗ 
Meidner 8 Comp. 


empfiehlt 


Double-Shawls, von 2 Thlr. an; 


es in allen Größen und 
Tücher — wer E 
Namentlich eine reiche Auswahl ſchwarzer Tafft und Atlas; ſo wie in 
allen anderen Herren⸗Hals- u. Taſchen⸗Tuchern, Cachenez u. f. w. 
5 N Geſchäftslokal: 
„Blücherplatz Ecke, Nr. Wu 11, eine Treppe, 
0 


„Vvis-à-vis der Börſe.“ 


%] Ausverkauf zu Geſchenken paſſend! 


von Porzellan⸗Figuren, Kuchentellern u. Körben, Schreibzeugen und Nippes aller Art. Figuren 
Leuchter mit Bronce⸗Armen, ae Bl von 2 Thlr. an, Nachtuhren 4 Thlr., Lichtſchirme von 


2 2 lr. pieljat ni lan. Seivene ertenmügen mit Seide vis 
Chauſſeeſtaubfiguren, Ampeln und Blumendaſen von 5 Sgr., Puppen fe, Stück a r. 
Iſchmiedeſtr. 17, 4 Löwen, bei Podjorski. — 


ubfer 


SS na u SZ 2 nn al ln aiäizal 52 0212 25 Beſten Havanna⸗ und omme en Honi 
ir Mein reichhaltiges Lager. in Gebinden von 1—10 e rſch n 9⸗ 


0 7 ber 1852, 
von nachſtehenden Arttkeln empfehle ich ganz beſonders zum bevorftehenden Weihnachtsfeſt: Breslau, den Dezember 


Kattun⸗Tücher, 7 n e, B. Hipauf, „ J. G. Berger, 


Kattune, ww en Oderſtr. 28. Ohlauerſtr. 72. 
b Ul, „ 4 \ 2 8 8 2 2 en =. 
z , deuſſche, d engliſche, von 6 Sgr. pro berliner J Ee Ackerer und SR ele; 
Vatiſte. e emen Die Ferhere, Srücere und Wach anal 
Möbel⸗Kattune eden gel Daten ele f von W. Spindler, in Berlin, Stettin, Leipzig, 
8 Neſſel, 5% breit, in cüpenblau und bunt, in verſchiedenen Qualitäten, 845 Breslau, Ohlauerſtr. Nr. S3, Ecke der Schubbrücke, 
gebleichte Schirtings zu Hemden; empfiehlt ſich im beſten Waſchen und Färben aller ſeidenen, wollenen und 


und für Herren noch befonders 2 3888 3 im —— von Möbelſtoffen, und werden alle in dieſes 255 
. x k g 0 ach einſchlagenden Arbeiten aufs eigenſte und dilligſte ausgeführt. 29800 > 
KH d i bis d I d Nen Sn. AN 2 MN ZN E43 2 Lues 2 
Taſchentücher fenen en Ieinfien leinen? und | Pete 8k. eee RATE 

Alles nur in echten Farben. N . 
En gros wie en detail. 3 Mein großes Lager von Filzſchuhen, 


| Shawls, ueberwürfen, wollenen und gefutterf d d Beinkleidern, empfehle ich zu den 
C. G. Stetter, Karlsſtr. Nr. 20, I ala n a bee Me Sara um . Chotzen “n 
ſchrägeüber der Hofkirche. j > 7 


FFC [5424] 3 EB Se 3 
Ka I De I NN; ER ÄNZINZINZIN. NN; NN. NN. N. N. a nn Dee 


enn Roßſchellen zu Schlittengelaͤuten Schömberger und Jauerſche Würſte 


bei Herrmann Straka, Juuͤkernſtr. 33. 
verkaufen unter dem Koſtenpreiſe ſehr billig: — 


5 W. Heinrich u. Comp. in Breslau, Schuhbrücke Nr. 54. Die Dampf ⸗Maſchinen⸗Moſtrich⸗ Fabrik des H. H. Fritze, 


99 Lali DI i Katharinenſtraße Nr. 1 
Kaſten mit „Nützliche 5 eihn achtsgeſchenk 55 #4 Rip u empfiehlt ihre anerkannt guten Fabrikate von ® 
ü nd Er ene, 15 0 
Re ſizeuge, fene e de den 1 Sgr. vie 2 Rn empfiehlt die Eiſenhandlung feinſten Eſtragon U. Bresl. Dampf⸗Moſtrich 
Carl Schlawe, Reuſche Straße Nr. 68, dicht am Blücherplatz. nach Düſſeldorfer und Cremſer Art in 1/1, % u. 7 Anker⸗Gebinden und Krauſen zu den billig 
ſten Preiſen, zu geneigter Abnahme. 5 


— — —x— 
5399 ar 2 E rg Zur Bequemlichkeit meiner geehrter Kunden habe ich Herrn Kaufmann A. L. Strempel, 
802 CE Mein Eiſenwaaren⸗Geſchaft am Rathhauſe Nr. 1, vormals Fiſchmarkt, im goldnen Schlüſſel, eine Niederlage meiner Fabri“ 
habe ich keinesweges niedergelegt, wie durch böswillige Verbreitung eines lügenhaften Gerüchte kate zu feſten Fabritpreiſen übergeben, und darauf güngſt zu reflektiren. [5421] 
unter dem geehrten Publikum verlautet, ſondern betreibe e in der nämlichen Ausdehnung, 


wie ſrüher. — Namentlich empfepte ich mein bedeutendes Lager von allen Sorten gußeiſerner | [5422] R Röcke und Ste Röcke 
Koch⸗, Brat- und Heiz⸗Oefen zu geneigter Beachtung. N oß aar 0 pp 
5 Melchinger, Mehlgaſſe Rr. 6. zu Feſtgeſchenken für Damen 
Die Pelzwaaren⸗Handlung von V. Auditor, 2 N 
Ohlauer Straße Nr. 87, 1 N 1 N * erſte 3 vom Ringe, 1 die Roß aarzeug⸗ und Co ett⸗Fabrik von 
i eehrten Publi e es ren⸗Lager, e er * 
n Eke Bedienung die biligften Pee ee C. E. uſche, Ohlaue ſtr. Nr. 24 N 


978 7910 
INN 


7 


(5393 


4 


Neeeſſaires für Herren und Damen in Käften und Brieftaſchen 


12991] in der Papier⸗Handlung Julius Hoferdt & Comp., Ring Nr. 43, Naſchmarkt⸗ Seite. 


S666 6888866866 3685880666 8688688550588 6888868008850 KL ENTTENE Brit... 


=> Einfluß ungünſtiger Witterung täglich von Mor⸗ 
=> gend 2 bis Mittags 2 Uhr in meinem geheizten 


© 5 2 f > 
Mousseline de laine-Roben, 2. Ar%:,.. 


angefertigt. Alle diejenigen, welche mich noch 


i deren früherer Preis 4 bis 5 Thlr. geweſen, SD | vor dem Meipnachtefefte mit gütigen Aufträgen 
find wir in Folge vortheilhafter Anſchaffungen in den Stand geſetzt, beehren wollen, erſuche ich, dies recht bald zu 


thun: weil durch eine größere Anhäufung der 
% 1 61 6 [ 
à 2 | 47 2 le und 3 Th k. 


Beſtellungen während der letzten Tage die recht⸗ 
die vollſtändige Robe zu verkaufen und empfehlen ſolche in großer Auswahl. 


Wohl und Cohnſtädt, 


werden dürfte. A. Lau. Photograph. 
Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke Nr. 1) im 2. Gewölbe. 


2088999 .8889 833963392389 099999999999298292029900089 70909 


2881] Eine wohlgeordnete Sammlung von 
Der in Nr. 334 der Breslauer Zeitung angekündigte 


Vogel⸗Eiern, eirca 160 meiſt europäiſche species 


enthaltend, ſteht für den Preis von 60 Thalern 
findet auch ferner ſtatt, jedoch nur in den Frühſtunden von 8 — 10 Uhr. 


zum Verkauf. — Ornithologen, Naturalien⸗ 
ſammler, Vorſteher von Schulen ꝛc., welche nä⸗ 
here Auskunft wünſchen, können ſolche auf vor⸗ 
tofreie Anfragen unter der Adreſſe I. W. Gr.» 
Glogau poste restante erfahren und das Ver⸗ 
zeichniß einſehen. — Einzelne Eier werden nicht 
verkauft. 

5331] Eine Brauerei in einer Kreisitaht, 
mit zwei berechtigten Schanklokalen will det 
jetzige Pächter, wegen Ankauf eines eigenen 
Grundſtückes bald oder bis zum 1. Februar 
k. J. an einen kautionsfähigen Pächter abtre 
ten. Die näheren Bedingungen ſind in Breslau, 
Neumarkt 28, im Spezereigewölbe zu erfcagen. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


in Töpfen und ſelbſt zu treiben, im Zimmer, 

empfiehlt Blumenfreunden zur geneigten Beach 

tung: Eduard Monhaupt d. Aelt., 
K.⸗ und H.⸗Gärtner. 


866 888b ds ses 


2095099 39999888 


208 


5266 8 
(een: —Flanelle, 
trelberel empfiehlt in erprobter Güte 
deu vollſtändigen Bezug von 1 Rthlr. 2 Sgr. 
um die Auktionsköſten zu ſparen, bis zum 15. Dezember d. J. 


2 ® 
karrirte und geſtreifte, Halblamas, Kattune, 
5 Neſſel und viele andere Kleiderſtoffe, verkaufen 
4 I 6 | ne billigſt: Metzeuberg u. Jaretzki, 
* * , Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 
die Samenhandl. von Ed. Monhaupt d. A., 
7 7 7 7 6 Pf. an bis 2 Rtl. 10 Sgr., lt unt 
Wirklicher und nicht ſcheinbarer Ausverkauf. G Kante ber Estee r, en f 
4 5375 KE 
50 Prozent unterm Koſten⸗Preiſe Wu wegn Maps an Flag ein fcb 


Treib Kartoffeln, 
Ring Nr. 42, eine Treppe. [2994] 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
[4498] 11: Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts !!! S. Gerſtenberg, 
gänzlich ausverkauft werden: Toktaviger Flügel, ein Mahagoni⸗Trümeau: 


Samenhandlung Junkernſtr. vis-à- vis 
128891 der goſdnen Gans. 
Berliner⸗Herren⸗ und Ewöchentliche, das Pfund 
3 Sgr.; ferner alle Sämereien für Frühbeet⸗ 
= | { f ö | Be vis-A-vis 2 
„DU k. Porzellan ⸗Niederlage für die Provinz Schleſien , 2u 
in Bres 2 D 2 7 8 24 er . 
a Re 33, eine Treppe boch. iſt aufs Neue auf das Sorgfältinte aſſertrt. Züchenleinwand, 
f müſſen die eleganteften nach den neueſſen engliſchen und franzöſiſchen Facons e 
| \ 5 i e Nr. 9, 
gefertigten Herren⸗Kleider VE 
N) 
Nur Schuhbrücke u. Ohlauer⸗Straße⸗Ecke Nr. 84, Eingang Schuhbrücke. een W. 55, im n Stot 
RE me er ER ET) TE 5 — Die Sprungbocke in 


iklasdorf bei Strehlen find 


777 ͤ bobo 0 ; die Verkaufstag 
[5428] R g N vis. L 1 7 e 2 Sonnabe 5. 
Zu Weihnachts Geſchenken 8 ee at ee „Sn, e 
; eee Samen ie Mr be —— 
der billige Laden, een But ee alt = 
Albrechtsſtraße Nr. 11, im 2ten Viertel vom Ninge, ieſen Futter⸗ Bo erkau YE = 


Wollene Kleider in Halblama, Twill, Moiree, Mouſſeline de Laine, r Runkelrübe — Auf meinem Gute Borielamig, 2 Mel. 


Halbthybet, Cachemir ꝛc., zu 2 Thlr. Beta vulgaris gigantea, 


8 


900030 


0 


0 \ 5 1 ler Bahnhof, von 9 
. wo pro Morgen eine Rübene on 300 bis] len dom Koſe 09 
4 Tücher in reiner Wolle und in Halbwolle, zu 1 Thlr. dc. 400 Etnr. ergtet wird, ghabt Hash: und denen] # n 1 demſelben Tage 
achene für Herren, in den ſchönſten Deſſins, zu 20 Sgr ich von 185ir Ernte Samen abzulaſſen zuge. st onlant ; fän tie Bock ae 
. zu 20 Sgr. ſagt habe, diene hierdurch zur Nachricht, daß J g SI der Bockverkauf den GE 


1. Dezember d. J. an. — Die günſtigen 


D 7 in den ſchönſten Farben und neueſten Deſſins der Verkauf und Verſandt des Samens dieſer J ile ü 1 N 5 
Crauen Cravatten n f ee ke le Enge u 


ertragreich 
ravatten Tücher in reiner Wolle, Wolle und Seide, Atlas, = ngen 1651: Grute m. A F fernen Stähte, ſomte A aufgef = 
K Crepp 2c. 20, von 2½ Sgr. 5 Sgr. ꝛc. 2 pro Pfd. Samen 12 Sgr. K . „ſowie über die im ＋ “ 
a n nur echtfarbig und fein in größter Auswahl, das vollſtändige Kleid 1 begonnen hat und zu dieſem Preiſe im Laufe J mich die un Qelegt gewefenen die 1. £ 
alstüch 4 17% Thlr., 1% Tl. de. e. : dieſes Monats verkauft wird; jedoch in Betracht it ie zun Verkauf fowie au Br 
Seide, Sp“, und Taſchentücher in Seide, Weſten in Sammet, Wolle und des nicht fo namhaften verkäuflichen Samen. J a aulgeftellten Thiere — 4 > 
Ae Pfe und alle in dieſes Fach gehörigen Artikel zu äußerſt billigen Preiſen. vorraths und deſſen vergrößerten Verbrauchs J ) 94 — Preiſen den ? 


i 5 5 0 pfehlen. — 3 
Io bei dem immer mehr mißlich werdenden Nartoſ. I den Schaſzüchtern befiend e 
6250 FF felertrage, können Nach dem letzten d. M. ein- 


2 
KN 
7 
* 


P 04070727 


Indem ich noch beſelderd Anführe, daß J 


1 85 75 3 ; von jeder erblichen J 
N gehende Aufträge nur wieder pro Pfd. Samen F Meine Schaſheerde FF ich n ich 3 
Br; ucker uß 2 mit 15 Sgr., ſo weit diefer dann noch langen aa . 90 gern 5 152 10 f 
Tragant- und Cho 1 wird, effektuirt werden. nach erhal lung von Besuchern 


und Cacao Fabrikaloladen. gi uren, ſo wie ein aufd Beſte aſſortirtes Lager von Chokoladen⸗ Die Samen- Handlun f ER Bel icke. Pe) 
B 


geneigter Beachtung: den Huſten löſende Bonbons und andere Conditorwaaren empfiehlt zu Friedrich Guſt av Pohl 5 0 abend 
i 2 2 E bei Gnade . 
die Chokoladen⸗Fabrik am Hintermarkt Nr. 1. lz] Breslau, Shmieehrid 1 / eee eee 


15440) Die | 
Leinwand⸗ und Schnittmaaren- Handlung 


M. Wolff, 


Ring: und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1, 

verkauft en gros und en detail zu auffallend billigen, aber feſten Preifen: 

echte Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand zu 2½, 2½, 3 ½, 4 Sgr. 

57 rillich, roth, blau, ” „ 3, 4, 5, 7 Sgr. 

Schürzen⸗ u. Kleider⸗Leinwand „ 2, 2½, 3, 3 ½ Sgr. 

4 breite Schürzen⸗Leinwand „ 3½ 4, 4½, 5 Sgr. 
„Samelot und Twill „ 4%, 6, 6, 7 Sgr., 
75 Napolitain 77 3½, 4, 4½, 5 Sgr. 

Außerdem empfiehlt dieſelbe rein leinene Kreas- und gebleichte Leinwand; fertige 
Herren⸗ und Damen⸗ Hemden; Tiſchzeug, Handtücher und bunte Kaffee- Servietten; 
karrirte, geſtreifte ſächſiſche und Geſundheits⸗Flanelle; Kleider⸗Kattune und Neſſel; — 
kattunene, ſeidene, ſchweizer, weiße und bunte leinene Hals- und Taſchentücher; wollene 
Umſchlagetücher; Long⸗Shawls; Schlafrock- und Hoſenzeuge; Möbeldamaſt; weiße 
und bunte Bettdecken; weißen und bunten Parchent; Fries und noch mehrere in dies 
Fach einſchlagende Artikel. 

Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


— 


Billiger Verkauf zu Weihnachts⸗ 
: Geſchenken. . 


[5459] 


+++ 


111 Seitenberger Lager⸗Bier 
!!! und Hamburger Magen⸗ Bier 111 
in anerkannt ſchöner Qualität, empfiehlt zur Abnahme im Einzelnen wie im Ganzen: 
[5456] Julius Riegner, Nikolai⸗Straße Nr. 78. 
C ²˙ r ⁵— f— ——xñññ̃̃——ñ— 
3 En, CCC e Selk — SE 
5408] ER Hi größte Bazar feriger Berliner erren Anzüge in 5 
Berlin, Albrechtsſtraße 3, nahe am Ringe, empfiehlt: Düffel⸗Tweens, mit Plüſch, 
Lama, und Seide gefuttert, von 8—18 Rtl., Calmuck⸗Tweens, wattirt und mit 
Lama gefuttert, von 37 —6 Rtl., Haus: und Schlafröcke, doppelt wattirt, von 
214 Hl. Schottländer n. Comp., Albrechtsſtraße 3. 
Auf unſere Firma bitten wir zu achten > 


te — dar 
EHRT HOT IST 
Wegen beabfichtigter Auflöſung des Geſchäfts offerire ich nachbenannte Waaren zu 

und unter dem Koſtenpreiſe, als: Stickmuſter, Canevas, Tapiſſerie⸗ und Häkelſeide, 
Chenillen, Strickperlen, gehäkelte und geſtrickte Arbeiten, verſchiedene Leder: und Ga: 
lanterie⸗Waaren, wirklich echtes Eau de Cologne, per Dutzend 4 Rthl., die Flaſche 
12½ Sgr.; verſchiedene Seifen ic. — Mein Lager von wollenen und baumwollenen 
Strick⸗ und Tapiſſerie⸗Garnen iſt aufs Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle auch dieſes 


zu geneigter Beachtung. J. G. Krambs, Ring 38. 


— — - 


Offenbacher⸗Lederwaaren, 


aus der beſten Fabrik und zwar: Schreibmappen, Albums, Neceſſaires, Briefta⸗ 

ſchen, Cigarren Etnis und Portemonnais haben wir jo eben in reichhaltiger Auswahl 

erhalten und empfehlen ſolche zu möglichſt billigen Preiſen. 2996 
Strieguer und Beramann, Ring (Naſchmarktſeite) Nr. 54. 


Die Leinwand⸗Handlung von Carl Helbig 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von reinen weißen Leinen, Züchen⸗, Inlett⸗, Schürzenlein⸗ 
wand und Drills, Oberhemden in weiß und bunt, Chemiſets, Halskragen und Manſchetten, als 
auch eine große Auswahl feinſter wollner Unterjaden, auf bloßem Körper zu tragen, fo wie 
ſtarke wollene Unterjacken und Beinkleider, Strümpfe und Leibbinden zu den billigſten Preiſen. 
[5445] Ohlaner Straße Nr. 1, in der Kornecke. 
Die 


Haupt⸗Gummiſchuh⸗Fabrik 
von Fe W. Berg, Ning Nr. 48, empfiehlt ihr wohläſſorkirtes Lager fertiger Gummi⸗ 
Schuhe, modern und dauerhaft gearbeitet, welche beſonders an Haltbarkeit alle ſogenannten 
vulcaniſirten und engliſchen übertreffen, auch im Preiſe, ſowohl en gros wie en detail bedeu⸗ 
tend billiger find. 


„ Echt oſtindiſche ſeidene Taſchentücher 
empfiehlt in großer 


Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 15400] 
S. Gerſtenberg, Schmiedebrücke Nr. 9. 


Beſte kräftige Knochenkohle 


jeder beliebigen Körnung offerirt billigt: Theodor Opitz, Adrehtöft, Nr. 3. 


7 


154551 


Ten 
in 


Re'udakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


2628 


Ein Gewölde für einen Tabakhändler, 
und eine große Lokalität mit — rn für 
einen Spezereihändler find ſogleich billig 
zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtadigraben 17, 
par terre links. [2984] 


[5418] Scmiedebrüde-Ede, Urſulinerſtraße 

r. 5/6, ift die größte Hälfte des erſten Stocks 
zu Term. Oſtern zu vermiethen. Zu erfragen 
par terre beim Kaufm. Haß. 


[5426] Es wird auf dem Ringe, Anfang der 
Ohlauer oder Schweidnitzer Straße, eine Bel- 
Etage, zu einem Geſchäfkslokal ſich eignend und 
wo möglich zu Oſtern zu beziehen, geſucht von 

raas & Ibſcher, 
Ring Nr. 38, erſte Etage. 


5439) An der Promenade . 
Termin Weihnachten zu vermiethen, zwei an 
einander ſtoßende elegant möblirte Zimmer im 
erſten Stock, mit oder obne Bedienung. 

Näheres heilige Geiſtſtraße Nr. 18 zwiſchen 
1 und 3 Uhr Nachmittags, beim Wirth. 


[5414] Zu vermiethen. Für Blumen ⸗ und 
Gartenfreunde iſt in meinem Hauſe Neuegaffe 
Nr. 19 an der Promenade gelegen eine Par⸗ 
terre-Wohnung von 5 Piecen, Küche, Keller 
und Boden, nebſt Gartenbenutzung für 160 Rtl. 
zu Oſtern k. J. zu beziehen. 


— ———b — A 3.44322 
5433] Zu vermiethen iſt Schuhbrücke 61 
eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, lich⸗ 
ter Küche und Zubehör. Näheres im 2. Stock 


5396] Oderſtraßenecke Nr. 12 im Mücku⸗ 
diſchen Hauſe iſt eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 


— —:EI—7u — — — 

Eine Wohnung von 4 Stuben, oder 3 Stu⸗ 
ben nnd Kabinet nebſt Zubehör, wo möglich mit 
Gartenbenutzung, wird zu Oſtern zu miethen ge⸗ 
ſucht. Gefällige Adreſſen bittet man abzugeben: 
Herrenſtraße 20, in der Buchhandlung. 2969 


[5409] Zu vermiethen 
iſt Ohlauerſtraße 77 eine kleine Stube. 


pe] Zu Oſtern iſt der 2te Stock Neue 
Schweidnierſtraße Nr. 3 v. (gegenüber der Zei- 
ſig ſchen Fabrik), beſtehend aus 5 Stuben, 2 Ka ⸗ 
binets, Kochſtube und Entree nebſt Zubehör zu 


vermiethen. 

[5283] Ohlauerſtr. Nr. 8 

ſind zu vermiethen und nächſte Oſtern zu be⸗ 
iehen: Im Vorderhauſe der erſte u. nebft 
Zubehör, großem Stall und Remiſe, alles auch 
zu einem großen Geſchäftslokal; eine Wohnun 
nebſt Zubehör im 3. Stock. Im linken Hof⸗ 
gebäude zwei Stuben im 3. Stock. Näheres 
beim Haushälter. 


Hamburger Keller, 

Ring Nr. 10 und 11 SU 

empfiehlt Erlanger Lagerbier. 
Abends Konzert. [4988] 

[2986] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
Kammerherr v. Rabenau a. Sachſen. Kaufm. 
Reichenheim aus Berlin. Kaufm. Kieſel aus 

Regenwalde. Kaufm. Bartkow aus Stettin. 


Markt ⸗ Preiſe. 


Breslau am 6. Dezember 1851 
fetnfte, feine, mit., orbin. Waare. 


Weißer Weizen 72 68 64 56 Sgr. 

Gelber dito 69 67 65 58 . 

Roggen 62 59 57 58 ‚ 

Gr ...6 45 M 42 

Dale. 2.2 8 31, 29 28 

e 59 87 54 - 

Spiritus. . 11 Rtlr. Gl. 

Die von der Handelkskammer eingeſetzte 
Marktkommiſſion. 

5. und 6. Dez. Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U. 


Luftdruck bei e 27,11% 6427/10%50 277826 
Luftwärme — 7,8 — 4,2 +07 
Thaupunkt — 10,2 — 5,7 7 0,2 
Dunſtſättigung 79 pCt. 87 pCt. 95pCt. 
Wind WR O 

trübe bed. u. Regen 


Wetter heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


aug nach 
Ank. aus üge 


nach 


erſ.- $ 7 Uhr, 1 Uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abends. 
Oberschles. 3 3 U. 30 M., S U. 20 M. Abd.; von Oppeln 9 U. 45 M. Meg. 


Tü. M. 11 7 l. B Mit. 


Ab 3 ” Y, UM, 53 ? > 

nd) Berlin Bil e UM. Süter- | TUR, 119 u OD. 
Abg. nach rei S Uhr Deorg., 5 Uhr 15 Min. Nachm.; ſowie nach Schwei 
Ang. von | Freiburg i 10 Nu Morg., 3 Uhr 15 0 Agne 


Abg. von Schweidnitz nach Breslau 7 U. Mrg., 3 U. 5 M. NM. 


nach Freiburg 6 U. 25 M. NM. 


Abg. von Königszelt nach Schweidnitz 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. — Außerdem jeden Sonn⸗ 


tag von Breslau 1 Uhr von Schweidnitz 5 Uhr 25 M., von 


Freiburg 5 Uhr 33 M. NM. 


U 


Börſen berichte. 
Telegraphiſche Courſe.] Berlin, 6. Dez. In Nag * pariſer Nachrichten war 
4 
% 


ar Anleihe. 101, 4 
. Nordbahn 30% 


100%. Rentenbr. 96%. 


Breslau, 6. Dez. Geld- u. Fonde⸗Courſe. Holl. R.⸗Duk. 95% Br., Kaiſ. Duk. 
95% Br. Frdrd or 113% Br. Ld'or 109% Gl. Poln. Bank⸗ Bine 9 Gl. Dane 
Bankn. 78 Gl. Freiw. N. Preuß. Anleihe 44% 101%, Br. 


Köln Mindener 3½ % — — Prior. 5% 


W 
Hamburg k. Sicht 151% Gl., 2 Monat 150%, Gl. 


Gl., 
Ser. 44, % 


Amſter⸗ 
London 3 Mor 


nat 6. 23% Br, k. Sicht — — Paris 2 Monat — — Leipzig — — Paris 2 Monat 
— Augsbur 2 Monat — — Wien 2 Monat — — Merlin k. Sicht 100%, Br. 


St.⸗Schuld. Sch. 37% bez. Seehandl.⸗Präm.-Sch. — — Poſ. Pfdbr. 4% 


U 


"81%; Nordb. 15176; Hamburg 2 Monat 190% 5 Lon 


Gl. be 
Geld. u. Fonte 
St Anleihe 1850 4 K 100% G. 


160 Ya = 

0 48 — — neue 4% 9 

Br., à 300 

5% in A, haben ſich mit den ältern beinabt 
Linz-Budweiſ 


4 * 
don 


— 


— 


ö Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


